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Deutſche Zeitung 


bit 


en Weſiens. 


1 Gent. 


— 


Celegcaphiſche Depeſchen. 


(Beliefert von der “Associated Pressa. 
Inlaud. 
Kentudny’s Leiden. 


Hrankfort, Ky., 27. März. Bei der 
weiteren Verhandlung gegen den repus 
blikaniſchen Staatsfekretär Powers 
wegen angeblicher Verbindung mit dem 
Goebel-⸗Mord geriethen der Verfol⸗ 
gungs-Anwali Campbell und der Mit— 
vertheidiger Geo. Denny (Beides Ken- 
tuckher Oberſten) hart hinter einandre, 
und mit Mühe wurde eine Keilerei ab— 
gewendet. 

Das Kreuzverhör des Staatszeugen 
Wharton Golden durch die Vertheidiger 
förderte bis jetzt nichts Neues von Be— 
lang zu Tage. 

Fraänkfori, Ky. 27. März. Die Ver— 
theidigung in dem Goebel-⸗Mordprozeß 
gegen den republikaniſchen Staatsſe— 
kretär Powers beſchloß nach einer Be: 
rathung, auf ein weiteres Kreuzver— 
hör des Belaſtungszeugen Golden zu 
verzichten und auch keine weiteren Zeu— 
gen aufzurufen. Ein Antrag der Ver— 
theidigung, Powers zu entlaſſen, weil 
der republitaniſche Gouverneur 
Taylor jeine Freilafiung verfügt habe, 
murde vom Richter Moore abgemiejen. 
Diefer bemerkte:,ch glaube nicht, daß 
Bomwer3 den Schuß abgefeuert har, 
welcher Senator Goebel tödtete; aber 
ich habe aus den Ausfagen die Mei- 
nung gewonnen, daß er mit der Ber: 
Schwörung zu feiner Tödtung in Ver- 
bindung ftand. Ach mwerbe ihn daher 
ohne Bürgfhaft den Großgejchmwore- 
nen von Franklin County zu meiterer 
Unterfuchung der Angelegenheit über- 
weiſen.“ 

Die Verhandlung gegen Culton und 
die übrigen, in dieſer Sache Angeklag— 
ten wurde verſchoben. 

56. Kongreß. 

MWafdingten, D. E., 27. März. 
Horafer fündigte im Senat an, daß er 
darauf dringen werde, To bald mie 
möglih über die Portorifo-Zollvors 
lage abzuftimmen, die er unter Db- 
hut bat. Mart Hanna erbat ji) das 
Mort zu einer perfönliden Be— 
merfung und verficherte, daß ein 
Interview, welches eine Zeitung zu 
MWafbington einem republifanijchen 
Mitglied de? Repräfentantenhaujes 
in den Mund gelegt habe, ohne deſſen 
Namen zu nennen, in welchem nter- 
bieo die Behauptung aufgeftellt wor: 
den war, daß die Annahme der Porto 
tifo = Vorlage auf Grund eines Han- 
del3 erfolgen würde, durch welchen das 
republifanifche National = Komite eine 
bedeutende Beijteuer erhalten mürbe, 
eine bösmwillige Lüge jei. 

Waſhington, D. EC, 27. März. 
Das Abgeordnetenhaus ftritt fich eben- 
falls mieber über die Portorifo-Zoll- 
borlage herum. Dann fam bie Militär- 
borlage wieder auf’3 Iapet, und Sul: 
zer von New Hork ariff auch die Hal: 
tung der MeKinley’fchen Adminiftra- 
tion gegenüber dem Güpbdafrifa- 
Krieg an. 

Lynchmord. 

Velair, Md., 27. März. Der 35— 
jährige Farbieg Lewis Harris, welcher 
angeklagt war, einen unſittlichen An— 
griff auf die 53jährige Jungfer Annie 
MeJIlvaine gemacht zu haben, wurde 
zu früher Morgenſtunde von einem 
Pöbelhaufen aus dem Gefängniß ge— 
ſchleift und aufgeknüpft. Seine letzien 
Worte waren: „Wenn ich ſo etwas 
überhaupt gethan habe, ſo muß ich be— 
trunken geweſen ſein.“ 

Belair, Md., 27. März. Che der 
Farbige Lewis Harris aus dem Ge— 
fängniß geſchleift und gelynchmordet 
wurde, gab es noch einen Kampf zwi— 
fchen dem Sheriff und dem Pöbelhau- 
fen, und zwei Männer wurden durch 
Schüfle leicht verwundet. 

Dampfernahridten. 
Ungelommen. 


New York: Friesland von Antwerpen, 
Abgegangen. 


New York: Raiferin Maria Therefia nah Aremen; 
‘ Marquette nad London; Bürgermeifter Peterfen nah 
Flieflingen. 
New Vork: Spaarndam don Kotterdam; Yovic don 
Siverpool; Hriedeih der Große von Bremen, 
— — 


Auslaud. 


Spaltung im Berliner Stadtrath. 

Berlin, 27. März. Nachdem der 
Kaifer die Wahl des Dr. Kirfchner als 
DOberbürgermeifter von Berlin beftätigt 
hatte, fpaltete fich ber Berliner Stadt- 
rath in zwei Fraktionen für und gegen 
die Ausföhnung mit dem Kaifer in Be- 
zug auf ftäbtifche Beifteuern zum Kir— 
chenbaufonds. Die Verſöhnungspar⸗ 
tei befürwortete die Wahl eines gewiſ— 
fen Herrn Neubrink als zweiten Bür— 
germeiſter und opponirte dem Kandida⸗ 
ten Herrn Brinkmann, zweiten Bürger- 
meifter von Königäberg, der von dem 
MWahltomite mit großer Mehrheit aus- 
erjehen worden war. Der Stabtrath 
wird mahrjeinlih die Wahl gut- 
heißen. 


Benedetti fterbenstrant. 
Berlin, 27. März. Aus Paris 
fommt die Meldung, daß Graf Bene- 
beiti, welcher eine fenfationelle Rolle in 
der Vorgeſchichte des deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Krieges ſpielte, an der Lungen⸗ 
entzündung hoffnungslos darnieder⸗ 
liegt.Benedetti-hatte befanntlich, in ſei⸗ 
net Eigenſchaft als franzöſiſcher Bot— 
jchafter am Berliner Hof, vom damali- 
gen König Wilhelm, Namens des Kai- 
fer? Napoleon, in Ems verlangt, daß 
berfelbe fi) verpflichte, den Prinzen 
Leopold von Hohenzollern zur Ableh- 
bes ihm tenen ſpaniſchen 


— 


BVielfach von den Boeren beläſtigt 

Die Briten in Kapland, Oranje-Land und 
Natal. — Die Boeren nehmen wieder ein 
Städtchen auf’s Tlene, -— Srendhs Erpedi- 
tion gegen Olivier erfolglos. — Regenzeit 
in Südafrifal—200,000 gegen 30,000, — 
folherart hoffen die Briten, fiegen zu 
können. 

Barkly Weit, Kapland, 26. März. 
(Ueber Kapftadt, 27. März.) Die Boe- 
ren haben au) Papfuel wieder genom- 
men. Ein Kommando von 400 Boeren 
bejegte das Städtchen und nöthigte die 
aufftändifchen Holländer im Diftrikt 
Herbert, fich auf’3 Neue der Flagge der 
Republiten anzufchliegen. (Papfuel 
liegt ebenfalls mweftlich von Kimberley.) 

E3 heißt, Daß große Plünderungen 
in jener Richtung vorgefommen feien. 

London, 27. März. Eine Depefche 
aus Bloemfontein unterm Sonntag 
meldet: 

„General French it von Thaba Nehe 
zurüdgefehrt, ohne daß es ihm gelun= 
gen war, den Boeren-Rommandanten 
Dlivier mit feinen 15 Gefhüten und 
feinem meilenlangen Gepädzug abzus 
fchneiden.“ 

Auf der ganzen Linie von Biggars- 
berg, Natal, dur; den Oranje-Frei— 
ſtaat hindurch bis nach Warrenton, 
Kapland, iſt beſtändig Boeren-Reiterei 
mit den britiſchen Vorpoſten in Füh— 
lung. 

Die obige Nachricht aus Barkly Weſt, 
und überhaupt die Thätigkeit der Boe— 
ren in dem Diſtrikt, wo Lord Roberts 
ſeine erſten Erfolge errungen hatte, ver— 
urſacht hier Beunruhigung und mag zu 
einer Verzögerung in der Ausführung 


de weiteren Roberts'chen Kampagne— 


‘fing geichieht. 


Pläne führen, wenn nicht zu einer voll- 
ftändigen Veränderung in den geplan= 
ten Methoden. 

Dffendbar führen die Boeren im 
DranjesTrreiftaat einen thätigenGueril- 
la-Krieg. 

Pretoria, Iranspaal, 23. März. 
(Ueber Lorenzo Marquez, 27. März.) 
General Koubert ift von Kroonjtad, im 
Dranje-Freiftaat, hierher zurüdgefehrt. 
Er ift voller Hoffnung und wird fi 
mwahrjcheinlich nächftvem mieder nach 
Natal begeben. 

London, 27. März. Das britifche 
Kriegsamt ift wiever einmal feit mehr 
ala 24 Stunden ftumm mie eine Yu- 
fter, und die neuerlihen Preß-Depe- 
Ichen hiejiger Blätter enthalten eben- 
falls nur jehr dürftige Auskunft. 

Gerüchtmweije verlautet, daß die Boe- 
ren fich jomohl zu Kroonftad, wie zu 
Biagarsberg (Natol) Stark verfchanzen, 


| 


und daß Lord Roberts und General | 


Buller auf hartnädigen Widerftand fto- 
Ben werben. 

Sn Boeren-Depefchen aus Pretoria 
beißt es, daß die Befeftigungen dafelbft, 
angefichts der Möglichkeit einer länge- 
ren Belagerung, noch meiter ausge- 
dehnt worden feien. 

Die militäriſchen Sachverſtändigen 
dahier wagen nicht mehr, die Prophe— 
zeiung aufrechtzuerhalten, daß der 
Krieg Mitte Mai zu Ende ſein werde. 


Indeß glauben fie, daß Lord Ro: | 


berts, menn er feine Vorbereitungen 
für meiteres Vorrüden beendet habe, 
gelingen werde, die Stellung bes Fein— 
des zu umgeben, ohne einen Sront-An= 
griff machen zu müffen, den man troß 
ber großen britijchen Uebermadht für 
bedentlid, halt. In diefem Falle wür- 
ben aljo die Schanamwerfe der Bosren 
bon feinem praftifchen Nuten fein. 
General Buller3 Operationen aber mö- 
gen theurer zu jtehen fommen, da das 
Land, in meldem er zu operiren hat, 
fehr ungünftig für einen Angriff ift. 
Man verfteht immer noch nicht die 
Gründe für den langen Aufenthalt zu 
Bloemfonteih und Ladbyjmith, 


| 


| 


halt | 


aber no an der Bermuthung feit, daß | 


biefe beiden britifchen Armeen innig zu= 
fammenmirfen jollen, und vielleicht 
noch die dritte Kolonne, nach der Ent- 
fegung von Mafeling, ebenfall® zur 
Mitwirkung verfügbar fein werde. 

Sr einer Angabe aus Kapjtadt, mel- 
che in ber heutigen „Iimes“ ericheint, 
wird die gefammte derzeitige Gtreit- 
macht ber VBoeren auf nicht mehr ala 
30,000 Mann geſchätzt. Andererſeits 
ſtehen den Briten 200,000 Mann zu 
Gebote, ungerechnet die noch immer 
ſtattfindenden Nachſchübe! 

Man iſt ſehr im Unklaren darüber, 
was eigentlich zum Entſatz von Mafe— 
5000 bis 6000 Mann 
ſind bei Lord Methuen zu Warrenton 
und Fourteen Streams, und gegenmwär- 
tig geht eine andere britifche Kolonne 
bon Kimberlen nad) Griquatown, oder 
ift bereit3 dorthin abgegangen, zunädhit 
um die Boeren bon dort wieder zu ber- 
treiben, vielleicht aber, um meiterhin 
nah Mafeling zu rüden. Dorthinauf 
find e8 aber etwa 150 Meilen, — ohne 
Eifenbahnn und durch ein Land, das 
unter Kontrolle des Feindes ſteht. Es 
wird alfo damit wohl nicht übermäßig 
fchnell geben. 

Wo General Kitchener augenblidlich 
ftedt, jcheint ebenfalls fein Menfch zu 
mwiffen. Man glaubt jedoch, daß er von 
Priesfa aus, mo er mit der Unter: 
drüdung einesAufftandes der holländi- 
chen Eingeborenen zu tdun hatte, nicht 
nach Bloemfontein, jondern nad) Kim- 
berley gegangen jei, um die Methuen’- 
Ihe Kolonne zu organifiren zu helfen. 

Unter den gefangenen Boeren auf 
ben britifcehen Itansportbooten kom— 
men piele Krankheitäfälle vor, und am 
Montag I neten fich drei To- 
besfälle.. Diet wurden, mit ber 


ben Sär 
ng ber ber 
Don Simon- 


| Romanbidhter), 


| ihm, 


Chicago, Dienftag, den 27. März 1900. — 5 Uhr:-Ausgabe, 


Boeren bafelbft den Tnphus haben. 

Man erwartet, daß die drei Trans 
vaal-Abgejfandten noch vor Ende März 
in Neapel eintreffen, und mie e3 heißt, 
werben fie Berlin, Brüffel und Paris 
bejuchen und fich endlich über Antwer- 
pen nach den Ver. Staaten begeben. 

London, 27. März. Regenfälle find 
jett in Gübdafrifa allgemein, und 
Flüffe, welche feit Jahren troden geme- 
fen waren, find bodh angefchwollen! 
Dies wird noch mehr dazu beitragen, 
dos meitere britifche Vorrüden zu ver— 
zögern. 

Labyfjmith, 26. März. Boeren- 
PBatrouillen verfuchten, eine Partie von 
Buller3 13. Hufaren-Regiment geftern 
(Sonntag) in eine Falle zu locken. Es 
folgte ein hitiges Scharmügel. Mehre- 
te Boeren wurden verwundet. Weber 
britifche Berlufle wird nichts mitge— 
theilt. 

New York, 27. März. Eine Spezial: 
depefche des „Journal and Movertifer“ 
aus der Bundeshauptitadt befagt: 
Lord Salisbury hat fich bei den Ber. 
Staaten entfhuldigt für das 
Deffnen von Poitfachen, welche an ben 
(damaligen) amerifanif&en Konful €. 
Mäcrum in WPretoria, Iranspaal, 
adreffirt waren, durch den britifchen 
Zenfor in Durban, Natal. ., 

Diefe Entihuldigung mirb bem 
Abgeorbnetenhaus-Romite für aus 
järtige Angelegenheiten von Gtaat3- 
fefretär Hay zugefandt werden, jobald 
Macrum’3 befannte Anfchuldigungen 
por diefem Ausschuß zur Verhandlung 
fommen. 

London, 27. März. Die, von Nem 
York aus verbreitete Angabe, daß fich 
Lord Salisbury bei den Ver. Staaten 
für das Deffnen von Moftjachen des 
damaligen amerifanifhen Konjuls 
Macrum durch den britifchen Zenfor in 
Natal entjehuldigt habe, wird hier für 
unmabr erflärt. 

London, 27. März. Eine Depeiche 
vor Lord Roberts aus Bloemfontein, 
unter'm Geftrigen, meldet von einer 
britifchen Kavallerie - Refognoszirung 
nach Brandfort Hin (mnörblih von 
Bloemfontein). E3 heift, das 16. Lan 
zenreiter-Regiment habe bie dortigen 
Boeren durh Scharmügel aus ihrer 
Stellung in da offene Teld getrieben, 
und bas 9. Lanzenreiter-Regiment hat 
dann eine Umgehung der Boeren ber- 
fucht, —anfcheinend ohne Erfolg, da 
hierüber nichts gejagt wird. Lord 
Roberts jelbft berichtet weiter nichts, 
als daß derHauptmann Sloane-Stan- 
ey, vom 16. Lanzenreiter-Regiment, 
leicht verwundet worden jei. Eine De- 
peiche der Londoner „Zimes“ Fpricht 
bon wenigen britijchen Verluften. 

London, 27. März. Eine Depejche 
aus dem Boeren-Lager in lencoe, 
Natal, unter'm 23. März, befagt: „ES 
wird fein Angriff auf Die Boeren- 
Streitkräfte in Natal erwartet. Bei 
den Generälen Botha und Meyer find 
auch die Gattinnen eingetroffen. Pre- 
torius jchob fi) am 22. März mit einer 
Patrouille zwiſchen eine Vorhut briti- 
Icher Zanzenreiter und ba& betreffende 
Hauptheer; ein Lanzenreiter, der jich 
nicht ergeben mollte, wurde nieberge- 
ſchoſſen, dic Uebrigen wurden gefangen 
venom:nen. General Rutha jtellt in 
Abrede, daß ITrandvaal-Frauen in den 
Iugela-Schangen verwundet morden 
feien. General Buller fandte den 
Boeren eine Lifte ihrer Verwundeten 
und behauptete, daß er 60 Leichen bz- 
graben habe. Oneral Botha erwiderte 
dies jei unmöglih, da feine 
Stammtrollen Heine folchen Berlufte 
aufwieſen.“ 


Gegen die Heinze⸗Vorlage. 


Berlin, 27. März. Der hier organi— 
firte Goethe-Bund von Schriftſtellern 
und Künſtlern zum Schutz der „Schö— 
nen Künſte“ und zur Agitation gegen 
die Heinze-Vorlage hat bereits 800 
Mitglieder, darunter: Profeſſor Ende 
(Präſident der Kunſt-Akademie), Ge⸗ 
ſchichtsprofeſſsr Th. v. Mommſen, 
Friedrich v. Spielhagen (der berühmte 
Profeſſor Herter 
(Schöpfer des Heine-Denkmals, das 
jetzt bei New York ſteht), der Schau— 
ſpieler Ludwig Barnay, der Maler 
Adolf Menzel, der Humoriſt Julius 
Siettenheim („Wippchen“), und die 
Schriftſteller Ludwig Pietſch, Hans 
Hoppen, Joachim Wolff und viele an⸗ 
dere bekannte Perſönlichkeiten. 

München, 27. März. Fürſt Hohen⸗ 
lohe's Sohn, das ‚Reichskind“, machte 
jüngft im Reichstag die Prophezeiung, 
daß das Heinze-Gejeh die intellettuel- 
len Elemente Deutfchlands in daß fo= 
zialiftifche Lager treiben mürbe. 
Diefelbe jcheint Jchneller in Erfüllung 
gehen zu wollen, al& er wahrfcheinlich 
erwartete. Die, hier gegründete Göthe- 
geſellſchaft zur Vertheidigung der Frei— 
heit von Kunſt und Wiſſenſchaft hat 
Frhrn. v. Vollmar, dem bairiſchen So— 
zialiſtenführer, einen Brief geſchrieben, 
in welchem ihm für ſein mannhaftes, 
intelligentes und erfolgreiches Auftre- 
ten in ihrem Jnterefle gedankt, und die 
Verficherung gegeben wird, daß feine 
Diente nie vergefl en werben mürben. 


Strauß beiudt uns wieder. 


Wien, 27. März. Es wird mitge- 
theilt, daß Edouarb Strauß in der 
nädhjften Saifon wieder nach den Ver. 
Staaten fommen wird; doch if es noch 
nicht gewiß, ob er einDrchefter dirigiren 
mird, melches fich bereit? in Amerita 


‚ | befindet, oder ob er fein eigenes Or- 
Sefter mitnegmen wird. Er -hat it 


zwei diesbezügliche KRontratte 
mägung. Sy 


* 
* 


Pariſer Weltausſtellung. 
Ofſizielle Eröffnung am 14. Aprill 

Paris, 27. März. In einer Bera— 
thung des franzöſiſchen Kabinets, wel⸗ 
che heute ſtattfand, wurde beſchloſſen, 
die Weltausſtellung am Samſtag, den 
14. April, offiziell zu eröffnen. 

Roulette und Lolterieſpiele werden 
während der Weltausſtellung geduldet 
werden. Die ausgeſetzten Geldpreiſe 
betragen viele Tauſende von Dollars. 
Der Spielſalon iſt nahe dem Eiffel— 
thurm. Alle Beſucher ſind frei, ſie 
müſſen aber ein Einlaßbillet von je 2 
Franken kaufen, damit das Ganze einen 
ehrbaren Anſtrich erhält. Mit jedem 
Billet wird ein Handbuch gegeben. Die 
Gewinner von Preiſen ſind durch die 
Vorſchriften gehalten, einen gewiſſen 
Prozentſatz des Gewinns zum Einkauf 
von Waaren von Ausſtellern zu ver— 
wenden. 

Für etne Eute erklärt. 

Berlin, 27. März. Das deutſche 
Auswärtige Amt ſtellt in Abrede, daß 
der deutſche Botſchafter in St. Peters⸗ 
burg, Prinz v. Radolin, abdanken, oder 
daß er zurückberufen werde. Er er— 
freut ſich noch immer der vollen Be— 
liebtheit des ruſſiſchen Hofes, und der, 
in anti-deutſchen Blättern Rußlands 
verbreitete Klatſch gründet ſich lediglich 
auf eine harmloſe ſcherzhafte Aeuße— 
rung von Maria Pawlowna, der Gat— 
tin des Großfürſten Wladimir. Dieſe 
Dame, die ſelber von deutſcher Geburt 
und mit der Zarin eng befreundet iſt, 
hatte ſich die Feindſchaft der ruſſiſchen 
Panſlaviſten zugezogen, deren leitender 
Geiſt die Kaiſerin-Wittwe, eine däni— 
ſche Prinzeſſin, derzeit iſt, und die 
deutſchfeindliche Hof-Klique hatte jene 
Aeußerung in einer Form kolporiirt, 
daß ſie für den deutſchen Botſchafter 
beleidigend klingen ſollte, jedoch ihren 
Zweck nicht erreicht. 

Starb im Jrrenhaus. 

Berlin, 27. März. Der tolonial- 
politifh thätig gemwefene frühere Reife- 
begleiter von Dr. Karl Beters, Dr. Ul— 
rih Nahn, ift in einer Privat-$rren- 
anjtalt geftorben. Dr. Jahn ftand fei- 
ner Zeit an der Spike der £ultur- 
biftorifchen Abtheilung im „Deutjchen 
Dorf“ auf der Columbijchen Weltaus- 
ftellung in Chicago von 1893. Er fol 
fich inzwischen in Deutfchland eines 
Sittlichkeit3vergeheng Tchuldig gemacht 
haben, wurde jedoch nicht progelfirt, da 
er als geiftesfranf in bie Heilanftalt 
gebracht murbe, in bie er jebt ber= 
jtorben ift. 

wieder ein ‚„‚Begnadigter.” 

Berlin, 27. März. Ernft Ludwig v. 
Jagow, konſervativer Abgeordneter des 
preußiſchen Landtages, welcher gegen 
die Kanalvorlage geſtimmt hätte und 
daher als Probinzial-Präfident bon 
Pojen abdanten mußte, ift jet zum 
Präfidenten des Gerz! nom Berliner 
Verwaltungsrat ernannt morden. 
Man erblidt hierin einen neuen Be— 
eis, daß die Regierung fich bemüht, 
den jchlimmen Eindrud zu verwifchen, 
welcher durch die Abjekung einer An 
zahl hoher Beamten megen des Vo— 
tums gegen jene Vorlage im Landtage 
entitand. 

Maler geftorben. 

Berlin, 27. März. Der meithin be- 
fannte Gefhichtämaler Adolf Henning 
ift geftern bier gejtorben. 

Fürftlihes Beriöbniß. 

Karlsruhe, Baden, 27. März. E3 
wird aus Hoffreifen auf das Beitimm- 
tefte verfichert, daß die Verlobung bes 
Prinzen Dear von Baden mit der'Brin- 
zeflin Marie Luife von Cumberland 
(aus dem Hannöverifchen Haus) eine 
reine Riebesfache jet und feinerlei po= 
litifche Bedeutung habe. 

Auf die Wiedererlangung des Her- 
zogthums Braunſchweig ſcheinen die 
Welfen nicht die geringſte Ausſicht zu 
haben, obwohl die offiziöſe „Karls— 
ruher Zeitung“ noch immer behauptet, 
die obige Verlobung ſei ein Beweis für 
die Ausſöhnung der Cumberlands mit 
dem deutſchen Reich. Es iſt dem Herzog 
von Cumberland einfach darum zu 
thun, ſeine geliebte Tochter glücklich zu 
ſehen, und der badiſche Hof möchte die 
regierende Dynaſtie fortbeſtehen ſehen, 
da der Ehe des Erbgroßherzogs Fried⸗ 
rich mit Prinzeſſin Hilda von Naſſau— 
Oranien kein Nachkomme entſproſ— 
ſen iſt. Kaiſer Wilhelm ſowie der Her— 
zog von Cumberland haben der Ver— 
bindung zugeſtimmt, ohne ihre politi— 
ſchen Anſichten zu ändern. 

Was ſoll's bedeuten? 

Yokohama, 27. März. Ein ruſſi— 
ſches Flottengeſchwader iſt zu Chemul—⸗ 
po, China, eingetroffen. Man glaubt, 
dies ſei das Vorſpiel einer neuenLand— 
Konzeſſion zu Waſango, und in Ja— 
ei äußert man fich beunruhigt dar- 
über. 

Unruhen in Nord-China. 

Peking, 27. März. Die fogenannie 
Borer-Bemegung im Norden des 
Reiches gewinnt allmälig einen beun- 
ruhigenden Umfang. Zu Yen Tjchin, 
in der Provinz Iihi Li, fand ein 
Treffen zmwifchen den Borern und den 
Regierungstruppen Statt; basjelbe 
blieb unentfchieden, war aber jehr 
bigig und mit fchmweren Verluften auf 
beiden Seiten verbunden. 


* Da: 
melches gegen 


Kriminal = Verfahren, 
die Hebamme 
Pauline Bechtel eingeleitet mor- 

war, weil dieſelbe ans 
geblich, durch eine geſetzlich verbotene 
Dperation, den Tod der Frau Ida 
Da tr. 253 Ohio Gtr., verur- 
acht haben follte, ift von Richter Bren- 


ano Mangels an Beweifen nie- 


i. Demofraten anerfenne, jo jolle es 


a —— — —— — — — — 


Weitere Ausſagen. 


Die Bundes-Induſtrie-Kommiſſion ſetzt ihre 
Seugenvernehmung fort. 


Die Arbeit von Streifbrehern am Butler: 
Gebäude für ungenügend erflärt. 


Gin mit [hier theatralifchemPatho3 
borgebrachte Anklage gegen die Arbeis 
ter-Verbände ließ heute der Mafchiniit 
Ihomas J. Jones vor dem Unter- 
ausfhuß der Induſtrie-Kommiſſion 
bom Stapel. Jones ift ein Angeftellter 
der „Troy Laundryg Machinery Co.“ 
und im „Srand Central Hotel“ wohn 
haft. Er unterzog das Beitreben der 
Arbeiter-Verbände, alle Handmerker 
in die betreffenden Zünfte einzureihen, 
einer jehr Icharfen Kritik und behaup- 
tete, ebenfo qut wie man in der ameri= 
tanifchen Politit Republifaner und 
im 
freien Arbeits-Wettbewerb diefes Lanz 
des auch Union-Leute und „freie Ars 
beiter“ geben, alfo jolche, die feinem 
VBerbande angehören. Aber die Union= 
Mitglieder wollten feinen freien Wett- 
bemwerb dulden. Sie verlangten für 
fi Lederbiffen in Hülle und „Fülle 
und möchten diejenigen Arbeiter, mel- 
che feinem Verbande angehörten, am 
liebften dem Hungertode preisgegeben 
fehen. Durch ihr jelbjtfüchtigeg Vor=- 
gehen hätten die Arbeiter-Verbände 
aber eine Kluft zwifchen fich und den 
Arbeitgebern gejchaffen, die jegt fchon 
„So breit wie ein Ozean“ wäre und von 
Tag Tag und von Woche 
zu Mode no mehr die 
Breite wüchſe. Auch die Spal— 
tung der Arbeiter in organiſirte 
Verbände und vogelfreie Arbeiter, 
die ſie mit dem Schimpfnamen 
„Scabs“ belegt hätten, ſei das Werk 
der, Unionen, die weit über ihre 
Rechte und Befugniſſe hinaus— 
gegangen wären und mit den 
freiheitlichen Inſtitutionen dieſes 
Landes nicht mehr im Einklang ſtän— 
den. — Für die organiſirten Gewerk— 
ſchaftler brach alsddann Herr John A. 
Long, No. 353 Wells Str., eine kräfti— 
ge Lanze. Long iſt ſeit ſiebzehn Jahren 
Mitglied der „Gasfitters' Union“ und 
ſeit vier Jahren deren Geſchäftsagent. 
Er gab eine klare, überſichtliche und 
leidenſchaftsloſe Darſtellung von den 
Verhandlungen, welche zwiſchen der 
„Union“, den „Maſter Plumbers“ und 
ſchließlich auch mit der „Central 
Contractors' Aſſociation“ behufs Bei— 
legung des Streikes geführt wurden, 
und ſchilderte, wie dieſelben reſultatlos 
verlaufen ſeien. Den in der geſtrigen 
Sitzung von dem Gasröhrenleger 
Michael Hovey gegen dieGewerkſchafts— 
Verbände erhobenen Beſchuldigungen 
ſuchte Herr Long durch Erklärnngen, 
die er aus ſeinen eigenen Erfahrungen 
mit ſolchen Mitgliedern ſchöpfte, welche 
der „Gasfitters' Union“ abtrünnig ge— 
worden ſind, die verwundende Spitze zu 
rauben. 


in 


* * 


Einen ſehr intereſſanten Zeugen gab 
der geſtern Nachmittag von dem Aus— 
ſchuß der Induſtrie-Kommiſſion über 
den Streik der Maſchinenbauer-Union 
und die Beziehungen zwiſchenUnterneh⸗ 
mern und Gewerkſchaften vernom— 
mene Stewart Reid ab. Herr Reid iſt 
General-Organiſator des Maſchinen— 
bauer-Verbandes, ein glattraſirter, 
noch junger Mann, der in ſeinem Auf— 
treten und Gebahren mehr den Eindruck 
eines kühl überlegenden Advokaten 
macht, als den eines Handwer— 
kers. 

Die Maſchinenbauer- Union, ſagte 
er, habe ſich alle Mühe gegeben, den ge— 
genwärtigen Streik zu vermeiden, und 
wenn man ihr von der anderen Seite 
auch nur halbwegs anſtändig und 
höflich begegnet wäre, ſo hätten die ge— 
genwärtigen Betriebsſtörungen nicht zu 
erſolgen brauchen. Herr Chalmers — 
„ehemaliges Mitglied einer Fir— 
ma, die jet in ein eng 
liches Syndifat umgewandelt ijt, in 
melchem er vielleicht einige Aktien hat“ 
— babe vor der Kommilfion ausge- 
fagt, die Arbeiter hätten die Fabriklei- 
tung bon ihren Forderungen nicht vor= 
her verfländigt. Eine ſolche Verſtändi— 
gung jei in Wirklichkeit jedoch wohl er= 
folgt, allerdings brieflih, denn 
wenn eine Delegation bon 
Arbeitern der Firma Frafer & Chal- 
mer zum Herrn Chalmer3 gefom- 
men märe, um ibm bie Yorderungen 
zu unterbreiten, jo würden die Mitglie- 
der der Delegation entiweder fofort oder 
bei ber nächiten Gelegenheit entlaffen 
worden fein, dafür jei der Herr Chal- 
mer3 befannt. — Herr Chalmers be- 
Hage fich über ben politifchen Einfluß, 
melchen die Arbeiter ausübten. Zeuge 
mies ein Zirkular des Illinoiſer Fabri⸗ 
kantenbundes vor, in welchem dieſer 
ſich rühmt, durch eine geſchickte Lobby 
die Zurückweiſung verſchiedener Vor— 
lagen für Arbeilerſchutz-Geſetze erzielt 
zu haben. Das wäre doch auch Poli- 
tif, und zwar feine befonders fchone. — 
Die Mafchiniften-Union unterfcheide 
fich in ihrem Wefen nicht fehr von ber 
Appofaten-Union. Mopofaten, bie 
nicht zur Union gehörten, würden von 
den Uniond-Mitgliedern Ferkelſtecher 
(Shyfterd) genannt, Mafchinenbauer, 
die nicht zur Union gehörten, nenne 
man Raubbeine (Scabs). Kürzlich 
fei bier verfchiedenen Mbvofaten die 
Ausübung ihres Berufes verboten 
worden, weil fie Union-Regeln übertre- 
ven Hüllen: 0,98% 

„Das waren doch wohl Gerichts⸗ 
regeln?“ unterbrach der Vorſitzende der 
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Deutſche Zeitung 


Antwort, „aber die Gerichtsregeln wer⸗ 
den zumeiſt gemäß den Wünſchen der 
Advokaten-Union geformt.“ 

* * * 


Das Mauermert am Butler-Gebäu- 
de, welches feit Beginn der yeindjelig- 
feiten zmwijchen den Unternehmern und 
den Baugemwerkjchaften von Streifbre- 
ern aufgeführt worden ift, wurde ge= 
ftern von den Bau=nfpektoren für un- 
ficher erflärt und muß mieber abgetra= 
gen werden. 

Die Modellmacher-Union hat 
beſchloſſen, daß ihre Mitglieder am 2. 
April in allen Betrieben, wo ihnen der 
neunſtündige Arbeitstag verweigert 
wird, die Arbeit niederlegen ſollen. 

Der Schneider Skoberg wurde 
heute wegen Mißhandlung des Streik— 
brechers Oleſon im Polizeigericht an 
der Hariſon Str. zu einer Ordnungs— 
ſtrafe von 810 verurtheilt. 


— —— 
In neuer Noth. 


Eine zweite Anklage gegen Er-Banfier 
Berger unter Verhandlung. 

Wie an vorliegender Stelle ſchon ge⸗ 
ſtern angedeutet worden iſt, hat der Ex— 
Bankier Berger wenig gewonnen durch 
die Spitzfindigkeit ſeiner Anwälte, wel— 
che auf einen Formfehler hin die Nie— 
derſchlagung der erſten von den ſieben 
gegen ihn ſchwebenden Anklagen er— 
wirkten. Die Staatsanwaltſchaft ließ 
ſofort eine zweite Klage zur Verhand— 
lung aufrufen, und es wurde ohne Ver—⸗ 
zug zur Auswahl einer neuen Jury ge— 
ſchriſtſten. Bis heute Nachmittag wa— 
ren die nachgenannten acht Bürger von 
beiden Seiten als Geſchworene ange— 
nommen worden: 

Henry E. Giefede, 759 N. Paulina 


1 


Etr.; Samuel T. Rufh, 758 ®. 64. | 


Str.; Kohn Kermin jr., 1535 Wabalh 
Ave; Samuel T Wallis, 709 Waih- 
ington Boulevard; Daniel Stemart, 
27 Bebder Str.; Edward M.-Steinle, 
571 Auftin Upe.; Wlbert Lidert, 559 


Bernice Ave., und Edward Kleindienft,. 


3580 Apondale Une. 


Die Anklage in dem vorliegenden 
Falle dreht fich um ein Depofit bon 
$405, melches der Baumeifter Tobias 
Glich am 19. Dezember bei der Banf- 
firma €. ©. Dreyer & Co. gemadt 
hat, aljo nur zwei Tage bor dem end- 
giltigen Verkrachen derfelben, als bie 
Snhaber der Firma bon ihrer gänz- 
lien Zahlungsunfähigkeit längſt 
Kenntniß haben mußten. Herr Glich 
hat bei dem Bankerott der Bank im 
Ganzen ein Guthaben von 87000 ein⸗ 
gebüßt. 

Vor Richter Dunne ſind auch heute 
noch die Verhandlungen über das 
Habeas Corpus⸗-Geſuch im Intereſſe 
E. S. Dreyers im Gange. Es wird 
von der Staatsanwaltſchaft gemuth— 
maßt, daß die Vertheidigung dieſe Ver— 
handlungen nur deshalb ſo lange hin— 
zieht, weil ſie hofft, ſie werde ſo Zeit 
genug zur Erlangung eines „Super— 
fedeas“ vom Staat3-Obergericht ges 
mwinnen, durch melches ihrem Klienten 
die Reife nach Joliet vorläufig erfpart 
werden würde. 


— 
Frau Ho& au leiten Auhe geleitet. 


In wie großer Liebe und Hodad- 
tung die por Kurzem geftorbene Frau 
Katharine Hot beiflllen geftanden, mit 
denen fie zu ihren Lebzeiten in gejelli- 
gen Verkehr getreten, zeigte fich Heute 
durch die riefige VBetheiligung an ihrem 
Leichenbegängnif. Die Räumlichkeiten 
im erſten Stockwerk des Trauerhaufes, 
No. 301 Weſt AdamsStr., vermochten 
die Menge der Leidtragenden nicht zu 
faſſen. Auf den Stufen der Haupt— 
treppe und vor dem Hauſe ſtanden 
Hunderte, die keinen Zutritt zur Lei— 
chenfeier mehr finden konnten. Dr. 
Frank W. Gunſaulus, Paſtor der 
„Gentral Church“, hielt eine ergreifen- 
de Leichenreve. Als Bahrtuchträger 
fungirten die Herren Georg Prüffing, 
Andreas Leiht, W. % Elulmers, 
Harley Bradley, Joſeph Theurer, 
Charles H. Wader, T. 3. Lefens und 
Mm. E. Seipp. Auf dem NRojehill- 
Friedhofe fand die Beerdigung ftatt. 


Zähes Ende. 


Der bei der „City Breming Co.“, 
an Hohne Ave. und Nice Str., ange- 
ftellte Buchhalter 2. Fifer brach heute 
während der Arbeit plöglich entfeelt 
zufammen. Ein Herzichlag hatte dem 
Leben des 50 Jahre alten Yunggefellen 
der Nr. 336 N. PBaulina Str. mohnte, 
ein jähez Ende bereitt. Man bahrte 
die Leiche vorläufig in dem Beltat- 
tungsgefhäft No. 375 W. Chicago 
Avenue auf. 

Der No. 7202 HaljtedStr. anfällige 
Frank Trenzlow wurde heute beim 
Paſſiren der Weſtern Indiana-Bahn— 
geleife, an 69. Str., von einem Zuge 
erfaßt und auf ber Gtelle getöbtet, 


Das Wetter, 


Bom Wetter-Buresu auf dem Auditorium Thurm 
wird für die nädhften 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geitellt: 

Chicago und Umgegend: Zunehmende Bewölktpeit 
heute Abend; morgen früh Regen; Minimaltenıperas 
tur während der Naht in der Nähe des Gefrierpunf: 
tes; lebhafte öftliche Winde. 

Juinois: Negneriih beute Abend uud morgen; 
wärmer in den mittleren und jünlien Zheilen; dft: 
lihe Winde, die an Stärke zunehmen, 

Tndiane und Miffouri: Drohendes Wetter, mit 
örtlihen Regenjhauern heute Abend und morgen; 
forte öftlihe Winde, : 

NRieder-Michiaan: Theilweie bewölft heute Abend; 
morgen regneriih; Öftlide Winde, die an Stärke zu: 


nehmen, \ 
Wisconfin:  Regenjhauer over möglicherteije 

Schuergeftöber fpät beute Abend oder ı "Früb; 
(Üdwehlige Winde, Die morgen nah Ofen um) 
Ar Chicago fefite fh _der Kemperaturfand #i 


ichlagen. 
vr En 
RE) 


er ta 


für - 


Anzeigen. 


2. Zahrgang. — N9.73 


Verwegene Rirhenräubder. 


Eine Quajte führt zur Jnhaftnahme ‚der 
C 


äter. 


Als Pfarrer Murphy heute Morgen 
die Sakriſtei der Marienkirche, an Wa— 
baſh Ave. und Eldridge Court, betrat, 
um ſich für die Frühmeſſe vorzuberei⸗ 
ten, machte er die unliebſame Entdeck— 
ung, daß verwegene Raubgeſellen zu 
nächtlicher Stunde dem Gotteshaus ei- 
nen Diebesbeſuch abgeſtattet hatten. 
Eine nähere Unterſuchung ergab, daß 
die Kerle nicht nur die werthvollen Meß⸗ 
gewänder und den Altarſchmuck fortge— 


ichleppt, fondern auch das Tabernafel 


erbrochen und aus demfelben einen gol= 
denen Kelch und das Ciborium geftoß- 
len hatten. Die innere Thür des Sa=- 
framentshäuschens hatte glüdlicher« 
merje den DVerbrecherwerfzeugen ber 
Kirhenfhänder Stand gehalten, 
ſodaß die Monſtranz unberührt 
vorgefunden wurde, wohl aber 
war die „ewige Lampe” von 
den gemwifjenlofen Burfchen mit— 
genommen morden. Alles in Allem 
tepräfentirt die Beute einen Werth 
bon über taufend Dollars. Pfarrer: 
Murphy fehte unverzüglich die Polizei 
beamten der Harrifon Str.-Rebierma- 
he von dem Gefchehnig in Kenntniß, 
und Leutnant Sheppard, foiwie die Ge- 
beimpoliziften O’Malley und Quinn 
machten fich fofort an die Auffpürung 
der Thäter. 


Schneller, als fie e8 wohl jelbft ges 


abnt, jollte ihre Arbeit von Erfolg ge— 
frönt fein. 


Beim Durchfuchen der Nachbarfehaft 


bemerkte nämlich einer der Geheimpoli- * © 


ziften plößlih eine kleine goldene 
Quaſte auf der Thürſchwelle des Hau⸗ 
jes Nr. 490 Wabafh Moe. liegen. Man 
folgte fofort diefem „Fingerzeig“, ver 
Ihaffte fi Einlaß und hörte in dem» 
felben Moment, wie oben im Haufe ha= 
fig eine Ihür zugefchlagen wurde. Im 
nächſten Uugenblid fahen die Hüter des 
Gefees, die inzwifchen das erjte Stod- 
wert erreicht hatten, wie zwei Männer 
die nad dem Dachftuhl führende 
Treppe hHinaufeilten und 
behende durch eine Luke verſchwanden. 
Die Poliziſten ſetzten ihnen furchtlos 
nach und faßten die Burſchen, als dieſe 
eben auf das Dach des nächſten Hauſes 
ſpringen wollten. Ein gefährbches 
Ringen folgte, da ſich die Kerle der— 


zweifelt zur Wehr jeßten, unb erft als 


eö dem Detektive O’Malley gelang, ben 


einen der Banditen mit dem Revolver: : a 


dann 


folben zu Boden zu fällen, ergaben fig ; 


die Ueberrumpelten in ihr Schidfal, 


Beide wurden, mit Handfeffelm ver- - ° 


fehen, nach der Neviermache gebracht, 


mofelbft fie anfänglich ihre Untgat 


leugneten, dann aber endlich ein um 
faffendes Schuldbetenntnif ablegten. 

Die Arreftanten, William Porter 
und Edward Jadfon mit Namen, fol 
len alte Zuchthauspögel fein, und es 
ftellte jich fpäter auch heraus, daß ihre 
Bilder bereits die Verbrecher-Gallerie 
ſchmücken. 

Sn dem Zimmer der Banditen wür- 
den bie theilweife fchon zerfchnittenen 


| Meßgemwänber, fowie die anderen ge= 


I 
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ſtohlenen Altargegenſtände aufgefun— 
den, ebenſo auch zahlreiches Verbrecher— 
werkzeug und mehrere geladene Re— 


voler. 
—— — — — 


Gemaßregelt. 


5wei Polizeibeamte wegen Begünſtigung 
O’Malleys vom Dienfte fuspendirt. 

PolizeisLeutnant John M. Collins 
und ber Deteftive Michael MWhalen 
find angefhuldigt, fie dem Stauts- 
manne D’Mallen gegenüber, als diefer 
fürzlich ben Er-Alderman Lyman an- 
IHoß, zu nachfichtig gezeigt zu haben. 
Die beiden Beamten befanden fich zur 
Zeit der Schießerei — um; bald 10 
Uhr Abends — in D’Mallenb Schank⸗ 
wirthſchaft. Sie nahmen aber den 
gefährlichen Menſchen nicht ſofort feſt, 
ſondern ließen es erſt 11 Uhr werden, 
ehe ſie zur Verhaftung ſchritien, und 
ſollen nachher ihr Beſtes verſucht ha⸗ 
ben, bie Verwundung Lynmuns als 
Folge eines unglücklichen Zufalles hin— 
zuſtellen. 

Leutnant Collins ſcheint ſich ſeine 
Suspendirung ſehr zu Herzen zu neh— 
men. Er wäre ſeit ſiebzehn Jahren im 
Dienſt, ſagt er, und noch nie zuvor habe 
man Grund gehabt, ſeinen Pflichteifer 
anzuzweifeln. Auch gegenwärtig liege 
ein ſolcher Grund nicht vor. Er hätie 
nicht geſehen gehabt, wie es bei ber 
Schießerei zuging; ja, er habe nicht ein⸗ 
mal ſofort erfahren, daß Lyman ber= 
wundet war, denn dieſer hätie das Lo— 
fal odne fremde Hilfe verlaſſen, ohne 
ein Wort über feine Verwundung zu 
Tagen. ‚ Verfchiedene Unmefende hätten 
bon emem „zufällig lo&gegangenen 
Schuß“ gefprochen. 

D’Malley felder hat übrigens im 
Gefängniß zugegeben, daß er Lyman 
abfichtlic angefchoffen hat — „aber er 
babe ihm nur einen Dentzettel geben 
tollen.“ 

‚ Wie der Arzt Comans verfichert, be= 
findet fich diefer jet mirflich außer 


aller Gefahr. Polizeirichter Kerften 3 


wird deshalb auch nicht umhin können, 


DO’Malley gegen Bürgjchaft auf freien " 


Fuß zu ſetzen. 


Später. — Omalh 


fi) gegen $10,000 Birgfchaft "auf 
freiem Fuß. Seine Bürgen 


Harry Cohn, 259 Wels Str.; Anna 


Burke, Ede Superior und Gebgtpik 
Sir; Thomas MeCormid, 923 
tario Gir. — 
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Remedy for Constips- | 
1 Sour Stomach,Diarrhoea, 

1 Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 

| mess and LOSS OF SLEEP: 
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CASTOR 

für Bänglinge und Kinder. 

Die dorie, Die Ihr Immer 
ekanft Habt 

Trägt die 

Unterschrift 


In 

Gebrauch 

Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


THE CENTAUR COMPANY. NEW YORK CITY. 
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Teſegtuphiſche Nolizen. 


Inland. 


Die Keene Guaranty Savings 
Bank“ inKeene, N. H., iſt für bankerott 
erklärt worden. 

—Der Geſchäſtstheil der Ortſchaft 
ſNingſton bei Portage, Wis., brannte 
vollſtändig nieder. 
— In Nerv VYork begannen die Erd⸗ 
e arbeiten für das neue Schnellverfehr- 
" Zunnel, welches 36 Millionen Dollars 
loſtet. 

— In Holley Springs, Miſſ. iſt der 
frühere Miſſifſſippier Gouverneur J. 
ke: —* Stone an der Geſichtsroſe geſtor— 

ben. 


— In Wauſau, Wis., wurde das 


prächtige neue Hocichul-Gebäude ein- | 


 gemeiht, welches mit einem Koften-Auf- 
wand von $60,000 errichtet morden 
"wat, 
— InJomwo fanden geſtern ſtädtiſche 
Wahlen unter mittelmäßiger Betheili— 
gung ſtatt. Dieſelben brachten nicht 
viele Ueberrafchungen, und meiſtens 
waren lotale Fragen entjcheidend. 


— Sn der Fabrif der Feuermwerfg- 
förper-Fabritanten Hand & Eo. zu 
Hamilton, Ont., (Canada) ereignete 
ich eine Erplofion, das große Gebäude 
wurde zerjtört und Walter Teale, ein 
Schiiegerjohn des Prof. Hand, wurde 
in Stüde geriffen. 

e — Die Erwartung, daß der befannte 

Rabbiner und Gelehrte Iiaac W. Wile 
An ‚Cincinnati fich von feinem Schlag 

" Ynfoll wieder erholen könnte, hat fich 
nit erfüllt. Noch geitern Abend trat 
der Todein. Dr. Wile würde am 
miächſten Dienitag jeinen 81. Geburts- 
taq gefeiert haben; er murde am 3. 
April 1819 zu Steingrub, Böhmen, ge= 
boren. 

Ausland. 


—In Paris ſtarb Admiral Du⸗ 
© perre, der während der Belagerung bon 
Boris Chef des franzöfiichen Flotten- 
* minifteriums war. 
— Bis jebt find in Shoney, Neu- 
üb-Wales, 36 Falle von Beulenpeft 
omtlih gemeldet worden. Geſtorben 
ander Seuche find 13 Perfonen. 8000 
urben geimpft. 
— Die britifchen Regierungsgebäude 
Kapftadt enigingen mit fnapper 
oth einer Zeritörung duch euer. 
ie Staatspapiere wurden, nachdem 
ſtart beſchädigt waren, gerettet. 
2 Die „Kreuz-Zeitung“ in Berlin 
= perlangt wiederum ein Geſetz, welches 
Öffentlichen Schulen unter die Auf 
r ber Kirche, und nicht der Regierung 
eilt. 
-— Der Landes-Nusfchuß von Ober- 
ferreich hat ven Beichluß des Ge- 
einderaths von Linz, eine Gtraße 
„Bismardjtraße“ zu taufen, aufgeho- 


— Das fozialiftiiche Landes-Romite 
n Elfaß-Lothringen hat das Reich3- 
08-Mandat des jozialiftifchen Abae- 
© Drdneten fürMühlhaufen,Yueb, für er- 
-Tofchen erklärt. 
u — In Berlin iit da$ Gerücht per- 
itet, daß die Pforte alle diejenigen 
eutfchen, welche ſich im Beſitz türki— 
et Drben und Medaillen befinden, 
geforbert habe, diejelben zurüdzuge- 


— Inder franzöfifchen Abgeordne- 
ienlammer gab ed aufregende Szenen 
inegen zwei interpellationen über die 
Anzuben auf Martinique, Franzöfiich- 

jen. Die Abgeordneten Sim- 
d Raffere fchlugen endlich fogar 
ten auf einander und wurden 
‚Mühe getrennt. 
us London wird neuerdings ge- 
“ Diedbritifche Regierung bat 
Schritte geihan, um die Alazta- 
ib wieder aufzunehmen. 
erfährt, daß die Bera- 
h ber ameritanifchen 


fortgejegt werden 
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‚modus  bivenbi a 


— Aus einer Denkichrift, die jeht 
dem Deutfchen Reichstage vorliegt, er— 
heilt, daß der Zentraleifenbahn durch 
Deutichoftafrifa, welcher der Reichstag 


fein Geld bewilligen wollte, von Cecil | 


Rhodes eine finanzielle Garantie gegen 
niedrigen Zinsfuß offerirt worden ilt. 
Die Garantie beftimmt, daß die Bahn 
mit der, von Rhodes geplanten Linie 
nördlich und Jüdlich verbunden werben 


ſoll. 

— Die Agitation gegen die Fleiſch— 

beſchauvorlage in Deutſchland hat von 
Neuem angefangen. Der deutſch-na⸗ 

tionale Verein von Händlern in ameri— 
laniſchen Fleiſchwaaren hat eine Erklä— 
| rung beröffentlicht, worin die Argu=- 
mente der Wararier fräftig zurüdge- 
mwiejen werben. Anbererfeit3 agitiren 
die AUgrarier und Antifemiten Iebhaft 
| für die Vorlage in ihrer jegigen fcharfen 

Faſſung. 

— Die Schwarzwälder Uhrmacher 

haben die einleitenden Schritte gethan, 
um die dortige geſammte Induſtrie in 
eine große Geſellſchaft zu verſchmelzen 
mit Kapital, das von Berliner Finanz— 
leuten geliefert werden wird, und be— 
ſondere Aufmerkſamkeit auf die Fabri— 
kation amerikaniſcher Uhren zu verwen— 
den. Die Württemberger Ubrenindu- 
| Itrie hat bereits mit Hilfe Berliner Fi— 

nanzleute ein Gyndifat mit einem 
| Altienfapital von 13,000,000 Matt ges 

gründet, 

— Der Londoner „Daily Mail“ 
wird aus Shanghai gemeldet: Die 
Koiferin-Wittime hat Befehl gegeben, 
daß die hinefifchen Kreuzer „Hai Tien“ 

und „Hai Shou” nah dem Gtraits 

| Settlement abgehen, um dort in Ber: 

| bindung mit den Männern zu handeln, 

| die zur Gefangennabme oder Ermor- 

| dung des Neformers Kang Yu Wei 

| und anderer Keformer ausgefandt find. 

| Er verlautet wieder, daß die Mächte 
Vorbereitungen für ein gemeinjchaftli- 

| des Einfchreiten treffen. 

| Dampfernachrichten. 

Augekonmen. 

| „Haiifar: Numidian, von Liverpool nach Portland, 
—— Werra von New Vork. 

Glasgow: Anchoria von New Voörk. 

Bremen: Bremen von New Vork. 

| WUbgegangen. 

| 

| 


‚Kiverposl: PBennland nah Philadelphia; Eevic nad 
New York, 


2ofalberidıt. 


Eines Geiftlihen Sündenfall. 


| 


Sn der frommen Borftabt Harvey 
berricht große Aufregung über den 
Rüdtritt des Paftors Willard 3. Froft 
bon jeinem Amte als Geelforger ber 

| Congregationaliften - Gemeinde, oder 
eigentlih über bie Umftände, dur 
welche diefer Rüdtritt verurfacht wor: 
den ilt. Paſtor Froſt hatte ſich in 
Harvey, ſeit er vor zwei Jahren aus 

Cleveland, O., dorthin gekommen war, 
nicht nur als ein gewaltiger Kanzelred— 
ner hervorgethan, ſondern auch als ein 
ſtrenger Tugendwächter im bürgerli— 
chen Leben und ein Bekämpfer des La— 
ſters in jeder Form und Geſtalt. Um 
ſo größer war das Erſtaunen der Ge— 
meinde-Mitglieder und bei dem Volke 
von Harvey überhaupt, als von einem 
jungen Mädchen, das imHaushalte des 
Pfarrers beſchäftigt geweſen, die An— 
klage gegen dieſen erhoben wurde, er 
habe ſie zu ſündigen Genüſſen verlockt. 
Willard hat Die Wahrheit der Anſchul— 
digung vor dem Gemeindevorftand zu= 
gegeben. 

— —— — 
Der Countyrath. 


Vom Counthrath wurden geſtern 
Gehälter im Betrage von $126,250 und 
Forderungen im Betrage von $43,000 
zur Zahlung angewiejen. 

Dem Komite für Anduftriefchulen 
übermwiefen murbe die Empfehlung des 
Jugendrichter8 Tuthill, einen jungen 
Burjchen, Namens Mathias Stod, der 
aus einer Befferungsanftalt in Buffalo 
a 
ben ift, auf äffentiic 


eing : 
| h Ins Ber 


Stadlratäsfkung. 


Belebung 


Die „revidirte” Budget-Dorlage 
zum zweiten ITlale an- 
genommen. 


Mayor Sarrifon wird diefelbe aber 
fiher vetiren. 


Eine gründlibe „Abfuhr“ des „Arbeiter 
freundes’ Coughlin. 

Mit 41 gegen 21 Stimmen hat der 
Gtabtrath geftern Abend bie „rebi- 
birte”, und von ihm als Plenaraus- 
fhuß bereit? angenommene Budget⸗ 
Vorlage — mit ber um $300,000 er- 
böhten Vermilligung für PBoliziften- 
Gehälter — nod) einmal paffirt, nad) 
dem fich Alderman Goldzier und andere 
Stabtväter miederholt vergebens be- 
mübt hatten, das Plenum zur Ans 
nahme bed vom Finanz-ftomite ur- 
fprünglich empfohlenen Etatzentwurf3 
zu bewegen. Mayor Harrifon wird 
ohne Zweifel dieſe Maßnahme bes 
Stadtraths vetiren, da derſelbe be— 
fanntlih von einer Salär-Erhöhung 
ſtädtiſcher Angeſtellten nichts wiſſen 
will, ſolange ſich die Finanzen des 
Gemeinweſens in ſolch' trauriger Ver- 
faſſung befinden, wie gegenwärtig. Da 
nun der Stadtrath nicht vor nächſtem 
Mittwoch — dem Tage nach der 
Wahl — zuſammentritt, ſo kann ihm 


auch dann erſt die bürgermeiſterliche 


Veto-Botſchaft unterbreitet werden. 
Auf Antrag von Alderman Mavor 
beſchloß der Stadtrath geſtern Abend 
zubörderſt mit knapper Mehrheit, 31 
gegen 29 Stimmen, die vom Plenar— 
Ausſchuß erfolgte Annahme der Etats— 
vorlage in Wiedererwägung zu 
ziehen. Derſelbe Alderman beantragte 
ſodann, für die Vorlage des Plenar— 
Ausſchuſſes den Entwurf des Finanz— 
Komites zu ſubſtituiren, welch' Letzte— 
rer, wie erinnerlich, die polizeilichen 
Gehalts - Erhöhungen nicht enthält. 
E3 fam zu einer lebhaften Debatte. 
Die Aldermen Rector und Eullerton 
argumentirten, daß man ganz gut 
etliche Posten im Budget „beichneiden“ 
fönne, um auch) ohne Ueberziehung der 
ftäbtifchen Einnahmen den „brapen 
Boliziften“ endlich die längſt erſehnte 


| Behaltäzulage bemilligen zu können. 


| 


Shnen antwortete ihr Amtsfollege 
Goldzier wie folgt: 

„Wenn irgend ein Gejchäftgmann 
handeln würde, wie ber Stabtrath Dies 
getban, jo würde man ihn einfad) einen 
Schmwindler heißen. Dem Stuabtrath 
mangelt es an Ehrlichkeit und gejun- 
dem Menfchenverftand, wenn er mehr 
Ausgaben appropriirt, al3 da8 Gemein- 
mwejen Einnahmen befitt. ch betrachte 
den ftäbtifchen Poliziften einfach ala 
einen Arbeiter, und ich frage jeden 
Arbeiter, ob die Schußleute mit ihrem 
Sabresgehalt von $1000, mit ihrer 
feften Stellung und ben Verforgungg- 
Beitimmungen für ihre Angehörigen 
nicht viel beffer daran find, al3 irgend 
ein anderer Zohnarbeiter im Lande. 
Und was die Gefahr anbelangt, die der 
Beruf eines Polizisten mit fich bringen 
foll, fo meine ich, gibt e8 zahlreiche an= 
bere Arbeiter, deren Leben noch viel 
mehr auf dem Spiele fteht, die aber bei 
Meitem nicht die Bezahlung erhalten, 
melche die Stadt ihren Schußleuten ge- 
währt”. 

Bei der Abjtimmung über den An— 
trag Alderman Novats, die Budget- 
Borlage des Plenar-Ausfchufles anzu- 
nehmen, fiel das Votum mie folgt: 

Dafür ftimmten:  Coughlin, 
Kenna, SJadfon, Connor, Blate (5. 
Ward), Martin, MeCormid, Tid, 
Brenner, Novat (8. Ward), Garry, 
Eullerton, Hurt, Brennan (10. Ward), 
Novak (10.Ward), Duddlefton, Neagle, 
Mappole, Raymer, Halftrom, Kunz, 
Smulsfi, Oberndorf, Johnfon, Con- 
Ion, Brennen (18. Ward), Pomers, 
Morris, Bromn, Smith, Peterjon, 
Butler (27. Ward), Keeney, Bigane, 
Rector, Carey, Ruffell, Boyd, Zeman, 
Darcy und Wattins; 41 Stimmen. 

Dagegen ftimmten: Gunther, 
Pike, Alling, Foreman, Colſon, Fow— 
ler, Beilfuß, Bos, Pettibone, Herr— 
mann, Werno, Goldzier, Helm, Butler 
(25. Ward), Blake (26. Ward), Bade— 
noch, Eidmann, Mavor, Nelſon, Math 
und Bennett; 21 Stimmen. 

So kurz vor der Wahl konnte es ſich 
Alderman Coughlin natürlich nicht 
verkneifen, einmal wieder mit ſeiner 
„Arbeiterfreundſchaft“ zu paradiren, 
blitzte diesmal aber gründlich ab. In 
einer von ihm eingereichten Reſolution 
hieß es zuvörderſt, daß die „Municipal 
Voters' League“, die „CivicFederation“ 
und die Grundeigenthumsbörſe öfſent— 
lich erklärt hätten, „daß organiſirte 
Arbeit eine ſchwere Gefahr für dasGe— 
meinweſen ſei.“ Dieſen ungerechten 
Vorwurf müſſe nun der Stadtrath zu— 
rückweiſen und offen anerkennen, daß 
die „Prinzipien der gewerkſchaſtlichen 
Verbände „die wahren Grundpfeiler 
amerikaniſcher Inſtitutionen“ ſeien. Als 
„patriotiſche Amerikaner“ müßten ſich 
die Stadtväter zu Gunſten der organi— 
ſirten Arbeit erklären und für die An— 
ſicht eintreten: „daß die gewerkſchaftlich 
organiſirten Arbeiter niemals zu hohe 
Löhne für ihre Leiſtungen erhalten 
könnten.“ Aus der Blumenleſe von 
Entgegnungen auf den Antrag 
Coughlins mögen hier ſolgende kurz 
erwähnt werden: 

Alderman Nelſon: „Ih 
glaube nicht, daß es meinem Amis— 
kollegen Ernſt mit feiner Reſolution 
iſt, wie dem aber auch ſein möge, ich 
bin ganz entſchieden gegen dieſelbe. 
Gewerkſchaftlet geſtehen anderen Ar- 
beitern nicht die Rechte und Privilegien 
zu, die ſie für ſich ſelbſt in Anſpruch 
nehmen.“ 

AldermanButler(27.Ward): 
„Coughlin weiß ſelbſt nicht, was er 
fajelt. Er möge mir mal zuerſt einmal 
den Beweis erbringen, daß bie 
„Municipal Voterö’League”, Die „Civic 
Federation“ oder die®rundeigenthums- 
börje Dergleihen geiagi bat, wie er in 
feinem Antrag behauptet.“ 
-Hlderman Foreman: „Einen 

er en Togelohn für auft- 


Dann geht zu Dr. Reinhard, 


* 


4 


denn nicht ein Dollar Kraucjt bezahlt zu werden für 


Medizin oder Behandlung, wenn Ihr nicht geheill werdel. 
Schwache Mämer| Tanbheit. |Eure Lungen. 


Sprecht vor bei 


Dr. Neinbardt 
und laßt Eu) unlerfuden. 


Seine eleftrijch-medizinifche Behandlung und Un- 
terfuhung ift die feinfte in der Welt, Serporragende 
elte Kerzte befragen ihn um feine Meinung in krit’s 
ihen Fällen. 

Er offerirt Fuh Konjultation frei, und fall3 Fuer 
Hall heilbar ift, wird er unter dem „Garantie-Plau“ 
angenemmen, das heikt, es Toftet Fuch nichts für 
Medizin oder Behandlung, wenn br nicht geheilt 
werdet. 

Auswärts Wohnende ſollten, wenn möglid), 
weden Unterſuchung nach der Stadt kommen. Wenn 
Ihr nicht vorſprechen könnt, ſchreibt an Dr. Rein— 
hardt und beiskreibt Eure Kranfkeit mit Euren ei— 
genen Worten. 


Krämpfe. geheilt 


Es iſt Eure Pflicht, 
u ) ’ ein Sind 
babt oder 
einen Freund fennt, der an Krämpfen leidet, ihn zu 
Dr. Reinhardt zu fchiden, Er bat ein Heilmittel für 
dieſe jchlimmme Krankheit und beweiit.c3 einem Je 
den, der in jeiner Office vorjprit. Wenn Ihr jelbft 
an SKrämpfen leidet, jeid Ahr e8 Eurer Familie 
und Freunden Ihuldig, Euch kuriren zu laflen. Dr. 
Reinhardt fanın und wird Euch zu einem mäßigen 
Mreii: heilen, 


— 


Krüppel. 


Krumme, Klumpfüße, oder verwacjene kurze ver— 
troduete Glieder, fteife Gelenke oder Yähmungen al- 
ler Art geheilt Durd eine neue „Hig-Methode*. Ges 
beogeue oder eingefallene Najen, Schreien, Haſenlip— 
ben, Lerabhängende Ohren, geheilt duch Dr. Rein: 
hardt. 

Sprecht bei ihm vor. Dieſe ſchwierigen Operationen 
haben ihn berühmt gemacht. 


ſtündige Arbeit zu erlangen, das iſt, 
nach CoughlinsErklärung, das Haupt— 
ſtrebeziel der organiſirten Arbeiter— 
ſchaft. Hat er ſelbſt jemals „auf Stun— 
den“ gearbeitet? EtlicheStadtväter wol⸗ 
fen ſich einfach etwas „populär“ ma— 
chen und gewiſſe Angelegenheiten im 
Stadtrath vorbringen, mit denen Letz— 
terer abſolut nichts zu thun hat.“ 

AldermanGonnor: „So viel 
ich meiß, betreibt der ftädtifche Vertre- 
ter der 1. Ward ein Bank-Geſchäft. 
Als „Bankier“ rupft er aber von Mor: 
gen3 früh bi8 Abends jpät Niemanden 
Ichlimmer, al3 die organifirte Arbeiter: 
Ihaft. Coughlin will mit feinem An 
trag den Arbeitern einfach Sand in die 
Augen ftreuen. Wir ftehen eben wieder 
einmal am Borabend einer Wahl: 
ſchlacht.“ 

Alderman Brenner: „Jeder 
Antrag Alderman Coughlins ſollte, ehe 
derſelbe dem Hauſe unterbreitet wird, 
genau unterſucht werden.“ 

Alderman Herrmann: 
„Coughlin, in der Ausbeutung des Ar— 
beiters beſteht Ihre ganze Sympathie 
für denſelben. Man hat Sie längſt er— 
kannt.“ 

Der Antrag Coughlins, ſeine Reſo— 
lution unter Aufhebung der Gejchäfts- 
regeln anzunehmen, ging nicht Durch 
und die Refolution wurde Jodann dem 
Juſtiz-Ausſchuß überwieſen. 

Der Maeyor wurde ermächtigt, einen 
aus ſünf Bürgern beſtehenden Aus— 
ſchuß zu ernennen, der verſuchen ſoll, 
eine Beilegung der Wirren zwiſchen den 
Bauunternehmern und dem Baugewerk— 
ſchaſtsrath anzubahnen. 

Joſeph 


Us Nachfolger von 


Lamoureux wurde James Barry zum 


ſtädtiſchen Haſenmeiſter ernannt. 
Das Juſtiz-Komite wurde auf An— 


trag Alderman Blakes (26. Ward )an— 


gewieſen, eine Unterſuchung des folgen— 
ſchweren Fahrſtuhl-Unfalls in den An— 
lagen der „Blakely Printing Co.“, No. 
126-132 Market Str., vorzunehmen. 


Geiftig-Gemüthlihe Berfamm: 
lungen. 


Das Komite für geiftige Beſtrebun— 
gen der Sübdfeite-Turngemeinde bat 
für morgen Abend eine geiftig=ge- 
müthliche Berfammlung arrangirt. Da 
feit mehreren Jahren derartige Der: 
gnügungen von der Tungemeinde nicht 
mehr dargeboten wurden, jo erwartet 
das Komite, daß diefer Verfuch, bie 
geiftigegemüthlichenAibende wieder ein- 
zuführen, die lebhafte Zuftimmung ber 
Aktiven wie der Pafjiven finden und 
fehr zahlreich befucht werden wird. Das 
Programm umfaßt Debatten über Ta- 
gesfragen, Mufit-, Gefangd- und be- 
Hamatorifche Vorträge mie auch die 
Borlefuna einer Abhandlung über tur- 
nerifche Angelegenheiten. Um aud} die 
Gemüthlichteit bei diefer geiftigen Ver- 
fammlung in rechten Fluß zu bringen, 
wird nach Schluß des Unterhaltungs- 
Programms ein flotter Kommers ab- 
gehalten werden. 

Der Turnverein „Garfield" Hält 
morgen Abend in feiner Zurnhalle, 
Zarrabee Str., nahe Garfield Avenue, 
eine geiftig = gemüthliche Verfamm- 
lung ab. Außer einem intereflanten 
Vortrage werden mufttalifche Genüffe 
verjchiedener Art und eime Serie von 
Schattenbildern dargeboten werben. 

ee 
Die Late Strage-Hohbahn. 


Die, Fyarmers’ Loan and Truft Eo.“ 
ift geftern vom Bundeg-Obergericht ald 
rechtmäßige Vertreterin der Hnpothe- 
fen-Gläubiger der Late Straße-Hod- 
bahn-Gejelichaft anerfannt morben. 
Die Truft Eo. wird nun die Hhpothe- 
fenforderung, welche fich auf $7,574,- 
000 beläuft, wahrjcheinlih kündigen, 
und es ift nit unmahrjcheinlich, daß 


| in Folge deſſen die Konirolle der Bahn, 


Verles ausübt, in an⸗ 
betgehen wid. 


—— * 


dere Hün 


„2. wenn 


Dr. Reinhardt 
weiß, wie es mil Euch ſſehl. 


E5 find Schmerzen im Kreuz 
vorhanden, blaue Ringe unter den Augen, Fleden 
ver Euren Augen; Eier Schlaf erquidt Euch nicht; 
She fühlt müde, wenn Ahr de3 Morgens aufitcht: 
„be jeid manchmal geiftesabweierd; Euer G.dächt 
niß iſt Schwach; Ahr verliert an Gewicht; jeid hohl: 
Äugig; das Weihe Eurer Yugen ift gelb; das Saar 
fällt aus und bat ein trodenes, leblojes, todte3 Aus: 
fchen; Abr jeid furdtjam, denkt immer dab etwas 
Schlimmes paſſirt; ſehr nervös. Ihr habt ſchlechte 
Träume; fhredt im Schlaf auf und erwacht aus ci: 
nem Traum erjchredt; ftechende Schmerzen in ver 
Bruſt; keinen Appetit, Abſcheu gegen weibliche Ge— 
ſellſchaft, ſeid lieber allein. Wißt Abe die Urjace, 
die dies hervorbrachte? Dieſer Zuſtand bflert fi 
nicht von ſelbſt, ſondern wird allmählig immer 
ihlimmer. Sprecht vor, oder fchreibt an Dr. Nein: 
bardt im Majonic Temple, Chicago. Er garantirt 
eine Seilung für Euch, heilt Euren geſchwächten Kör— 
ver und gibt Euch Maunestraft wieder. Konjultation 
und Unterjugung frei, und nicht ein Dollar, braud;t 
für Medizin oder Behandlung bezahlt zu werden, 
wenn Jhr nicht geheilt werdet. Referenzen: Befte 
Santen und Gefhäftsleute der Stadt. Alles abiolut 
vertraulid, 


Damen. 


Ihr braucht wicht an Kopfweb, Rückenſchmerzen, 
reroöjer Hpfterie zu leiden. Dr. Reinbardts jpeziche 
eleftriihe Behandlungen werden Euch heilen. 


Die Wahlkampagne. 


John AT. Harlanı und dieStadt- 
raths-Kandidateı. 


Die republifaniihen Kongrekdis 
ſtritts⸗Konvente. 


Aus den einzelnen Wards. 


Die Ankündigung, daß der ehemalige 


Mayors-Kandidat und frühere Alder- | 


man John IM. Harları die Hauptrede 
halten werde, hatte eine ftattliche An- 
zahl von Bürgern nach der Wahlver- 
jammlung gelodt, die geftern Abend in 
ber Zentral-Mufithalle ftattfand. Und 
feiner der Befucher wurde in ber Er- 
martung, eine „Eräftige“ Wahlepiftel zu 
bören, enttäufcht. Harları bemerfte ein- 
leitend, daß es höchite Zeit jet, die Bür- 
ger aus ihrer gegenwärtigen Lethargie 


aufzurütteln und fie an ihre Pflicht zu | 


erinnern, nur folche Männer in den 
Stadtrath zu wählen, denen das Ge— 
meinwohl über perſönliche Intereſſen 
geht. 
ger, als wichtige munizipale Fragen in 
nächſter Zeit zu löſen wären. Redner 
„ſichtete“ ſodann das Kandidaten— 


Material, und fertigte in ſatyriſch- 


ſcharfer Weiſe einen Bathhouſe 
John“, „Billy“ Kent, Major“ Sampſon 
und ähnliches „Gelichter“ ab, während 
Redner hohe Worte der Anerkennung 
für die ſich um Wiederwahl bewerben— 
den Aldermen Fitch, Wm. J. Jackſon, 
Raymer, Herrmann und Goldzier 
hatte. 

Mayor Harriſon wird am Freitag 
Abend gelegentlich einer Wahlverſamm— 


lung in der „Phoenix-Halle“, an Sedg⸗ 
wick und Diviſion Str. eine Anſprache 


zu Gunſten des Stadtraths-Kandida— 
len Ford, von der 23. Ward, halten. 
Letzterer iſt bekanntlich der Gegenkan— 
didat „Major“ Sampſons. 

Der „North Side Republican Club“ 
hat in ſeiner geſtrigen, im Virginia— 
Hotel abgehaltenen Verſammlung die 
Stadtraths-Kandidatur Peter Adlers 
in der 24. Ward und das ge— 
ſammte republikaniſche Nordtown— 
Ticket indoſſirt. 


In Oak Park fand geſtern Abend 
eine republikaniſche Maſſenverſamm⸗ 
lung im Intereſſe der Gouverneurs⸗ 
Kandidatur Richter Orrin N. Carters 
ſtatt, und in Cicero verpflichteten ſich 
die Town-Kandidaten auf dem Bürger— 
Ticket, wenn erwählt, für die Schließ— 
ung der Hawthorne-Rennbahn eintre⸗ 
ten zu wollen. 

Der „O. N. Carter-Klub der 26. 
Ward“ hielt geſtern Abend in dem 
Hallenlokal an Lincoln Abenue und 
Noble Str. eine gut beſuchte Wahlver⸗ 
ſammlung ſtatt und organiſirte ſich 
bei dieſer Gelegenheit durch Erwählung 
der nachgenannten Vorſtandsmitglie— 
der: Präſident, Chas. D.Stilwell; Vize⸗ 
Präſident, Wm. Waſho; Sekretär, 
Fred. Hewen, und Schatzmeiſter, Henry 
Decker. In den gefaßten Beſchlüſſen 
wurde auch die Stadtraths-Kandida— 
tur Wm. Kueſters indoſſirt. 


In der letzten Verſammlung des 
„Deutſch-⸗amerikaniſchen Klubs der 7. 
Ward“, die in Langs Halle, Ecke Jef— 
ferſon und 18. Str., ſtattfand, wurden 
die folgenden Beamten erwählt: Prä— 
ſident, John Haderlein; Vize⸗-Prä— 
ſident, John C. Peters; korreſp. Sekre⸗ 
tür, 9. %. Wille; Finanz-Sefretär, 
Geo. Koerber; Schaßmeifter, Albert 
Weil; Sergeantsatsarms, Peter Arum- 
med. Alderman Henry Fid3 Bemwer- 
bung um Wiederwahl und das ganze 
demokratiſche Ticket wurden indoſſirt. 

Die „Municipal Voters'“ League“ 
wird morgen oder übermorgen ihren 
üblichen „Wegweijer für die Stadt⸗ 
rathswahl· veröffentlichen. Nach An⸗ 
sn F Vorſtandsmitglieder der Liga 


Und dies ſei heute um ſo nöthi- 


— ale vg " fommnen 


Dr. Reinhardts Elektrizität 
rettete Heren Johnjons Gehör. 


Herr 3. Johnſon, OT N, Artefian Upe., Chicago: 

„As war cine Zeit lang tanb auf meinem Tinten 
Ohr. E3 fam allmählich über mid. Manchmal konnte 
id überhaupt nicht darauf hören. Um eine Unter: 
baltung zu führen, war e8 nöthig daß Derjenige auf 
meiner rehten Erite fprechen mußte, damit ib ıbm 
deutet verstand. Ah ging zu Di. Reinhardt, und ır 
gerantirte mir eine Heilung. Bei jıder Behandlung 
befferte ih mein Ohr und ich fann jegt ſo gut wie 
2 bözen.“ 


| Die X-Stenhfen um den Sih 
der Krankheit zu finden. 
| 
| 


Gine X:Strablen-Iinterjuhung der Lumgen, des 
Herzens, des Wagens, der Nieren, der Blafe, des 
Gebirns, Nüdgrat, Gelenfe, verfrüppelten Glied: 
maßen, Zaubbeit oder irgend eines Körpertbeils iit 
3u baben, wenn man bei Dr. RMeinhardt vorſpricht, 
dem großen NX-Strablen-zahmanm im Maſonie 
Zenpie. Die alte Methode, ınirtels Anftrunenten zu 
hotchen oder durch das Anſchlagen minels der Fin 
ger iſt nicht zufriedenſtellend — es iſt einiach nur 
ratheu. Der Dottor tkann nur jagen, cr glaube, Dies 
oder das it das Yeiden. And foldhe Unterjuchungen 
nnd genug, um irgend Nemanden in Schreden zu 
veriegen. Ylle Yeute, Die von unbefaunten und Dre> 
ftedten Yeiden beimgejucht werden, follten durch das 
N:Strablenlict unterjucht iverden, denn mittelit 
diejes ift das Innere voinändig zu -jeben, umd der 
genaue Umjanga der Krankheit faun feitgeftelit iver: 
den. Die Unterjuchung ift jche leicht, verurjacht 
feine Schmerzen oder Un«unehmlichkeiten. Keine 
NRactbeite cuwadien je aus der Aumendung von Dr. 
Reinhardt verbeflerten X-Strablen. Wenn Sie 
glauben, Sie leiden an irgend einer Krankheit, jpre: 
den Sie bei Dr. Reinberdt im Majonic Temple 
vor und laffen fih unterjucen, 


Ledenszerflörende Varicocele 


geheilt ohr.e Operation. 
Keine Bezahlung, wenn nicht geheilt. 


benfenden Bürger, um bie Bubelräthe 

zu ſchlagen. 

Der „Northweſt Political Club“ hat 
ſich zu Gunſien der Wiederwahl des 
Ald. Beilfuß, von der 14. Ward, er— 
klärt. In Bezug auf die anderen Kan— 
didaten behielt man ſich die Entſchei— 
dung vor. 

Die Demokraten der 25. Ward ha— 
ben den Verſuch noch nicht aufgegeben, 
von der „M. V. L.“ eine Indoſſirung 
der Stadtraths-Kandidatur E. H. Tay— 
| lor3 zu erlangen, wenn auch die Liga 
| fich bereits zu Gunften von Alfred D. 

Williſton erflärt Hat. 

| Der republifanifche County-Zen— 

tral-Ausſchuß hat geſtern die Bezirtks— 

Konvente zur Aufſtellung von Kon— 

greß-Kandidaten wie folgt einberufen: 

1. Kongreßbezirk — Oakland Muſik— 
halle, am 5. Mai um 11 Uhr Mor: 
gens. 

. Kongreßbezirk — im Hauptquartier 
des County-Zentralkomites, Nr. 76 
Fifth Avenue, 5. Mai, 8 Uhr 
Abends. 

. Kongreßbezirk — Morans Halle, 
Halſied und Harriſon Str., 14. Mai, 
10 Uhr Vormittags. 

. Kongreßbezirk — Aurora-Turn— 
halle, Milwaukee Abe. und Huron 
Str., 5. Mai, 8 Uhr Abends. 

. Kongreßbezirk — Northſeite-Turn— 
halle, 4. Mai, 8 Uhr Abends. 

.Kongreßbezirk — Belmont-Holle, 
Clark Str. und Belmont Avbe., 5. 
Mai, 2 Uhr Nachmittags. 

Auf dieſen Konventionen werden ein 
Kandidet für den Kongreß und ein 
Mitglied für die Steuer-Ausglei— 
ı hungsbehörde nominirt werden, 

Die Konventionen für Nominirung 
von Senatoren werden wie folgt abge- 
balten werben: 

1. Bezirk im  republifanijchen 
Hauptquartier, Nr. 76 Fifth Ape., 
5. Mai, 9 Uhr Abends. 

3. Bezirt — Grand Eroffing Turn- 
belle, 4. Mai, 8 Uhr Abende. 

4. Bezirt — Nr.6142 ©. Haljted Str, 
5. Mai, 3 Uhr Nach. 

7. Bezirt — Sherman Houfe, 4. Mai, 
8 Uhr Abenba. 

9. Bezirt — Fastings Halle, Nr. 3012 
Archer Upe., 5. Mai, 2 Uhr Nachm. 

11. Bezirt — Schoenhofens Halle, 
Alhland Ave. und Milmwaufee Ape., 
5. Mai, 10 Uhr Borm. 

13. Bezirt — MWeidemeierd Halle, Ca- 
nalport Abe. und Union Str, 5. 
Mai, 10 Uhr Vormittags. 

15. Bezirt — Morans Halle, 14. Mai, 
11 Uhr Vorm. 

17. Bezirt — Aurora-Turnhalle, 5. 
Mai, 10 Uhr Borm. 

23. Bezirk Nordjeite- Turnhalle, 
5. Mai, 8 Uhr Abends. 


a ——— 
@erieth unter die Trümmer. 


Während der Arbeiter Chas. Humble, 
Nr. 216 22. Str., geſtern am Neubau 
der Werfte der Iroquois Furnace Co. 
ſeiner Beſchäftigung nachging, gab ein 
Theil der alten Werſte nach. Humble 
gerielh unter die Trümmer und wurde 
zwiſchen denſelben ſo feſt eingekeilt, 
daß es ſeinen hilfsbereiten Kameraden 
geraume Zeit nahm, bis ſie ihn aus der 
gefährlichen Lage befreien konnten. Au⸗ 
ßer einem Bruch der Kinnlade hat der 

Verunglückte ſchmerzhafte innere Ver—⸗ 
letzungen erlitten. Er befindet ſich in 
feiner Wohnung in ärztlicher Behand- 
lung. 


* Der ſchulräthliche Ausſchuß für 
die Hochſchulen hat geſtern beſchloſſen, 
den Schülern und Schülerinnen fünf- 
tig in Bezug auf mehr Lehrzmeige als 
biäher die Wahl frei zu ftellen, ob fie 
an dem betrefenden Unterricht theilneh- 
men wollen oder nit. Man will ba- 
mit bezweden, daß die Schüler Gele- 
genbeit erhalten follen, fich in befti 
ten Bädern möglichft „zu verbo 


| 
| 
| 


terpillen find 


Dr. Reinhardt'3 Eutdedung 
heilte meine Yungen. 


Fr Mayor Dow kurirt. 


Har_E. D. Dow von Hoplin!, Minn., fagt: 
Während des legten Jahres begann ih meine Ges 
fundbeit zu verjehlehtern. Das 1lebel begann im 
meinen Lungen. Ach wurde Turzatbmigqn Ach fpudte 
Blut und Schleim aus. Ich verlor an Gewicht und 
tourde ſehr ſchwach. Mein Huften war jhlimm und 
unangenchn anzubören. Ich fürchtete, die Schwind 
fucht hatte mich überwältigt. Tr. Reinhardt? Ent: 
defung heilte mich in zwei Monaten. 


” 
Brüche 
Fir immer geheilt, ohne Operation. 


Ahr tragt Euer Leben in Eurer Hand, wenn br 
an Vruch leidet — ein Ausgleiten oder ein Fall fanı 
plötzlichen Tod berbeiführen, Wartet nicht, bis Euer 
Bruch eine cnorme Größe annimmt, wie es gewöhn. 
lich in vorgeichrittenen Alter geichiebt. Denn wer iit 
nieht zu bemitleiden als eine mit Bruch behaitete 
alte Perjon. Reine Abhaltung von Geihäft. Dr. 
Reinhard: garantirt eine Srilung. 


Dr.Reinhardt 


Masonic Temple, Chicago, 


Zimmer 705 und 706, 


Spreditunden.—g Uhr Vorm. biß 6:30 Ube 
Abends tüglih, Urbeitsleute werden Zeit erübrigen, 
Dienitag und Freitag Wbends vun: 79, Sonntags 
von 9—12 Ude Vorm. vorzuſprechen. 


Kaiſerlich deutſches Konſulat. 
CHICAGO. 


Für die Staaten Nord: und Sid: Dakota, Allineiß, 
Iowa, Minnejota, Nebrasta, Wisconfin 
Wyoming und Michigan, 


7. Aufruf 1900, 


Ambrojins, Oswald, aus Xiegnig, jeit 13 
Jahren in Amerika, augebuh in Willtiamsburg, 
bei Wiilsoaufrz; 

Biederdid, Friedrid, aus Heven, Kr, Bochum, 
Kaufmann, angebiiy in Amerita; 

Dreier, Karoline Yuile YAuguite, geb. Kollag, 

_ mis Terlin, angebiih in Otrummwa, “a; 

Evert, xuije, geb. Eduls, zuiegt in Nr. 34 Upton 
Str., Chicago, wohnba;t grwelen; 

Cidenaner, Phiupo, veo. 2. Febr. 1853 in 
chungen ber Darmmadı, angeblıy ım S.cate 
Wyoming; 

Friedriqd, Albert Ernſt, geb. 3. März 18:9 in 
Majspten. -angeblih in Chicago; 

vadian, Gari, geb. 1. „san, 1839 in 
a. d. Wortbe, angeblich in Detroit; 

Griebei, Wittive und Kındır des am MH. Juni 
18854 in Omaha veritorbenen Jatob Yeopvıd B.ies 
bel, geb, 18, Febr, 1853 in Horft, Holftein; 

Gorzelis, ;yriedrih, aus Polchowsten, 

‚ Basig, augebiich in Chicago; 
Hiric, Jonas, Früher in Johann-Georgenſtadt, 
Sachſen, ongeblih in Chicago; 

Siltenbrand, Karl, aus Mülhaujen, Eljah, 
angeblich in Chicago; 

Jacgder, Friedrich Wilhelm, Klempner,ggib. 7. 
Juli Boo in Herrenbreitangen, Kreis p-zchmal 
talden, seit 183 in Aınertta,- augen in 
Winoud, Minn.; p 

ung, Otto, aus Haffel, zulegt angeblid in Mus 
ton Mich.; 

Sanıien, Heinrich, aus Bettorf, Holftein, 1894 
bıs 1895 ausgewendert, zui .ım Hardiwıd, Dlınu.; 

Klapprotrtp, Herrmann Seney, geb. 23. Juni 
1569 in Hamburg, 1806 in 34-358 Glarf Str,, 
Shicayo, wohnhaft geweſen; 

Kortas, Sterau Xubwig, geb, 18. Hug. 1879 in 
Ludwigsruh, Kr. angeblich in 
Chicayo; 

Kommer, Emil, aus Blinsbad, angeblich ın Lee 
land, A. 

KEnoft, Shares, Holz: und Kohlenhändler, vor et 
wa 4-5 Jahren in WI E. Nırth Mve., Chicago, 
wohnhaft gewejch; 

Lorenz; Saul Craft, geb. 8. 
Yandesbut, Schlefien, augebl, 
Mich. verſtorben; 

Michel, Herrmann, geb. 1871 in Allſtedt, ang. in 
Wells, Minn.; 

Odeudahl, Chriſtine, geb. Danbors, aus Dils 
lingen a. d. Saar, verw. J. Bungers, zuletzt 
in Köln, jetzt angeblich in Amerika; 

Pit ſſch, Chas. aus Hamburg, 1892 in Arpin, 
Wisconſin; 

Reſchka, Michael, ſeit 1860 in 
deſſen Erben; 

Rahn, Carl, aus Berchen, Kr. Demmin. angeblin 
in Heſperia, Mich. 

NRuvp, Adam, aus Dahlheim,. Rheinheſſen, ſeit 9 
Ichren in Amerika, angeblich in Chicago; 

Shwars, Balentin, aus Scillingen, jeit ctiwa 
30 Jahren in Amerika; 

Schmidt, Johaun, Ehefrau Anna Maria, geb. 
Bohr, angebl. in Blinneapolis, Miun.; 

Shulge SHrrrmann und Paul, Brüpder, aus 
Grerlig, angeblihd in Chicago; 

toffiregen, Robert, jeit den Her Jahren in 
Amerika, angeblih in Bembina; 

trebbad, Karl, aus Roflow bei Zerrentbin, 
jeit 2D Jahren in Amerika, angebli in Wis: 
confin; 

Tonder, Lulas, ach. 15. Oft. 187 in Marimi: 
lianowo, jeit 1883 in’ Amerifa, angebli in Chi: 


Neubrud 


Rreis 


Inowtazlaw, 


März 1897 in 
in Wartinsp.ke, 


Amerika, bezw. 


cago; 
Urbanfe, Stephan, Pfarrer, im Staate Minne- 


ſota; 

BosH, Unna, Wittwe von H. Boß, aus Schleswig- 
—— angebi. 1892 in Atlantie, Ja., ver— 
torben; 

Wehne t, Max Karl Wilhelm, geb. 9. Nov. 1879 
in Berlin, angebl, in 10652 Ave, 9. in Chicago; 

Wallncet, Janis, geb, 23. Juni 1873 in Walleh- 
nen, angebl .in Baraboo, Wis.; 

Wamrzond, Dtto, geb. 13. Ian. 1879 in Ber- 

‚ lin, angeblih in Chicago; 

Birzom, Wilh, Friedrich, geb. 27. Febr. 1878 in 
Berlin, engeblih in Gbicago; 

werden aufgefordert, fih auf dem Bureau des Kai- 

jerlih Deutihen Konjulats in Chicago, IH., Stil 

ler: Building, immer SOL—SB, Ar. 19—113 Ran: 
dolph Str., in den Gejchäftsftunden zwifchen 10 und 

3 Uhr zu melden oder ihre genaue Wdrefie anzugeben. 

Gleichzeitig werden alle Diejenigen, weldhe von dem 
gegenwärtigen, Aufenthalt der obengenannten Ber: 
jonen Kenutniß haben, gebeten, hierüber Mittheilung 
au machen, 

Der Kaijerliche Koniulatsverweier: 


Dr. Lettenbaur. 
— — — — — 


Ein Träumer, 


Der Kohlenhändler Charles Bart- 
lett, Wittmer und 49 Jahre alt, ift von 
feiner. biöherigen Haushälterin Rebecca 
Greenwood wegen Bruchs des Heiratha- 
berjprechens auf Zahlung von $10,000 
Schadenerjaß verilagt worden. Bart- 
lett wohnt Ar. 3395 Archer Abe. Miß 
Nebeccas Eltern mohnen Bartlett ge 
tade gegenüber, und Bartlett hat bie 
junge Dame von Kinbesbeinen an ge- 
fannt, Er fagt, von feiner Abficht, 
Rebecca zu ehelichen, fei er durch einen 
Zraum abgebracht worden, in welchem: 
feine verftorbene Mutter ihm erfchienen 
fei und ihn bor dem Schritte gewarnt 
habe, 

— — - 
Ein ausgezeichnetes Mittel. 


Es iſt duch cheiiſche Analyſe über jeden Zweifel 
erhaben feſtgeſtelt worden, daß die St. Bernard 
Krauterdillen aus rein vegeiabliiden Stoffen ohne 
edwede mineralijcher Subitanıen beite- 

n. Die Pillen ſind nit, wie man dies fo häufig 
bei den ameritaniichen Patentpillen findet, übers 
audert. Diejelden jehen einfach, jhmudios umd ſaicht 
eus, find aber in ihrer Wirkung bei fait alen orga- 
nijgen Rörperleiden abjofut aguverläffiig und deshalb 
cin 3, ausgezeichnetes Arzneimittel, das in fei- 
wer tie, namentlich iu feiner ‚ in-ber Ab Kin- 
der befinden, jellte, Die St. Bernard Aräur 


bei «8 
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Auch⸗Reformer. 


Wenn Einer kein Spitzbube iſt, ſo 
braucht er deshalb noch kein Ehren— 
mann zu ſein, und wenn ein Chicagoer 
Alderman nicht zum „Boodle Gang“ 
gehört, ſo iſt darum noch nicht geſagt, 
daß er der Stadt nach ſeinem beſten 
Wiſſen und Können dient. Wie ſich ge— 
rade in den letzten Tagen gezeigt hat, 
gibt 8 unter den angeblichen Reform- 
alderman nur verzieifelt wenige, de= 
nen das Gemeindemohl höher fteht, al3 
- ihr Privatintereffe, und die nicht auf 
den Stimmenfang fo verjeflen find, 
daß fie für Ehre und Pflicht blind und 
taub werden. Die meiften von den Her= 
ren, die angebli in fittliche Entrü- 
tung gerathen, wenn die Monopolge- 
jelichaften für ihre Vorrechte in die 
Stabtkaffe nichts bezahlen wollen, itim= 
men unverzagt für Anträge, durch wel- 
che die befagte Kaffe geradezu ausges 
plündert werden joll. Wenn fie $100,- 
000 aus den Tafchen der Monopoltiten 
eingelegt haben, jo nehmen fie mit jtol- 
zem Qugendläceln $200,000 wieder 
heraus, um fie den Boliziften und an= 
deren „Wörkers“ zu überreichen. Sie 
beivilligen daS Blaue vom Himmel 
herunter, weil eine Neuwahl vor ber 
Ihür fteht und treten für alle irgend- 
tie verlangten Gehaltserhöhungen ein, 
obmwoh! fie genau willen, daß die Ein- 
fünfte nicht einmal zur Beftreitung der 
dringenden Ausgaben reichen. Wenn fie 
ich aber einbilden, dak die Wähler 
dumm genua Find, diefe Art der „Re= 
form” guizubeisen, jo find fie ent- 
ſchieden im Irrthum. 

Wie der Alderman Goldzier ganz 
richtig hervorhebt, ſind die Poliziſten 
ſchon jetzt beſſer beſoldet, als die über— 
wiegende Mehrzahl ſelbſt der geſchick— 
teſten Arbeiter. Sie ſchweben in keiner 
größeren Lebensgefahr, als die 
Handwerker. die auf hohem Ge— 
rüſte herumklettern, mit Maſchi— 
nen umgehen, oder vergiftete Luft 
einathmen müſſen, beziehen ihre 
81000 regelmäßig in guten, wie in 
ſchlechten Zeiten und genießen außer—⸗ 
dem noch mancherlei Vortheile, die mit 
ihrer Stellung mittelbar oder unmit— 
telbar zuſammenhängen. Der große 
Andrang zu allen Potizeiämtern be— 
weiſt an und für ſich ſchon, daß dieſel— 
ben für begehrenswerth gelten. Warum 
ſoll alſo die Stadt noch Gehalts— 
erhöhungen vornehmen, die nicht weni⸗ 
ger, als 8250,000 koſten würden? 
Wenn ſie den Beamten des einen 
Dienfizweiges Aufbellerungen zuge= | 
ſteht, jo muß fie allen anderen Dienſt- 


| feilgeboten und dort 


jtweigen bie gleichen Zugeftändnifte | 


machen und ihre Ausgaben um mehrere 
Millionen erhöhen. Die Steuerzahler 
lagen aber fchon jet mit gutem 
Grunde, daß fie für ihr Geld feine ent- 
{prechende Gegenleiftung erhalten. Sie 
haben das Recht, zu verlangen, daß die 
Straßen wenigfteng nothdürftig in 
Stand gehalten, gereinigt und beleuch- 
tet werben, und daß ihnen außreichen- 
ber Schuß gegen Diebe und Räuber 
aeboten wird. Ehe mindeftens’ das ge- 
Tchiebt, ift e8 ein revel an der Bürger: 
Ihaft, die Gehälter der ftäbtifchen Be- 
amten, die in Anbetracht ihrer Leiftun- 
gen und im Bergleiche mit den ortö- 
üblichen Arbeitsföhnen mehr als aus- 
reichend bemeffen find, noch zu erhöhen. 
Auch thut ein Alderman keineswegs 
ſeine ganze Pflicht, wenn er blos die 
Verſchenkung der werthvollen Freibriefe 
bekämpft. Es iſt bisher viel zu wenig 
darauf geſehen toorben, daß die ver- 
fchiedenen Monopolgefelfchaften dent 
Publitum auch befriedigende Dienfte | 
leiften. Wenn ji die Straßenbahn- 
GSeiellichaften durch Ueberfüllung ihrer 
Wagen, der Gastruft durch Verfchledh- 
terung des Leichtgafes, die Telephon- 
geſellſchaften durch Extraberechnung 
für brauchbare Inſtrumente, und die 
Elektrizitätsgeſellſchaften durch Erhöh— 
ung ihrer Raten für die an die Stadt 
abgeführten Abgaben mehr als ſchad— 
los halten dürfen, ſo hat die Bürger— 
ſchaft keinen Nutzen. Für jeden Dollar, 
den die Monopole an die Stadtkaſſe 
zahlen, ſchlagen ſie zwei Dollars wie— 
der aus ihren Kunden heraus. Soweit 
alſo das Publikum in Betracht kommt, 
wäre es am Ende noch vortheilhafter, 
aihnen für die Benützung der Straßen 
nichts abzufordern und ſie ſtatt deſſen 
zur beſtmöglichen Dienſtleiſtung anzu— 
halten. Namentlich wird dieſe Ueber⸗ 
zeugung dann um ſich greifen, wenn 
die den Monopolen abgeforderten Gel⸗ 
der lediglich den Steuerfreſſern zu⸗ 
gewendet werden. 


Rekiame für „Sappho““. 


Obgleich es ſchon ſeit Adam und 
Ebas Zeiten bekannt iſt, daß verbotene 
Frucht am beſten ſchmeckt, und daß der 
Menſch gerade dann nach der Frucht 
begehrt, wenn und weil fie verboten ift, 
fo gibt eö doc, wie allbefannt, überall 
no&b unzählige „alte Weiber“ beiderlei 
Gefglehts, die, wenn ihnen irgend et- 
mas nicht gefällt, oder unſchicklich 
ſcheint, fordern daß das verboten wer⸗ 
de. Dos iſt vielleicht hierzulande nicht 
ſchlimmer als anderswo, aber da un⸗ 
ſere „Staatömänner“ bier das Ohr be> 
itändig ehr Boden haben, um zu 
bören, wie der Hafe läuft, der ihnen den 
Wievererwählungsbraten liefern fol, 
und da —— ſind, für alle „Ron: 
—— etwas zu thun, 

det 5; z wie jonft 


| 
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ſetzesborlagen, und nur zu oft werben 
die Bills, weiche als Köder für „das 
beſſere Elemeni“ beſtimmt fin vin 
lich zu Geſetzen, um dann aymeilt echt 
nadtheilig zu wirten. -- > 

Nahezu jede Staatägefeggebung hat 
fi in jeder Sigung mit foldyen Borla- 
gen zu befaffen, aber ber Kongreß war 
bisher erfreulicher Weile davon ziem- 
lich unbehelligt geblieben. E& ift ber 
jüngften großen Sittleichleitämoge, die 
pon dem fündigen New Mork her über 
dos Land raufcht, porbehnlten gewefen, 
jene Urt Vorlage zum erften Male in 
den Kongreß zu tragen, wobei fie ſich 
des würdigen Repräſentanten Fitzge— 
rald von Maſſochuſetts als Werkzeug 
bediente. Es handelt ſich natürlich um 
die böſe Sappho. Die Aufführung des 
Stückes iſt in New Vork belanntlich 
verboten worden, aber der Verlauf des 
Daoudet'ſchen Romans, melcher vem 
Bühnenftüd zur Grundlage diente und 
„biel fhlimmer“ fein fol als diefes, ift 
geftattet, und darin fieht Herr Fih- 
gerald eine Gefahr für die Sittenrein- 
beit unferes Volfes, die er bannen will 
durch ein Bundesgefeh, melches den 
Verlauf des Buches verbietet. 

Menn e3 wahr ift, daß das Bühnen- 
ftüd Sappho unzüdtig und ber Dau- 
det’fche Roman noch viel Schlimmer ift, 
bann follte von Rechtömegen die New 
Yorker Polizeibehörde, oder wer jonft 
für da Verbot des Bühnenftüdes ver- 
antwortlich ift, wegen Forderung ber 
Unfittlichfeit fehmer beitraft merben; 
„e3 follte verboten fein“, derartige Re: 
flame für ein unfittliches Buch zu ma= 
chen; und e3 wäre jehr angebradt, den 
wahren Beweggründen nadzufpüren, 
die zu dem Derbote führten. Vorge— 
Ihügt wird natürlich die Bejorgniß 
um die öffentliche Sittlichkeit, aber ba3 | 
ift doch wohl nur ein Vorwand, denn e3 
ift fehier nicht denlbar, daß man 
nicht mußte, daß das Verbot des Thea 
terftüdes das „no Tchlimmere“ Buch 
gewaltig „buhmen“ mußte. Man fol 
feine Unichuldigungen erheben, mo 
man feine Bemweife hat, aber man fann 
fich in diefem Falle doch faum des Ver— 
dachts erwehren, dat eine Buchhändler- 
flique, die vielleicht von anno 3884 (al 
das Daudet'ſche Buch erſchien) her noch 
einen Haufen unverkaufter Sapphos an 
Hand halle, hinter der ganzen Ge— 
ſchichte ſteckt, um die alten Ladenhüter 
auf gute Manier los zu werden. 

Daudets angeblich ſo unmoraliſches 
Buch iſt ſeit ſechszehn Jahren auf dem 
Markt, aber in den ganzen ſechzehn 
Jahren ſind wahrſcheinlich nicht ſo viele 
Exemplare verkauft worden, wie in den 
letzten ſechs Wochen. Und das hat man 
nur der meiſterhaften Reklame zu dan— 
ken, welche in New York und in Vhila— 
delphia (hier durch die Verurtheilung 
eines Buchbändlers wegen des Verkaufs 
bon „Sapphe“) für das Buch male, 
nicht jeinem‘nhalte, der zum Bedausın 
vieler Taufendz, die jih Sappho fauf- 
ten, durchaus nicht jo „pifamt“ ift, als 
man erivartete und hoffte. Das Buch 
wird beute bier in Chicago an den 
; Straßeneden für ganze 15 Cents 
mie in ben 
Läden viel gefauft, aber man darf 
mohl behaupten, daß die meifter Der- 
ı jenigen, welche in diefenTagen Daudets 
Wert fauften, recht enttäufcht waren 
und bie Ausgabe bedauerten, die fie 
machten, denn das Merk enthält faum 
für 15 Cents Werth von dem, was fie | 
darin juchten, und für jeinen anderen 
Inhalt, jeine nicht „pilanten“ Schön- 
' heiten, haben die Leute, die auf folche 
| Reklame ein Buch kaufen, zumeift ja 
fein Verftändnig und feinen Sinn. 

Seht ift der Markt von New Dorf, 
Philadelphia, Chicago und anderen 
großenStädten, wie e8 jcheint, Jo ziem- 
li verforgt mit Sapphos und nun 
bat man offenbar fein Augenmerf auf 
"die fleineren Städte und das Land ge- 
rihtet. Darum wird nun der Kon 
greß erfucht, neue Reklame zu machen 
für Sappho. Wenn man das Bud in 
jedes Farmbhaus tragen mwill, dann mag 
ber Kongreß dem Anfinnen des Herrn 
Fitzgerald entiprechen. 

Macaulacy fagte: „Wir kennen fonjt 
fein jo lächerliches Schaufpiel, als ung 
das britiiche Wolf bietet, wenn e8 von 
feinem periodifchen Sittlichkeitsfehmwin- 
bel befallen wird.“ Das fliimmt aud) 
für das amerifanifche Bolt. 


„Mediziniihe Schulen.‘ 


&3 gibt zur Zeit in den Ber. Staa- 
ten nicht weniger ala 156 „anerkannte“ 
mebdizinifche Schulen mit 5735 Lehrern 
und 24,119 Studenten. Das find gro- 
be Zahlen, auß denen man fchließen 
fünnte, daß die Heiltunde in unferem 
Lande ganz außerordentlicheBeachtung 
findet, ihr Studium auf einer hoben 
Stufe jteht und wir Alle gute Urfache 
hätten, uns zu diefem hoben Stand 
der medizinifhen Wiffenfchaft zu gra- 
tuliren. Mangel an Verzten leiden wir 
nicht. Hier in Chicago geht die Redens- 
art; „auf jeden Wirth einen Arzt, und 
auf jeden Spikbuben ein Mopotat”, 
aber ganz jo fchlimm ift’3 nicht mit der 
Ueberfüllung des ärztlichen Standes— 
wir werden nur etwa 3000 Werzte ha= 
ben, geaen rund 6000 Wirthen, (über 
dad mirflide Verhältniß zwiſchen 
Spikbuben und Aboofaten liege feine 
verläßlichenAngaben vor) und im gan- 
zen Lande dürfte ed etma 100,000 
anerkannte Werzte geben. Wenn mir 
demnad 24,119 Studenten der Mebi- 
zin haben, ift aud für die Zutunft 
außreichend gejforgt und eher eine ver- 
bältnigmäßige Zunahme zu erwarten 
als eine Abnahme. Leider aber geben 
diefe Zahlen nur einen Begriff von der 
Menge unferer YUerzte und folcher, die 
eö werben wollen, und nicht von ber 
Güte; und hinfichtli der Qualität 
bleibt nach dem Fachblatte „Ihe Medi- 
cal Record“ noch viel zu wünjchen üb- 
rig. Das Blatt meint jogar, die Lage 
fei in diefer Hinficht unbefriedigend, 
wenn nicht geradezu  beforgnißerre- 


‚* * 


ſo daß man von einem Diplom gar 
nicht auf einen beſtimmten Grad bon 
Geſchicklichteit und Wiſſen ſchließen 
kann. Manche „mediziniſche Schulen“ 
mögen Diplome vertheilen auf ein 
Wiſſen hin, das knapp ausreichen 
würde, ven Eintritt in andere zu 
fichern, und dazu fommt nod, daß e3 
heute noch Schwindelinſtitute gibt, 
welche die Diplome verkaufen, ohne ſich 
im Geringſten darum zu bekümmern, 
ob die ſo geſchaffenen „Doktoren“ au 
dag geringfie medizinische Willen be- 
fiten. Ganz vor Kurzem murbe in 
Michigan durdy den Verſuch, das bor= 
tige neue Medical practice-Öejeß 
durchzuführen, ein recht interelanter 
Fall wieder an’3 Tageslicht gezogen. 
Die zufiändige Behörde Michigans 
weigerte ſich, ein Diplom eines Chi—⸗ 
cagoer mediziniſchen Inſtituts anzu— 
erkennen, das ſie als Schwindel-Inſti— 
tut bezeichnete, und legte, als der Ver— 
ſuch gemacht wurde, ſie gerichtlich zur 
Anerkennung jenes Diploms zu zwin- 
gen, dem Gerichte einen Auszug vor 
aus den Akten des 


Verfahrens, das im 


Februar 1898 von dem Staatsanwalt 
von ZHinois gegen das Chicagoer „Inz | 
; Oberfläche aus mit Quedjilber über- 
zu einer Ungiltigfeitserflärung des | 


ftitut“ eingeleitet worden war, und das 


Freidriejes jenes Inftituts führte, 
dem unfer Staatsobergericht feſiſtellte, 


in⸗ 
man kann ſagen legirt 


daß das Inſtitut in ungeſetzlicher und 


ſchwindelhafter Weiſe Diplome aus— 
ſlellte. 


In jenen Alten wurde unter | 


Anderem erklärt, daß jenes Schwindel | 
Inftitut einem Manne ein ärztliches | 


Diplom auzfiellte, der ein halber Idiot 
war. Dieſer Mann ſagte, er ſei zu 


Fuß von St. Louis nad Chicago ges | 


fommen mit $7 in der Tajche und hade, 
nachdem er in ver Schule Haustnecht- 


| 


So iſt denn au bie Gewinnung fei- 
neöwegs eine einfache; fie erforbert 
einen ungebeuren Aufwand von Ma- 
Ihinen, von technifhen und chemifchen 
Hilfsmitteln, und bedeutende Gelehrte, 
bauptfächlich Deutfche, Amerikaner und 
ngländer, haben fi mit Eifer und 
Fleiß damit -beichäftigt, die Gemin- 
nungsarten zu verbeffern und zu er- 
weitern. ich mill hier in Kurzem die 
verfchiebenen Arten der Geminnung 
beſchreiben: Der goldführende Quarz 
wird im Simmern’ ber Erde mittels 
Sprengung mit Dynamit ausgebrochen 
und mit Mafchinen auf die Oberfläche 
gebracht. In zerfleinerter form 
fommt er dann in die Pochtwerfe oder 
“mills”; Hier wird das Geftein mit 
Wafler und Quedfilber in Stahltrögen 
dureh Stahlftempel, bon melchen immer 
5 in einem Irog auf- und niebergeben, 
in feines Pulner verwandelt. In er 
fen Trögen fängt der Prozeß, den ma 

„Amalgamation“ nennt, bereits an, r 
b. das in dem Quarze enthaltene Gold 
wird von dem Duedfilder theilmeife 
aufgenommen. Dies wird fortgefegt 
in der Weife, da& man das flüffige Ge- 
menge bon Quarzpulver und Waller 
über lange Tifche fließen läßt, deren 


zogenen Kupferplatten befieht. Der 
gröpte Theil des Goldes werbindet, 
fih mit dem 
Duedfilber zu fogenanntem „Umal- 
gam“; dieſes wird mit Spateln von 
der Rupferplatte abgejchabt, fommt in | 
eiferne Retorien und wird darin in b>= 
Tonder3 fonflruirten Defen Stark erbißt. 
Hierbei verfliüchtigt ſich das Quedſilber, 
ein großer Theil desſelben wird durch 
Deſtillation wieder gewonnen, und das 


GEold bleibt in ziemlich reinem Zuſſande 


dienſte gethan und auf dem Katheder 
geichlafen hatte, für $5 das ärztliche 


Diplom erworben. 


Hier in Chicago ift in den legten 


eö gibt ihrer no) im Lande und mir 
find nicht ganz ficher, ob es nicht auch 
bei uns noch welche gibt, die nicht viel 
beifer jind. 

Das oben erwähnte YFachblatt er- 
fennt an, daß e3 unmöglich jein wür- 
de, im ganzen Lande einen gleichen 
„Stndard” für die Zulaffung zur 
ärztlicden Praris einzuführen, dazu 
find, meint eg, die Berhältnifie und 
Unforderungen zu berjchiebden, aber e3 
Ichlägt vor, gemiffermaßen drei ber= 
Ichiedene Grade einzuführen, (mas 
wohl beißen fol, daß in weniger fort- 
gejehrittenen Gtaaten geringere An— 


in der Retorte zurüd, e3 enthält Ttets | 
Silber, durdf&nittlich 6i8 10 Prozent | 
des Goldes. F3 mird aleienn in | 
Graphittiegeln gefhmolzen, in Barre 


| : geaoffen und fommt fo auf den Marft, 
Jahren mit foldhen Schwindel: „Schus | 
len“ ziemlich aufgeräumt worden, aber | 


‚ andere Behandlung erfordern. 


meiſtens nach London. 

Im Quarz eingeſprengt finden ſich 
auch einzelne Stellen mit goldführen- 
den Schwefclerzen, Pyriten, welche eine 


werden in beſonderen Oeſen, in gepul— 


‚ lösliches Chlorgold bildet. 


sit einer Löjung von Eijen=. | 


| Tung wird | Oftküfte nach Europa, und zwar theils 


iprüche geitellt werden Sollen, al3 in den | 


Staaten, die an der Spitze 
ren), denn etwas derartiges mülje ge- 
Ichehen, dem jeßigen Durcheinander ein 
Ende zu machen. 

Nach den Erfahrungen, die bisher in 
dem Streben nach Vereinheitlihung der 
Ehe: und Scheidungsgefete gemacht 
murben, zu urtbeilen, find die Ausfich- 
ten auf Erlangung eines oder Dreier 
mediziniicher „Standards“ herzlich 
ſchlecht. Es will auch ſcheinen, ala ch 
das gar nicht nöthig ſei, wenn jeder 
Stagat, der ſeine Bürger vor Pfuſchern 
ſchützen will, darauf beſteht, daß ſeine 
eigenen Schulen nur Diplome verthei— 
len, wenn eine möglichſt ſcharfe pᷣru— 
fung gut beftanden wurde und wenn er 
ftch, wie jeßt der Staat Illinois, das 
Recht vorbehält, zumandernde Nerzte 
erit einer ebenfolchen Prüfung zu uns 
teriwerfen, ehe die Diplome, die fie bon 
anderen Schulen befigen mögen, aner- 
fannt werden. Wo die Diplome von 
anerfannt guten Uniberfitäten und 
„Medizinischen Säulen“ ausgeftelt 
wurden, fünnte man ja auf das Era- 
men verzichten. 


Die Goldihäge Transvaals. 


Von Münzdircttor $. Kraus, Pretoria, 

Um bie Gründe zu verjtehen, welche 
England dazu geführt haben, Trans: 
baal mit Krieg zu überziehen, würde e3 
gut fein, das Land einmal bezüglich | 
feiner Mineralſchätze eingehender zu 
betrachten. Man wird daraus ſehen, 
daß, wenn England für dieſes Finanz— 
Unternehmen — denn weiter iſt es 
nicht3 — jegt etwa 100 Millionen Pfd. 
Sterl. ausgibt, die doch eine gute 
Kapitals-Anlage ift. Und wenn dabei 
etwa 100,000 Menichen ihr Leben oder 
ihre Gejundheit verlieren, jo ift Eng- 
land nicht fentimental genug, um dar- 
auf Rüdficht zu nehmen, 

Zransvaal hat einen geradezu fabel- 
baften Reichtum an Mineralfchägen, 
und man fanı jagen, daß das Land 
eritt im Anfangsjtadium feiner Ent- 
mwidelung fieht. Zu diefem Reichthum 
fommt ein unvergleichlich gutes Klima, 
melches au) dem Europäer ven Auf- 
enthalt in jeder Beziehung angenehm 
madt. Das Land Hirgt in feinem Jn- 
nern Diamanten, Gold, Silber, 
Kupfer, Zinn, Eifen, Kohlen, Glim- 
mer, Asbeit und eine Menge anderer 
für Induftrie und Handel mwerthooller 
Stoffe. Ym Großen werden aber bis 
jegt eigentlich nur zwei Stoffe gemon- 
nen, nämlih Gold und Gteintohlen; 
Letztere hauptſächlich für die Goldberg— 
werke ſelbſt, ferner für die Eiſenbahnen. 

Bezüglich ſeiner Goldproduktion hat 
Transvbaal im Jahre 1897 alle anderen 
Länder, beſonders auch Amerika und 
Aufiralien, überflügelt, iſt aber im 
Jahre 1899, freilich nur infolge des 
Krieges, etwas zurlickgegangen. 

Der Hauptfundort in Transvaal iſt 
der ſogenannte Witwatersrand hei 
Johannesburg; es dibt aber in ande— 
ren Theilen des Landes noch viele 
Stellen, wo Gold gefunden und auf 
techniſche Weiſe gewonnen wird. Als 
Alluvialgold, d. h. in natürlich vor— 
lommenden Klumpen, findet es ſich faſt 
nur in Barberton und Pilgrimsreſt. 
Das Hauptoorfommen ift im Quarz, 
und zwar ift e& bafelbft in fo feiner 
Meife verteilt, daß es nur an feltenen 
und Ben. Stellen mit bloßem Auge 

iſt; 


marſchi⸗ 


bekanntlich 
unlbslich iſt; 


obei der 
ver⸗ 


vertem Zuſtande, geröſiet, w 
Schwefel zu ſchwefliger Säure 


—nnmm ——— 


| 


Dur ⸗ 


brennt. Es beſteht ſogar bei Johannes- 


in welcher dieſe 


burg eine Fabrit, 
cuf die bekannte 


ſchweflige Säure 


x > | 
MBeife zur — | jämmtliches Gold aus Trandvaal auf 


den Schifien der Union-e und Caftle- 
ssigneten Sefaßen | 5...’ 5 re 
—— ER | Linie nad) Kondon verfchifjt und Dort 


fäure — wird. F Röſt⸗ 
produkt wird 
mit Chlorgas behandelt, wobei ſich 


Dieſe Lö⸗ 
vitriol oefältt und der erhaltene Nie- 


chen und gefchmolzen. Nur ein Eleis 
ner Theil des Goltes in Johannesburg | 


Ehitago, Dienftag, den 27. 


— — —— — — — — — 


rung ganz verſchiedene Anforderungen, 


— 


Mengen in den lehten Jahren a 


wachſen ſind, möchte ich einge —— 


Angaben von den Goldbergwerken 
Transvaals hier anführen: 

Im Jahre 1888 waren 137 Gold— 
gruben im Betrieb, welche ein Nomi— 
nalfapital von über 250 Millionen 
Dollars darftelen. Bon biejen 137 
Eoldgruben zahlten 45 Dividende, und 
zwar von einem Nominalfapital von 
über 100 Millionen Dollars wurden 
über 25 Millionen Dividende gezahlt, 
das ift Durchfchnittlich 25 Prozent; eine 
Goldmine zahlte im Jahre 1898 675 
Prozent Dividende. 52 oldgruben 
zablten feine Dividende, und 40 mur= 
den überhaupt nicht betrieben. Außer: 
dem waren 17 Kohlengruden im Be- 
trieb; die Sahl ber in diefen 154 Gru= 
ben beichäftigten Beamten und Arbei- 
ter zufammen belief jih in dem ge- 
nannten Jahre: Weiße Beamte und 
Arbeiter rund 12,000, farbige Arbeiter 
rund 89,000. 

Die U 
und? Materialien bei fämmtlichen 
Goldgruben waren über 120 Millionen 
Dell., davon für Gehalte 
der meißen Arbeiter 16 Millionen, für 


Lösne der jarbigen Ürdeiter 13 Mile | 


und Gpreng= 
un 


lionen, für Dynamit 
fiojfe 6 Millionen, jür Kohlen 


material zwei Millioneit. 
t5ieren wurden verwendet: 416 Pferde, 
| 1173 Mauleſel, 96 Eſel 
Ochſen. 


Im Jahre 1884 war der Geſammt- 


werth des gewonnenen Goldes etwas 


über 850,000, im Jahre 1898 etwa 8 
Oktober vorigen 
Jahres, alſo zur Zeit des Ausbruchs 

des Krieges, würde Die 
i rund 500,000 Unzen geftiegen | 
; jein; der Krieg bat d:in Allen ein vor= | 
| läufiges Ende bereitet. Diefe Monatg- | 


Min. Doll. 


Im 
Ausbeute 
Gold al 


| Autbeute würde einer Jahres-Aus— 
 beute son 175 Millionen Dol. 
Iprechin, aljo einer jolchen von täglich 


5400,000. Die Broduftisn wird aber | 


nod Zahre lang immer höher fleigen. 
Son dieſer Geſammt-Ausbeute 
ſtammen 93 Prozent aus dem Witwa— 
tersrand, die übrigen aus anderenThei— 
len des Landes Etwa 65 Prozent mer: 
den durch ven Bochprozeß gewonnen, 34 


' Brozent durch chemische Prozeffe. 


Tis zum Jahre 1898 wurde fall 


' auf den Markt gebracht. Erft in neuerer 


febr rein und enthält Tein Silöer, weil | 


fem Prozeß verloren. 

Die bei einem Amalgamationsver= | 
fahren entfallenden Rüdftände enthals | 
ten noch einen Theil Gold, der fich ver | 
Verbindung mit Quecdiilber entzogen | 
bat. Xn der erften Zeit hat man dieje | 
Rückſtände, „Tailings“ genannt, auf | 
das Feld geworfen und nicht weiter be- 
rüdfichtigt; aber Chemiker‘ und Tech- 
nifer haben geeignete Verfahren audge- 
datt, womit man biejen Reit Gold 
noch mit Nutzen auszuziehen im Stan= 
de ilt. Die Rüditände werden in rie- 
fengroßen Bottichen, die man früher | 
aus Holz bergefielt bat, jeßt aber von 


Eijen macht, mit einer jehr verbünnten | 


Löfung von Cyantalium zufammens | 
gebracht. Diefe Löft das Gold zu | 
Cyangold auf, und die Golblöfung 
wird auf hemifchem Wege mit metal- 
liihen Zintipänen gefällt, und der 
ganze Metallnieverfchlea mit Reiten | 


bon Zint zuſammengeſchmolzen. Hier⸗ 


bei entſteht ein ziemlich unreines Gold 
mit mehr oder weniger Zink legirt. Ein 
neueres Niederſchlag⸗ Verfahren ift das | 
bon Siemens und Halzfe eingeführte: 


elettrifhen Stromes auf Bleiplatten 
niedergejchlagen, und das Gold ift, fo 
geisonnen, viel reiner als dasjenige, 
melches mit Zint gefällt wmurbe. 

Das Duarzgeitein führt auch große 
Mengen Thon und Sand mit ſoge⸗ 
nannte Schlämme oder “slimes”, 
melde, da fie leichter al® das Quarz. 
pulver find, bei dem noflen Verfahren 
zuerjt abfließen. Auch dieſe enthalten 
nod) etwas Gold, melches feit dem bo- 
tigen Xahre mittelg eines bejonderen 
Verfahrens gewonnen wird: Die 
Schlämmen werden mit friſchgelöſch— 
tem Kalk vermiſcht, wobei die Trübe 
ſich klärt, und nun ebenfalls mit ver— 
dünnter Eyantalium- Löfung und fo 
weiter, mie oben aelagt, bebanbelt. 
Mit diefen vereinigten Verfahren wirb 
jegt faft da& ganze, im Quarz enthal- 
tene®old gewonnen ;nur ein ſehr fleiner 
Theil gebt verloren. Um zu zeigen, 
welche Fülle von Arbeit, Jomohl ma- 
ſchineller als menſchlicher Art, die Ge- 
mwinnung großer Mengen Gold verur- 
fact, und zu melder Größe Diefe 


Erjahrung 


bat ums gelehrt, wie die beite 
Emulfion in der Welt zu machen 
ift; Erfahrung bat beiwielen, daß 
dieſe Emulſion das höchſte Ver⸗ 
trauen verdient. Es giebt viele 
Nachahmungen von 


und alle Sorten Unterſchiebungen da⸗ 
für; aber keine iſt ihr gleich. Wenn 
Euer Arzt Euch empfiehlt, Leberthran 
gu nehmen, 'ober hr wißt ſelbſt, daß 

es rt — nehmet Scatt’3 


hier — ie, ef mit hen Mit. | 
ür | „Reef; 1 Wine Tan u 
entdeden. 


das Chlorfiiber in Waffer 


das Silber geht bei die muß zuerſt gereinigt werden, zu wel— 


Zeit geht ein Theil des Goldes über die 


derſchlag von faſt reinem Gold gewa-⸗ auf deutſchen Dampfern nach Hamburg 


und Frankſurt q. M. in die dortigen 
Goldſcheide-Anſtalten, theils mit fran— 


wird auf dieſe Weiſe gewonnen; es iſt zöſiſchen Dampſern nach Frankreich. 


Das Gold kann unr in ſehr wenigen 
Fällen in dem Zuſtande, wie es aus den 
Minen kommt, verwendet werden; es 


ſchem Zwecke es in die Scheide-Anſtalt 





kommt und dort nach verſchiedenenVer⸗ 
fahren behandelt wird. Neuerdings ge— 
ſchieht dieſe Reinigung mittels des 
elektriſchen Stromes; das ältere Ver— 
fahren beſteht aus einer Auflöſung des 
Goldes in Königswaſſer und Fällung 
der Löſung mit Eiſenchlorür. Silber— 


ſreies Gold kann man durch Schmelzen 


und Einleiten von Chlorgas reinigen. 

Ein Theil des Goldes von Johan— 
neöburg wird in der in Pretoria feit 
1891 beftehenden Staat3-Münze verar- 
ı beitet. Wuch hier fommt das Gold zuerft 
in die mit ber Münze verbundene 
Scheide-Anftalt. Beide Anftalten find, 
was Beamte, weiße Arbeiter und Ma- 
| chinen anbetrifft, faft durchweg deüt- 
ſchen Urſprungs. 

Aus Vorſtehendem mag erſehen wer— 
den, welcher märchenhafte Reichthum 
in dieſem ſchönen Lande verborgen 
ſchlummert, welches jetzt noch im erflen 
Stadium feiner Entwidlung fteht.Kein 
Wunder, daß England nad) feinem Be- 
ſitze ſtrebt. Aber noch iſt das letzte Wort 


die Cyan-Eoldlöſung wird miltels des | in biefem ungeredhten Sampfe nicht ge- 


ı Iprochen; mir wollen hoffen, daß das 
Endrefultat der Gerechtigkeit ent» 
Ipricht. 


—— 


Lotalbericht. 


Kurz und Neu, 


* Richter Ball hat in dem Manda— 
mus-Verfahren, welches Herr Paul 
Wright gegen die Schulverwaltung ein— 
geleitet hatte, eineEntſcheidung zuGun— 
ſten der verklagten Behörde abgegeben. 
Die Entſcheidung beſagt, daß die 
Schulbehörde berechtigt iſt, die Wieder— 
aufnahme krank geweſener Kinder in 
die öffentlichen Schulen von dem Er- 
gebniß einer durch den ärztlihenSchul- 
infpeftor vborzunehmenden Unter— 
fuhung abhängig zu machen, jelbft in 
Hallen, wo die Rinder ein Geſund— 
heitsatteft vom einem andern Arzte bei- 
bringen. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
dab meine geliebte Schweiter 
Maria Brir 

nad fangem Leiden im Alter von 64 Jahren jelig im 
Herren entichlajen tft. Die Weerdigung findet ftatt 
am Mittvod, den 8. März, 8:30 Vormittags, bom 
Trauerbauie, Ar. 47 Eugenie Str., nab der St. 
Miheels-Kirhe und von da nah dem St.Bonifaciu!s 
Gottes ader. 

Um ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hinter⸗ 


bliebenen. Maria Mayerus, Schweit 
a u mejter, 
nebft ee De : 


Zoded:- Unzeige. 


eos und Belannten die traurige zen 
daß unjere vielgeliebte Tochter und Schiweit 
Margarethe Fiditer 

im MWlter von 12 Jahren, 1 Monat und 7 Tagen 
nah langem, inerem Neiden am 2. März jeli 
im Gern entiblafen if. Die ee finde 
ftatt am Mittwodh, den ®. März, um 1:30 Ubr 
Nahım,, vom Tramerbauje, Wr. 1764 R. Irving 
Ape;, nad) dem NRofebille Friedhof. Um ftille Theil: 
nabıne bitten die trauernden Sinterbliebenen: 


Otto eine Bar Eltern. 
Todes·einzeige. 


den und Belannten die traurige R 
b unfere 4. gelichte Zohler once 
&da 


[SB EE 
um a 
enticlafen it. Das 


usgaben für Gehälte, Löbne | 


und Löhne | 


id 

Holz 4 Millionen, für Shemitalien 13 | 
ı Millionen, für Wertzeuge und Eifen- | 
Un Bugs | 


und 345 | 


an ı 


ents | 


—— fte 


(Sintäufe e 


Für Iparfame Hausfrauen. 


Echtſchwarze Strüm⸗ 
pie für Kinder— 
ichwer gaer.dpt) — 
Größen 6 bis 10 25c 
wertb, Ausiwabl, per 
Paar 


156 
Eine Partie orienta— 
li icher Epiker, bs 


zu,5 Zoll beeit, jpe 
zieller Bargain, per 


Vard 
we 
ac 


Fancy Stroh = Hüte 
für Mädchen, (micht 
garnirt,) ale Far: 
ben, Ze Wwerty, — 
Mittwoch nur 


150 


aporetirter 
in 
ſchwarz und weiß. 
alle Nummern, per 
2 Vards Spule 


ic 


@rira fpiziell, 


AD Baar Snichojen 
für Niaben, — von 
braunen Gheviot ge 
macht, Größen +4 bis 
14 Jahre, 2e iwertb, 
Yittwod, per Paar 


12: 


Aue zwi Paar an 
jeden Ru 'apen. 
Sertus Tiſchtuch— 
ug, die 54 Breite, 
I Marmor a. fan» 
‘y Wuijter, per Yard 


10 


a ich 
Maſchinen jaden, 


Merino = Unterben: 
den md =Bofın für 
Männer (mitte = 
ihwere),. in Watur 
wolle, FKamcelsbier 
und faucy g.ftr-iit, 
mit Alas eingefabt 
und Berlmutt rinö- 
pie, alle Größen, We 

wertb, zu 


3 


109) Rollen Gr pe: 
Bapier, 10 Fuß lang 
per Rolle 


de : & 


I 
X Yards Stiders ei 
Ix per | Kaas . bis zu De 
PMitt- per Yard werth 
Mittwoch zu 


ꝛ2iec 


Mailer) ichte Rod 
Ginjaffung, 
Yurd werd, 
word zu 


% 


| 
| 
| 
| 
| 


Waifts für 
Damen, im indigos 
blau und jchwarz, 
narnirt mit Braid, 
Mittwoch 


Faney Flanellette— | Bercale 
Maifts für Damen, 

in blau u. fchwarz, | 
3 wertb, Auswahl 


bc 


&c wertb, 


38e 


Toile du Nord Klei: 
de T = Gingbams, in 
ern von 3 bi! 10 
123: werth, 


ie 


Outing Flanelle ge: 
J eift und iarrirt— 
in Reſte en von 5 bi I Ne 
| Dards 
per ”— 


i) Yards , iwertb 10c 


per Yard 


dc 


Zuverläſſige — 

Liberty Oatmeal Cracker, 

1 Vid. a BE; 

De eutiche au ilien = 
Kiſte 42 tiide tbeitend, 

31. *80 10 Stüde i 

AR, und E. 3. Ofen-®olitur, 
2 Flaichen 

- WW ch 2* . . . 
irmours beite Theer Ban, 

ZUBWEE:: >. . 

An le Jerrys und Aunt femimas T 
anıkuchen Mehl, der „ . . * 
Veſte Buchweitzen-Grütze, * 

ee Er 

Grant: Bad Bulver, 

3 BN.:2üdie . . 

Liberty Frucht-Jelly, 

5 Pid. Kruge. — 

Guttes Laundry-Blau, 

par Luart- lud. 2 2 00. 


Fairbants Seije, 25c 


ie 


ie, 


Ertra jpeziel von 8 bis 10 Borm. 


2 Kilten Fadrit-Refter von_ beitem er 
je n Kleider:Kattun, die Tc 


Sorte, per Yard . 


—— — 


— — — 


Todes-⸗Auzeige. 


Hiermit die traurige Nachricht, daß meine geliebte 
Gattin md unfere Mutter 
Susianse Kiecbic;, ged. Neumantit, 
im Wlter von 70 Nahren und 3 Blonaten Montag 
Nacht jelig im Herrn entſchlafen iſt. Die a | 
findet Donnerftag, den OD, März, von Irauerbaufe, 
Nr. 1752 N. Aſhland Ave., Nachmittags 2 Uhr, nach 
dcuu St. Bonifacius Goite sader ftatt. Am ftille 
Theilmahıne bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Infobus Lieoic, Gatte 
Baul und Hermannu ſvSiebſch, Söhne. 
Franziota Hoehn, Eimma Lembacher, 
Maria Liebſch, Martha Kaemper, Töchter. 
Hermann Hoehn, Edward Lembacher, 
Sarry Kaemper, Schwiegeriöhne, 
nebjt Enkeln. 


Todes-tinjeige. 


Freunden ımd Vefansıten die traurige Mitiheilung, 
daß unjer guter Sohn 
Emil Bencdiger 
am Montag, den 23. März, Abends 6 Uhr, nad 
langem jehiveren Yeiden verichieden ift. Die Beerdi— 
nung findet om Donnerftag, den 29. März, Nachu. 
2 Uhr, von Sterbebauje, 14 Howe Str., nah Grace: 
land ftatt. ge ftille Iheilnabme bitten: 
G. 9. Bencdiger und Anna VBencdiger, 
Eltern. 
Martha, Fr da, Maria und Paul Be: 
sediger, Geidywijter 
Lirzie Benediger, Schwägeriii 
Sri:dr. Boruyojt und Ed. Shneforge, 
Edhnäger. 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Mitthei— 
lung, daß mein geliebter Gatte 
Karl Foelſch 
im Alter von 70 Jahren am Sountag, den B. März, 
ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Mittwoch, den 2. März, um UUhr, vom Trauer— 
bauje, RI N. Wood Str., nah Waldheim, Die 
trauernde Gattin: 
Binna Foelich, a v. Douſſa. 
Emilie, Claraͤ, Manug, Bertha, Töchter. 
Alfred Boch, Eohn. 
Auguſt Act, Paul Baßmuth und 
Jean HSuvber, Schwiegerſöhne. 


— — 


Todes⸗Anzeige. 


Berwandten, Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
und Großvater 

Anton Titt 

am 26. März IMG geitorben ift. Die Peerbigumg 
findet ftatt am Witttvoch, um J1 Ahr Vorme., von 
Trauerbaufe, Ar. 68 Humboldt Etr,, nah Walp- 
beim. Um ftile Iheilmahıne bitten die trauernden 
Dinterbliebenen, 

Briederite Fitt, Gattin. 

„sulia Eberin, Tochter. 

Theodor Eberiy, Schwiegeriohn, 

nebjt Enfein. 


— 


Todes⸗Anzeige. 
Treue Schweſter Loge NRo. 798, D. O. H. 
Den Beamten und Schweſtern der Treue Schweſter- 
Loge Nr. 79, D. OD. 9., zur Nahridt, daß Schweſter 
Kathie Schiuer 
am Montag den 26. März, geitorben ift. Die Beer— 
dDigung findet ftatt anı Tonneritag, den WU, März, 
Rahmittags 2 Uhr vom Zrauerhauie, 23) Elybourn 
Ave., nah Graceland. Die Schweitern find erjucht, 
der verftorbenen Schweſter die legte Ehre zu erweifen, 
Die Beamten und Komite mögen fi puntt 1 Uhr 
in der Yogen-Halle einfinden, 
Marie Lorz, Ober-Barbdin. 
Anna Deiiner, Sekretärin. 


Zoded: Anzeige. 
Gegeafeitiger Unteritüguugs:Berein, 
Die Mitglieder werden bierduch benachrichtigt, 
daß N 


Emil Beucdiger 
von der 1. Sektion geftorben ift. Tie Beerdigung 
findet am Donneritag, den 20. März, Nachmittags 
um 2 Uhr, vom Sterbehbanie, MH Kowe Str., nad 


Graceland ftatt. 
Zofcph Sieben, Selr. 


—* 


Todes⸗Anzeige. 


e Nachricht, 


reunden und Bekannten die trauri 
da ater 


unjer geliebter Saba, Oatte und 
Zohn Fraurnfncht, 
im Wlter von 53 Jahren und 8 Monaten am Mon: 
tag ‚den 20. März, um 11 Uhr Vormittags, ſanft 
entfchlafen it. Die Beerdigung findet ftatt Rn 
Donnerftag, den 9. März, vom Trauerbaufe, 
392 Weit B. Str., um 12 Uhr Mittags, nad dc: 
beim. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Minnie * Gatti 
Du Oscar, Zehn Eopie, "harten, 
Nofy, Kottie, Rinder. 
Barbara Frauenfucht, Mutter. 


Zodcs: Anzeige. 


un und Belannten die traurige Nachricht, 
dab unfere liebe Tochter 
Elfie Ehriftine 

Dienftag Morgen, 34 Uhr, im sun von 1 Jahr und 
4 Monaten jelig im Herrn entjhlafen ift, Die Be 
erdigung findet ftatt am — "ag, 1 Uhr Rachm., 
vonı Trauerhaufe, Ar. 464 W. 12. Str., nah Walp- 
beim. Die trasernden — — 

edrich und Einag Bath, Eltern. 

a, Arthur, Willie uud Eddie, 
Ceſchwiſter. 


Todes⸗Auzeige. 
Robert Blum Loge Rr. 6,0 D, 8. 

Den Brüdern obiger Loge zur Nachricht, dab unfer 

Ex⸗Großmeiſter und Bruder 
Auguſt Huebner 

geſtorben iſt. Beerdigung findet ger am Mittwoch, 
den ®. März, Nahmittags 1. Uhr, und find die 
Beamten und Brüder eriuht, Bunkt 12 Uhr in der 


dimi 


| 


LogensHalle zu. erjheinen, un. dem Bruder die legte- 


Ehre zu erweifen. 
2. it. ec Obermeifter. 


Dantiagung. 
jen 5* und — die fh ‚est, 


| Tie 


Tode 3: Anzcige, 
preunden wmd Bıannten Die traurige Nachricht, 
daß unfer lieber Gatte und Vater 

Peter Paul Scholz 

im Qlter von 53 Nabren und 3 Monaten im Herrn 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, um 9:3) Vormittags, vom Trauerhauſe, 
34 ©. Robey Si nah der bi. Dreifaltigkeit! 
Kirche, danıı nah dem St. Bonifazins:Gottesader, 
traue ruden "Hinterbliebenen: 

Maria Scholz, ach. Frider, Gattin. 

Mirs. Zait, Miro. NMcely, Mes. Gog, Bar: 
bara, Edward, Yuna und Mar a, Kine 
der, 

feine Blumen, 


Bitte modi 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

das unser geliebter Sobn 
George 
im Alter von 1 Monat und 21 Tagen amı Sonntag, 
den 25. März, geitorben ift. Die Beerdigung findet 
itatt “am Mittwoch, um 1 Uhr Rachmittags, vom 
Irauerbauie, 155 Osgood Str., nach dem St. Bo— 
nifazius Gottesacker. Um ftilfe Iheinabme bitten 
die trauernden Eitern: 
Officer 3. $. Beder und Maggie Beder, 
mo, di geb. Schwieckrach. 


Am März, John Zines im 
Alter von 30 Nabren, Sohn von Nikolaus und 
Katharina Tines, Vruder von Nolcpb, Gertrud und 
Anton Tines, Neffe von John, Grnit, Eliiabeth Bus 
Dinger und Wilhelmine Woaner. Peerdigung ant 
Mittwoh, um 9 Uhr Morgens, dom ZTrauerhauie 
120, mdi 


Geitorben: 


26. 


28, Place, nah St. Yonifazius, 


Geftorben: Midhael Barth, geliebter Gatte 
von Margarethe Barth und Pater von Helen, Roie, 
Kate, Mrs. Farel und Peter Farcl. Begräbniß am 
Donneritag, den 29. März, um 9 Uhr Veorgens, vom 
Trauerbauie, 88 di. Sawyer Ave., nach der Aloyſius 
Kirche, von dort nach dem St. Bonifacius-Friedhof 

dimi 


Geſtorben: Raymond J. Morheiſer, 6 Mo⸗ 
nate alt, geliebtes Söhnchen von Wilhelm und 
Maria Morheiſer, Bruder von Willy, Louiſe, Kathe, 
Minna, Della, Mildred. Begräbniß vom Trauer— 
hauſe, 8336 Burling Str., um 1 Uhr Nachm., nach 
dem St. Bonifazius-Gottesacker. 


CharlesBurmeister 
Peicyenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 


Tel.: North 185. uovi,bpfbie 
Alle Aufträge pünktlich und Biffigfl Beforgt. 


E Durchaus friſche 


&ier- - L1ie 


das Bubend 


ee 


Jacohsens 


WYutter- und 
Kaffee : Depots 


I94 E. North Avenue, 
541 W. Chicago Ave., 
735 Lincoln Avenue, 
808-810 W. North Ave., 
135 $. Genesee Street, Waukeegan, Illinois. 


03” Soeben erhalten: Cine weitere Partie 


Fauch Cimburger, 


den wir zu 12c Das ganze Stüd ver⸗ 
kaufen werden. 


Guter friſcher American Käſe, 
das Pfund zu ........... 


Sweet Butterine, das Pfund 


Fancy Santoa Kaffee, 
das Bid. 15c, 7 Piund für.. 


BER Müblicre Gefdienke diefe 
Mode mit jedem Pfund But: 
ter oder Kaffee. — 


ABS! 


Pabit’8 Select er: 
u ſich alle Tage 

; e8 Hi von dor⸗ 

——— und 


KINSLEY'S| 


slim 


105-107 
Adams Str, 
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Berguügungd-TWegweifer. 
— — 
t s. · The Tyrauny of Tears 
ebater s.—Rich. Wagners Oper 
uſer“ in Eungliſch. 
dOpera Douſe.— Sas Harber. 
ider s.—The Laft of tbe Nobans“, 
mbia—.Thbe Rogers Brothers in Wall 
treet.* 
—nWided Londen.“ 
ortbern.—Nad and tbe Beanitalt“. 
en—. The Moiterious Mr. Bugle“. 
t 8.-—.Saplıo*. 
io n.—Eidcetraded*, 
3 i%.--Kouzerte Sonntag Nadhmittag, Mitt: 
0% und Freitag Abend. 


2ofalberidht, 


Feuerſchrecken. 
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Sprang ror Anireguny aus dem Kenfter. 


Sn ungewöhnlicher Weife machte ge- 
flern Nachmittag der Feuerdämon in 
ber Wohnung von Frau Mary Pollod, 
im eriten Stodiwert des Haujes Nr. 
6119 Ellis Ape. fein Erjcheinen. Nach: 
Lem die Feuerwehr fich bereits ziweimal 
vergeblich alle Mühe gegeben hatte, ben 
Gerd des Brantes zu entdiden, wurde 
berjelbe envlich gegen Abend in einer 
mit ber Heizanlage verbundenen Mauer 
entbedt. Die Wohnung war wiederholt 
mit Rand; angefüllt geivefen. Die Ur- 
ſache desſelben konnte aber nicht ermit- 
telt werd.n. WUbends brachen endlich 
die Hlammen lichterloh aus der Mauer 
berost, in welcher das Feuer bis dahin 
longjam emporgeglommen war. Eiligjt 
wurde die Feuerwehr wiederum, zum 
dritten Mole, G:rbeigerufen. Während 
biefelbe diesmal ernfllich mit ter Ve— 
dämpfung der Flommen beichäftigt 
war, jprang die im oberen 
Stodwerte mohnbafte Frau Sarah 
Moore aus dem Fenfter auf 
Den Yürgerfieig berab und z0g fi 
Tchmerzbafte, wenn auch ungefährliche 
Verletzungen zu. Feuerwehrmann 
Dan. Burns, von der Spritzenkom— 
pagnie Nr. 63, ſtürzte bei der Bekäm— 
pfung der Flammen von einer Leiter 
herab und erlitt Kontuſionen am 
Kopf und an den Händen. Das Feuer 
wurde gelöſcht, nachdem es einen Ge— 
— bon $5000 angerichtet 

atte. 

Sn ber Farbenhandlung von Ca= 
plinsty & Grab, Nr. 2539— 2541 La- 
©alle Str., brach geftern Abend ein 
Feiter aus, welches durch das energijche 
Eingreifen der Löfchmannichaften auf 
das erſte Stockwerk beſchränkt wurde. 
Der Gefammtihaden im Betrage von 
$1000 vertheilt fich gleichmäßig auf die 
betreffende Firma und den Hausbefiber 
Ihomas Middleton. 

Das Boothaus am Fuße der Wilfon 
Avenue brannte heute, zu früher Mor- 
genftunde, bi$ auf den Grund nieder. 
E3 gehörte Frau Minnie Almendinger, 
bon Nr. 1297 Wilfon Aoe. Urfache des 
Trandes unbelannt. Schaden etwa 


$400. 
—— —⸗— 
Coot Counuty⸗Richterkollegium. 


Unter dem Vorſitze ſeines Alters— 
präſidenten, Herrn Tuley, fand geſtern 
eine Tagung des Kollegiums der 
Kreis⸗ und Superior-Richter von Cook 
County ſtatt. Es wurde in derſelben 
beſchloſſen, dem Erſuchen des Advoka— 
ten-Verbandes ſtattzugeben und den 
Beginn der Gerichtsverhandlungen 
für alle Gerichtshöfe gleichmäßig auf 
10 Uhr Vormittags und 2 Uhr Nach— 
mittags feſtzuſetzen. Ein zweites Ge— 
ſuch der Advokaten, daß im Kreisge— 
richt beſondere Abtheilungen für die 
Erledigung vonKanzleifällen eingerich— 
tet werden ſollten, wurde den Kreis— 
richtern überwieſen. — Als Nachfolger 
für den verſtorbenen Friedensrichter 
John D. Herbert vom Town of Lake 
ſoll dem Gouverneur Herr R. M. Jan—⸗ 
dis aus der 30. Ward vorgeſchlagen 
werden. — Die Beſetzung der Vakanz, 
welche durch die Abdankung des Herrn 
Ellsworth in der Parfbehörbe für die 
Güpjeite eingetreten ift, murde bis 
morgen über acht Tage verfchoben. 

— —— — 
Opfer des Eiſenbahn⸗Verkehrs. 


Der 63 Jahre alte Signalwärter 
Ferdinand D. Froſt wurde geſtern 
Abend, als er ſich in der Nähe ſeines 
Signalhäuschens, an der 75. Str., auf 
den Geleiſen der Chicago, Pittsburg 
& Fort Wayne-Bahn befand, durch ei⸗ 
nen Zug überfahren und augenblid- 
li getödiet. Die Leiche ift in dem 
Beitattungsgefchäft Nr. 1231 75. Str. 
aufgebabrt worden. 
on einem in fchneller Bewegung be= 
Findlichen Zuge der Northmeitern-Bahn 
ftürzte geflern, an der 16. Gtr. und 
Meitern Ave., der Bremjer Fran Gil- 
ver herab und erlitt jo bedenkliche Ver- 
legungen, daß er eiligjt mittels Am- 
bulanz nad dem St. Lutas-Hofpital 
geihafft werden mußte. An feinem 
MWiederauflommen mirb gezmeifelt. 
Eilver ift im Haufe Nr. 1301 W. 41. 
Etr. wohnhaft. 

‚An der Kreugumg der 118. Str. und 
ber Geleije der Chicago & Eaftern- 
Bahn murde geftern Abend ein gemwiffer 
Wm. Burch durch die Lotomotive eines 
beranfaufenden Zuges getroffen und 
mit großer Gewalt zur Seite gejchleu- 
bert. Der Mann bat jchivere innere 
und äußere Verlegungen erlitten. Im 
Eounty-Hojpital, wojelbft er Aufnah- 
me fand, zweifeln bie Aerzte, daß e3 
ihrer KRunft gelingen werde, ihn am Le= 
ben zu erhalten. 


»äht nit loder. 


> Frau Mary Kirwood ift geitern 
bom Friedensrichter Blume mit ihren 
Ansprüchen auf daß Grundftüd ihrer 
verftorbenen Pflegemutter, Nr. 379 
Gongreß Str., welches die‘ teftamen- 
tarifch ihrem Ger:ten, vem Dr. Philipp 
Sattler binterlajien bat, abgemiejen 
worden. Sie läßt aber deshalb nicht 
Inder, fondern hat ſofort vor Friedens⸗ 
richter Mortin ein neues Verfahren 
eingeleitet. Auf das Grundſtück iſt bis 
auf Weiteres vom Konſtabler des Kadi 
= 54 Pihlag gelegt morben. 
7 * Vom. 10. bis 16. September mer- 


„Tanne 


* 


— —— 


Berlangen Schadenerſatz. 


Der Nr. 3229 Wentworth Avenue 
wohnhafte Barbier Joſeph Mundella 
fordert von ſeiner Hauswirthin, Frau 
Mary Hickey, 810,000 Schmerzensgeld 
für Verletzungen, die ihm jüngſt durch 
herabfallende Steine des ſchadhaften 
Rauchfanges beigebracht wurden. Ge- 
ſtern Nachmittag hat er eine diesbezüg⸗ 
liche Klage im Superior-Gericht an— 
hängig gemacht. 

Die nämliche Summe verlangt Frau 
Auguſta J. Bloom in einer in demſel— 
ben Gericht eingereichten Klageſchrift 
von der Südpark-Behörde. Als Frau 
Bloom im Auguſt vorigen Jahres ſich 
in der Nähe des Treibhauſes vom 
Waſhington Park befand, ſtürzte ſie in 
Folge eines ſchadhaften Geländers von 
einer daſelbſt befindlichen Brücke herab 
und zog ſich ſchwere Verletzungen zu. 
Daher ihre Forderung von Schaden⸗ 


erſatz. 
Ueberſchritt ſeine Befugniſſe. 


| 

| Richter TuthiN vom Jugendgericht 
hat angeordnet, daß ihm fünfzehnfina- 

| Her, die er inlleberfchreitung feiner Be- 

| fugniffe direft in die Neformjchule zu 
Bontiac gefehiet hat, am 4. April wie- 
der vorgeführt werden follen, damit er 

| fie auf freien Fuß fegen fünne. Das 

| Snftitut in Pontiac ift eine Strafan- 
italt, in welche jugendliche Verbrecher 
nur auf Grund ftriminalgerichtlicher 
Verurtheilung gejchidt werben dürfen. 


| Rennen mit Hinderniſſen. 


Herrn J. W. Brooks, No. 5400 
Wentworth Ave., iſt dieſer Tage ein 
Fuhrwert geſtohlen worden. Der Dieb, 

| auf welchen die Polizet jetzt fahndet, 
ſollte es ſehr ſchwer finden, derſelben 
zu entwiſchen, denn die Beſchreibung, 
welche ſeinen Verfolgern geliefert mor= 
| den ift, weift zu viele und auffällige be- 
fondere Merfmale auf, darunter rothe 
Haare, Schielaugen und Dragonerbei- 
ne erjter Güte. 
ee 
Kurz und Neu. 


* Der Makler Alfred W. Booth von 
der Getreidebörfe ift geftern im Krimi=- 
nalgericht megen Abjchliegung eines 
Zufunftsgefchäftes, d.h. Eingehung 
einer Wette auf den zufünftigen Stand 
bon Getreidepreifen, zu $100 Strafe 
verurtheilt worden. Das einfchlägige 
Gefet wird aber von dem PVerurtheil- 
ten und vielen von feinen Kollegen für 
verfaffungsmwidrig gehalten, weshalb 
er gegen das Urtheil beim Staat3- und 
nöthigenfal3 beim Bunde3-Dberge- 
richt Berufung einlegen wird. 

* Vor etwa einem Jahre wurde in 
ven hiefigen Viehhöfen in einem Kühl- 
tagen der Banhandle-Bahn die Leiche 
eines unbefannten Mannes »gefunden, 
dem ber Schädel eingejchlagen mar. 
Seht ift nach einer Photographie, mel- 
che Damals von der Leiche angefertigt 
wurde, fejtgeitelt morden, daß ber 
Todte ein gewiffer Charles Lindjey 
aus Dsfalooja in Soma mar. 


* Die Sammlungen, melche bie 
Prinzelfin Salm-Salm bier . für die 
Augrüftung eine® neutralen Ambu= 
lanzforps für den Krieg in Güd- 
Afrika anzuregen verfucht bat, find ein= 
geftelt morden. Die eingegangene 
Summe ($133), wurde der National 
Boer Relief Affociation überwielen. 
Ein Frauen-Hilfäverein, der in Ver= 
bindung mit diefer Aiffociation fteht, 
bat die Prinzeffin Salm-Salm zur 
Vorfigerin ermählt, und die Dame hat 
fih nad) New Horf begeben, um diejen 
Vorfigerpoften einzunehmen. 

* Gegen die „Colorado Bijou Land 
and Srrigation Co.“, für die er von 
ihrem fünftlich bewäflerten Zandbe bei 
Denver 200,000 Acres im Werthe von 
$2,000,000 verkauft zu haben behaup- 
tet, hat Frederidt U. MWheeler im 
Kreisgericht eine Klage auf Zahlung 
der ihm zugeficherten Kommiffionen im 
Beirage von $250,000 angejtrengt. 

* Die 76jährige Sreifin Frau Anna 
Siroof3,melche jich am legten Samijtag 
bor ihrer Wohnung, No. 2526 Hil- 

| lod Aoe., dur) einen Sturz auf dem 
Bürgerjteig Schwere Verlegungen zu3og, 
that gejtern Abend im County-Hofpital 
ihren legten Athemaug. 

* Herr und Frau J.Feldon begingen 
am Sonntag in ihrer Wohnung, Nr. 
492 Milwaukee Avenue, imfreije ihrer 
Yamilienangehörigen und zahlreicher 
Freunde das Tyeit der filbernen Hod- 
zeit. Dr. Rappaport leitete die Trau= 
ungs-Zeremonie. Anſprachen wurden 
von den Herren S. Rawitſch, Stu— 
mer, Aaron und Pike gehalten. 


* In ſeiner geſtern Abend im Lokale 
des Herrn Karl Leder, Nr. 845 N. 
Clark Str., abgehaltenen Verſamm— 
lung hat der Radler-Klub „All Heil“ 
folgende Beamte erwählt: Präſident, 
Georg Bredemeier; Sekretär, Paul 
Seeler; Schatzmeiſter, Theo. Kuehl; 
Kapitän, Otto Pampel. 


Zodesfälle. 


Nacitehend veröffentlihen wir die Lifte der Deut: 
ihen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geftern und beute Meldung zuging: 

Brill, John, 46 3., 125 Gonventry Etr, 

Editein, Julia, 82 3., 7454 Beoria Str. 

toi, Ian, 20 3, 435 W. 18. Str. 
Lojenberg, Morris, 233 3.,. 683 Halfte Etr. 

Hager, Zobanna, TO 3.,. 891 35. Court. 

Aunter, Hermine, 67 3., 3222 Urcher pe. 

* Nitodem, Walter, 9 %., 413 Oakley pe. 
Nidollfon, William, 89 3., 5537 Union Ave, 
Sinolensty, Pauline, 45 I., 0004 May Etr. 

; Zei, Iobanna, 43 Y., M1 Le Mopne Str. 
Wiedemann, Wilbelmina, 50 Y., 158 Milton Upe. 
Albers, Avjepb, 57 Y., 4024 Butler Str, 

Bars, William, 8 Y., 164 Dayton. Str. 

Bachneard, Artbur F., 27 N., 11839 Gmerald Une. 

Emo, Harıy, 16 3, 5713. LaSalle Str, 

Foelih, Charles, 76 3., 5ER. Wood Str, 

Gruner, Henry, 57 Y.. 3835 Wabajh Ude, 

ihnen, Yoa, 20 3,, Erie Str. 

Hör. Tathrine, 59I,, 301 W. Adams Str. 

Hoffmann, Iobanna, 4 3., 71 Feenan Etr: 

Ienfen, Haus E., 72 N, FW. North. Üve, 

Killmer, Marp 8., 81 3., 177 Oft 2. Str. 

Narban, Sopbia H., 17.3., 468 Indiana pe, 

Bath, Uuna M., 56:3: 25 .Rebrasfa Une. 

Bd a PATE 

at ler T 6 Re 
Meisner, Omelia, 36 &., 41% Congre € ; 
Windpeim, Yobn C., & 4., 1817 Arlington Pr. 


s 


Heiraths⸗Eizenſen. 


Folgende Seirath8-Lizenfen wurden in der Office 
des GountveWleris ausackellt: 


us Gerlach, Habel Harbridge, DO, 27. __ 
inenzo Larcia, Filomene Degrazia, 37, 3. 
Karl Arnold, Elizabeth I. Gillard,, 25 19. 
David U. Yueill, Mary Kanzel, 23, 20. 
Fred. D. Boyd, Anne E. Browning, Bu, 30. 
Frant %, Wordell, Haltie Michle, 21, 22. 
Jopnn Marslits, Frau Erima Kurcas, 8, “ h 
Franf KR. Fojver, Bertha E. Tucsler, 26, & 
R. 5. De Were Yeon, Marie U. Dabn, 2, : 
Erneit 6. Marden, Clara $. Stinner, 3, 3, 
John M. Dowie, Frau Glizabetb I. North, 13, 
Kojeph Bel, Carrie A. Etern, 29, 20. 

Yev Klein, Carrie Bed, 25, 21. 

Kobn Bremer, Laura Ncajer, 26, 21. 

Jacob Shimbergm, Yllian Yarnett, 26, 22. 
John B. Griffith. Adah ®. Groß, 25, 24. 
Auguft Yindftrom, Gmma Xindblom, 28, 22. 
Guftave Brenard, Cheitine Johnjon, 26, 23. 
Miharl I. Ehechau, Ida Schreiber, 20, 20. 
Leo Stein, Beatrice Rojenfeild, 23, 21. * 
Edmond Hoffmann, Floͤrence Serviß, 21 N. 
Ghriftian G, Aor, Martha Haertel, 28, 27. 
NIojepb Gontover, Mary Jaffe, 30, 25. 
Alvine E. Bewer, Mary Lpntle, 38, 20. 
Charly Gedergren, Anna Macrdeen, 30, 24. 
Perton E. Rogers, Elizabeib Sincheliffe, 34, 28. 
Frant W, Mueller, Elizabeth Grobclaus, 26, 28. 
James Baird, GComelia Gurts, Wi, 24. 
David Yurgek, Fannie Bartlett, 23, 18. 
Herman Fiicher, Sophia Moyer, 25, 22. 
Nanıes 8, MeMann, Garoline &, Ott, 35, 8. 
Herman Wifchoeffer, Frau AU. Wilchoefjer, 35, MA 
Gar! U. Anderjon, Olga G. Nortin, 23, 21. 
9 M. IReBarthy Hattie Pearjon, 40, 23, 
Schn 2 Weterjon, Ella Zawion, 24, 2%. 

Alaac Smith, Anna Clay, 38, 35. 

Alexander Modjesfa, Roje Rogers, 2, 22. 


— — —— 


Scheidungsklagen 
wurden auhängig gemacht von: 


Fannie B. gegen Benton M, Smith, wegen grau— 
ſamer Bebandlung; Sarah B. gegen George A. Hol⸗ 
mes, wegen Verlaſſung; Annie zegen John T. Broch, 
wegen grauſamer Behandlung; Julia gegen Charles 
D. Kuiflen, wegen Berlaffung; John I. gegen Franz 
cs Wllis, wegen Ebebruhs; Fannie gegen Barton 
M. Smith, wegen graujamer Rehandlung; Margaret 
gegen John E. Spicer, wegen %erlaflung; Mattheiv 
gegen Harrist M. Gallehan, wegen Verlaffung: Al— 
Fred gegen Garrie Johnjen, wegen Verlaffung; Mary 
gegen Wlerander Frederik, wegen Berlaffung; Yora 
gcaen Alerander R. Goodman, wegen Trunfjuchi: 
Pauline gegen Guitav %, Schulg. wegen aranjanır 
Vechandlung; Pauline gegen Fr. Xaver Hart, ivegen 
Ehebruhs; Annie 2. gegen Carl Winnberg, wegen 
Verlaffang; Goldie gegen Nacob Lebewik, wegen Wer: 
laffıına; YAnnie gegen 59. Smith, wegen Berlaflung; 
Maggie gegen Noah F. Hunter, wegen graujamer Be- 
handlung: Youife U. gegen Warren 3. Underjon, 
wegen Ehebruchs. 


— u 


Marktbericht. 


Chicago, den 26. März 1500. 
(Sie Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Schlachtvieh. — Beſte Stiere, 8.60 85. 75 
per 100 Pid.; beite Kühe, 83.75—$4.50; Maſtſchweine 
44.5—$85.20; Schafe H.60—$6.%. 

Moltereis Produfte — Butter: Ko: 
butter 151680; Dairy 10-22; Greamery 19—2c; 
befte Kunftbutter 18-20. — Käje: Frischer Rabın« 
täje 12)c—13 das Pfd.; andere Sorten 9—1llc das 
Pfund, 

Geflügel, Eier, Kalbfleifh und 
Fifiche. — Lebende Truthühner, 74—8} das Pid.; 
Hühner, 8&—8Ic; Enten 9—Iic; Gänfe 86.00-88.00 
per Dukend; Truthühner, für die Küche hergerichtet, 
93—12c das Pfd.; Hühner 8I—9c das Pfo.; Enten 
10—11e das PBid.; Tauben, zahıme, 50c—$1.75 das 
Dugend. — Gier SI—10e das Dad. — Stalbfleiich 
6-0 dag Pid., je nah der Qualität. — Yusge: 
weidete Lämmer 81.10-83.50 das Stüd, je nad) dem 
Gewicht. — Filhe: Schwarzer Bari 12—12}c; 
Zander 5ic; Karpfen und Büffelfiih 2—5c; Gras: 
beihte 6—Tc das Bid.; Frojhichentet 15—50c Das 
Dutzend. 

Grüne Früchte. — Aepfel 82.50 84. 00 per 
Fab; Bananen 65c—$1.50 per Gehänge; Zitronen 
32.50-83.25 per Kifte; Apfelfinen $2.00-83.25 per 
Rifte. e 

Kartoffeln 30-39 per Bufhel. 

Gemüje — Kobl, 8.50—H.00 per Barrel; 
Smiebeln, biefige, 40—TVc per Buſhel; Bohnen 
2.082.235; Wliumentohl $2.75—$3.00 per Mift:; 
Ecllerie H—40e per Did.; Spinat 82.50.00 per 
Frl.; Salat 30-35c per Kifte; Erbien $1.50—$1.75 
per Wujbel; gelbe Rüben, neue, $3.00 per Brl.; 
Tomatoes 2.02.75 per Kifte: Napdieschen 40c per 
Dpd. Pündcden; Grobeeren 30-40 per Duart, 
Gurten 75—8ce per Dußend, 

Getreide — Winterweizen: Nr. 2, GTI—68kc; 
Nr. 3, rother, GH6T7; Nr. 2, harter, 654—bök; 
Nr. 3, harter, G—itHle. — Sommerweizen: Nr, 2, 
6; Nr. 2, harter Gd-6öc; Nr. 3, G—lke. 
— Mais, Nr. 2, 334-370, — Hafer, Nr. 2, 2 
lc. — Gerfte IH. — Roggen 53T—4c. — Heu 
$1.50-$12.00 per Toune, — Roggenftroh $7.00—$7.50 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Kuaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Junge, der jhon in Bäderei gearbeitet 
bat. 1002 Wellington Ave., Ede Lincoln uno South⸗ 
port Ave. 


Berlangt: Gin guter Schneider auf alte und neue 
Arbeit. Chas. Morig, 132 E. Ohio Str. dimi 


Verlangt: Schneider für Reparatur⸗Arbeit. Lyon 
Store, 937 Milwaukee Ave. 





Verlangt: Ein junger lediger Mann. 1243 George 
tr. 


Verlangt: Mann, in Boardinghaus zu helfen. 790 
N. Halfted Eir. 


Verlangt: Schneider. S61 Elybourn Ave 


Verlangt: Dritte Hand an Brot; guter Lohn. 
31. Str. 


Verlangt: Ein Catebäder:Vormenn, guter Mann. 
Höchſter Lohn. 1607 31. Str. dimi 


Verlangt: Frifch eingewanderter junger Bäder. 484 
Larrabee Str. 


Verlangt: Gute Küfer 
Princeton Ave, 


Verlangt: Mann zum Reinhalten für Saloon und 
Haus. 552 Grand Ave. modi 


Verlangt: Pianojpieler. 17 N. Peoria Str. md 


Derlangt: Prefier, an Weiten, 820 N. NRobey Str., 
1. Floor, hinten, mdimi 


Verlangt: Junger Diann, Pferde zu beſorgen 
und ſich ſonſt nützlich zu machen. 5512 S. State Sier. 
modi 


Derlangt: Dritte Hand an Brot, und ein Junge 
an Gates. 324 N. Franklin Str. modi 


Verlangt: Mann zum Kolleltiren. Einer der et: 
wa: don Müft” verfteht mird vorgezogen. F. 
Chmidt, 226 Milmwanlee Ave. modi 


Verlanat: Jungen im Alter von 14—16 Jabten in 
Negfabrit. 151 Wabajh Arc., 5. Floor. jonmdi 


Verlangt: Alle einzelnen Männer und verheirathes 
ten Paare, die wir kriegen können täglich für Vieh: 
und Mild-Farmen, Hohe Löhne. Nahzufragen: Ens 
right & Eo., 21 W. Late Str., oben, 

l4nız,tgl&fon—lap 


Gutes Geſchäft 
erzielen ftrebjame Leute mit meinen geftidten Kunft: 
bildern und Neubeiten. Norddeutichs Kunft:Inftitut 
„Germania“, B. Scyadrad, Berlin, S.D. 16, Deutich: 
land, jondı 


Verlangt: Starter Junge, der etivag vom Malen 
verfteht oder zu lernen. 84 Glifton Ave. 


BVerlangt: Guter nüchterner Mann, der mit allen 
Stallarbeiten vollftändig befannt ift, auch eine Hut: 
iche fahren fann. Nadhzufragen Abends, ziviichen 5— 
6 Uber. 613 W. 12. Str. 


Berlangt: Ein junger Mann, der engliich fpricht, 
um Saloon reinzubalten. Muß gute Referenzen ha— 
ben. Lohn K15_dro Monat und ganze Verpflegung. 
Adr.: 9. Gl Abendpoft. 


Verlangt: Ein junger Mann als Porter imSaloon. 
329 Milwautee Ave. dimi 


Berlangt: Ein deutihiprechender Herr, welcher läns 
gere Zeit im Hofiiergefchäft gearbeitet, qute Waaren: 
tonntniffe befigt und engliih Lorreipondiren fann. 
Angenehme dauernde Stellung. Beite Refrenzen er: 
forderlih. Offerten mit Gebaltsaniprüden unter: 
N. 330 Übendpoft. dimt 


Berlangt: Ein erfter Klaffe Ruchen:e und Brot: 
bäder für Alaste. Benjamin, Windjor Hotel, 12—1 
Nahm, dimt 


— Ein Porter. 202 Madiſon Str., 9. 
au. 


Verlangt: Ein tüchtiger Porter für Saloon: und 
Küchenarbeit. 55 N. Clark Etr. 


Verlangt: Ein Schriftitger, ein alleinftehend:r 
Mann, um in einer Meinen Druderei zu arbeiten, i2 
Meilen von Chicage. Rachzufragen: 30. Velden 
Court, City. dimi 


Berlangt: Kräftiger Aunge für algemeineArbeit. 
GCoe’3 Reftaurant, 662 Ban YBuren Str. dimi 


Berlangt: 10 Farmarbeiter; guter Sohn. Rop’ 
Lebot Ageneh, B Market Str, Amʒ, Iw 


Fi gan Ein Junge für Bäderei. 577 Larradee 
tr. 





für Bier-Tonnen. 2617 


Verlangt: Eriter -Klafe. Cabinetmater® an fir: 
tures,. L. U. Beder Eo., 194 N, Union Str., 6. Fl. 


Berlangt: Ein guter. Knopflohmadher. Lohn $12 
vr * 564 N, Aſhland Ave. Nachzufragen ſo— 


Verlangt: Knopfl Si Maſchinen. 
Dempftralt. 38 %. Einesin Cie. 1 lan nahe 
North Ave, 3 

Verlangt: Ein auter junger Bladſmith-Helfer an 
Wagenarbeit. "Weern- und Armitage Une, ; 


> „Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 
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Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Veriangt: Tüchtige Agenten für Bücher und Ab⸗ 
schlung. ee oe Yiimauier Ude. Zınz,im 
ee ee 


Verlangt: Agenten, 120 Prozent Urtitel von unbe: 
orenzter Nachirage. Zodiac Mig. Co., 54 R. Shel⸗ 
son Etr.,; Chicago; 


Verlangt: Fin Aumge der die Gafe-Bäderei erlers 
= will. 1199 ©, California MWpe., nabe R. 
r. mi 


na EEE 7. N EEE ER TREUEN. 

Verlangt: Auftändiger junger Mann der mit Pier: 
den umzugeben verfteht und auf einem Fleiihtwagen 
mitzubelfen verftcht. Anzufragen nah 7 lÜhr Abends. 
3031 Barnell Ave, 


Verlangt: Ein Junge für Päderwagen zu fahren 
und im Store zu helfen. 409 Roscoe Str. 

Verlangt: Junger Väcer an Brot. 2358 Cottage 
Grove Avenue. 


Verlangt: Porter. 235 Filth Avenue. 





Verlangt: Junge an Gafes; muß Wagen treiben 
fürnen. 485 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Mann für 10 Kühe und 2 Pferde zu 
beforgen. Gutes Heim für den richtigen Mann, 
Vor zuſprechen 22 N, Paulina Eitr. 

Verlangt: Ein guter Schneider fr Heine Arbeit.— 
100 Lan Buren Str., Zimmer 21. 


Verlangt: Junge, der ibon in Bäderei gearbeitet 
bat. 414 Lincoln -Ave, 


Verlangt: Junger Mann als Porter in Saloon 
und Halle zu reinigen. 22 W. 12, Str, 

Verlangt: Ehrlicher -ältliher Mann im 
Kleiner Zohn. Wenig Arbeit. Gutes Hein. 
Melroſe Str., zwijhen Robey Str, und Hoyne Ave, 


Verlangt: Weber an Nugs. Stetige Arbeit. 1497 
Milwaukee Ave, 





Verlangt: Yumae in Rug-Fabrik. Stetige Arbeit, 


1497 Milawukee Ave. 





Verlangt: Sauderer junger Mann als Porter. 
Bloß guter mag vorjpredhen. 272 E. Nortb Ave. 


TER Deutſcher Wadenſchmied. 82 Clybourn 
Ave. 


Vexlangt: Guter Rodichneider. Stetige Arbeit. — 
229 Sheffield Ave, nahe Genter Str. 


Berlangt: Männer uud Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Nubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ehepaar in mittlerem Alter, um auf's 
Land zu gehen. Der Mann muß gut fahren fün- 
nen, mit Kub und Geflügel umgeben können. Buß 
aud etwas von Gartenarbeit verftehen. Die Frau 
muß etwas in der yamilie mithelfen. Gute Heimath, 
Stetiger Platz. Nachzufragen Nahmittags zwiichen 4 
and 6 Uhr, 609 MW. 12. Str. 

Verlengt: Guter Vorbügler, der auch abbüglen 
"an an feinen Shop-NRödfen, jowie Majhinen: und 
Handmädhen. 164 Waihburn Ape. dimido 





Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Autelligenter Dentjcher, 27 Jahre alt, 
ſpricht engliſch, wünſcht Stelle als deutſchet Korre— 
ſpondent bei Rechtsanwalt oder in Geſchäft. Gute 
Zeuoniſſe. Adr.: N. 227 Abendpoft. dimi 


Wefucht Bortender, auter, flinker, ſucht ftetigen 
Pla 3. Wolf, Staatszeitung Building, Saloon. 
dimi 

Geſucht: Junger Mann ſucht Arbeit; kann mit 
Pferden umgehen und iſt ſtadtbekannt. Adr.: 2. 
932, Abendpoͤſt. 

Geſucht: Junger Mann von 18 Jahren ſucht Stelle 
als Treiber oder Butchergeſchäft zu erlernen. Adr.: 
Charlie Momjen, 34 Ellen Str. 

Geſucht Junger Mann, gewsjener Soldat, wünjäht 
irgendwelche Beſchäftigune. Adr.: H. 632 Abendpoſt. 

Geſucht: Erſte Hand Cakebäcker ſucht Stelle. 1019 
Girard Str. modi 


Gehucht: Guter Painter und Paperhanger wüniät 
Arbeit beim Tag oder Alford. Adr.: DO. 410 Abend» 
poſt. 

Geſucht: Ein junger Mann ſucht Stellung als zwei—⸗ 
ter Bartender. Adr. L. 933 Abendpoſt. mdimi 

Geſucht: Junger lediger Gärtner ſucht Stellung bei 
Herrſchaft. Hat Empfehlungen. Adr. O. 426 Abend⸗ 

26m31w&ſon 


Gejuht: Lediger Yutcher, Wurftmacher und Shops 
tender jucht einen ftetigen Plab. 2232 Archer Ave. 

















Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geſucht: Mann und Frau ſuchen Stellung; Frau 
erſt eingewandert, gute Köchin. 125 S. Sangamon 
Str., Zimmer 7. dimi 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubril, 1 Cent das Wort.) 


Käden und Babrifen. 


Verlangt: Erfahrene Näherin an Männer-Sadıen, 
um im NReparatur-&hop zu helfen. Muß fchnelk jein 
und erfter Klaffe Arbeit than. Nachzufragen jojort: 
Bell Tailoring Comp., 70 Oft Madijon Str., oben. 


Verlangt: Handmädden an Röden, 564-566 N. 
Aſhland Ave, 2, Floor, hinten 


Verlangt: Majchinen- 
Lohn. 467 Ravenswood Ave., 
Station. 


Verlangt: Lehrmädchen bei Kleidermaerin, Sohn 
bezahlt während der Lehrzeit. 151 Southport Ave, 





Perlangt: Gute Spulerin für Skeins Mobair, 
Molle und Baumwolle zu jpulen. Mundt Patent 
Lraiding Wort, 152—158 Bedder Str. 27mz,1m 
Verlangt: Mädchen, Baifters, Finijhers an Coats. 
1031 N. Galifornia Ave, 
Verlangt: Mafchinen= und Handmädcden an Weiten. 
Dampfkrait. 88 N. Irving Ave, 


Verlangt: Mafchinenmädeen an Shop:Hofen. 
Dljon Mig. Co., 741 Elf Grove Ave. dimi 


Berlangt: 2 gute jehr geübte Mädchen an Frauens 
röde. Mrs. Perdy, 437 Albhland Ave. modi 


Verlangt: Mädchen, das Kleidermacen zu lernen, 
Bezahlung während des Lernens, Haas & FFiiber, 
88 Milwaukee Ave. modimi 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Damenröcken, 
Maſchinen-Arbeit nach Hauſe gegeben. Stuhlmann, 
749 R. Aſhland Ave.; Eingang an ſteenon Str. midi 

Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen an We— 
ſten. Auch Mädchen zum Lernen. Dampfkraft. 478 
Armitage Ave. mdimi 


Rerlangt: Majhinenmädden an Damen: Röden. — 
745 Elt Grove Ave, fanmodi 


Verlanat: Damen, in ihrer Wohnung zu häkeln, 
Stetige Arbeit. Gute Bezahling. 824 Dearborn 
Etr., Zimmer 740, 


Sausarbeĩt. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. KleineFamilie. 
823 W. North Ave. 


Verlangt: DeutjchesKindermädchen ; Heine Familie; 
erwahiene Kinder. Lohn 8, — 483 Aihland Boul. 
dimi 
Verlangt: Deutiches Mädchen für zweite Arbeit. — 
3364 Brairie Ave. 
Berlangt: Eine gute Reftaurant:ftögin. 
State Str. 


Verlangt: Gin anftändiges Mädchen für gemöhnlis 
Ge Heusarbeit in einer Meinen Familie. 669 W. 
13. Str., Top Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
449 ZaSalle Ave. 

Verlangt: Zuverläfiiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Mub gute Köchin fein. Kein Wachen, 3 
in — Gutes Heim. Guter Lohn. 2710 Michi⸗ 
gan Ave, 


Berlangt: Ein jungesMädcden für Kind und Teichte 
Hausarbeit. Keine Mäfche. 277 Johnjon EStr., ziwis 
fhen 7 und 8 Uhr Abends. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
294 Webfter Ape., 1. Floor, 


"Perlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, eines 
das etwas vom Wachen verfteht. Guter Vlak. Nach⸗ 
zufragen: 504 Otto Str, 


Perlangt: Ein gutes ehrliche deutihes Mädchen, 
ungefähr 15 Aabre alt, bei Hausarbeit zu helfen. 
Mub gut zu Kiwdern fein. 772 Perry Str. 


Verlangt: Ordentliches Mädchen für Teihte Haus: 
erbeit. 3 in Familie, Gutes Heim. Mrs. Stange, 
206 W, Divifion Str. 


Verlangt: Gutes Kindermädchen für 2 Kinder, $4. 
347 €. North Upe., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. $8 
Yamilie von 3. — 347 €. Rorth Ubve., 1. Flat. 


231 R. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß zu Haufe 
fhlefen. 735 Sepgwid Str. dimi 


Verlangt: Nettes Mädchen für Hausarbeit tm 
Bäckerei. 414 Lincoln Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleiner Plat, 5% Burling Str., nahe Fullerton 
Boulevard. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 57 Grant BL, 
nahe Sleveland Ave. 


Berlangt: Deuties Mädden für allgemeineHauss 
arbeit. 537 Cleveland Ave. 


Berlanat: Mädchen in Lleiner Familie, 690 Ful- 
lerton Ave, 


Verlangt: Gutes mus für Hausarbeit, Muß 
etwas kochen fünnen. Dearborn Ave. 


— — 


Berlangt?2 16-1Tjähriges Mädchen für Kausarbeit. 
336 Mohawt Str, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 272 Elybourn 
Ane., 2. Stod, 


: i q 
— —— 


— VO a 


27. März 1900. 


Berlangt: rauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit,;, 2 Gents das Wort.) 


Sausarbeit. 
Berlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für all« 
gemeine Hausarbeit. Mub gut fohen und wachen 
*önner. 106 Ordard Str., 2. Floor. 


Verlangt: Ein tücptiges Mädchen für Reitaurant. 
eines welches etwas vom Kochen veriteht. Guter Kopn. 
Stetiger Bla. 31 Dft IJadjon Boulevard. 


Veriangt: Deutjches proteftantifhes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 3124 Morgan Str. 


Verlangt: Aeltliche Frau oder Mädden für Haus: 
arbeit Lohn $2. — 91 Xewis Etr., Store. dındo 
Verlangt: Mädcen zur Stüße der Hausfrau, — 
feine Wöfche. 102 Rice Str., nahe Robey und Chi: 
cago Ave dimido 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
RI Wabaſh Ave. 


nie 

Verlangt: Starkes Mädchen oder Frau für allge— 
meine Haͤusarbeit; 5 per Woche. 11901 Blue 33: 
land Ade., Ede Oakley Ave. 


Verlangt: Mädgen für allgemeine Hausarbeit; — 
feine Wäfche. 1732 N. Ajbland Upe. ea 
Verlangt: YZuverläffiges Mädchen oder Frau, gut 
zu Kindern. Kann nach Hauje gehen. 71 Cypreb et. 
erlangt: Eine gute Köchin; muß beim Wajchen 
und Bügeln helfen. Guter Lohn, 2735 —.—. 
imi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
105 North Ave, 





Berlangt: Anftändige alleinftehende Frau fucht 
ebenjolche zur Führung des Haushalts. Meldungen 
Morgens bis 10 Uhr. 574 Orleans Str., nahe Dit 
North Ave, Mittel: Flat. 

Periangt: Gin deutfches Mädchen, das gut kochen, 
wajchern und bügeln fann, in einer Yamilic von 4 
Verjonen. Gebalt 55. — 4538 Dalenwald pe, 


Rerlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
too zweites Mädshen gebalten wird. Yohn $5. Kefes 
tinzer verlangt. 3842 Late Wpe. 


Verlangt: Deutiche oder jchwediihe Fran für 
Küchenarbeit. Coc’s Reftaurant, 662 W. Van Buren 
Str. dim 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. — 
1071 Argyle Ave., zwiſchen Clark und Evanſton Ave. 
dimi 
Mrs. 


Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. 


Koeller, 31 Clybourn Ave. 


Verlangt: Deutiches Mäpdchen, das gut deutich ipre= 
hen fann, für allgemeine Hausarbeit. 379 ©. Pau: 
lina Str. 


Perlangt: Mädchen, bei Kindern mitzuhelfen. 879 
N. Leavitt Str., 2. Flat. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. 29 
Alue Nzland Ave, 


Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Sauserbeit. Guter Lohn. Kleine deutihe Familie.— 
117 Bart Ave. 


Verlangt: Ein junges Mädchen, 15 bis 16 Jahre, 
für leichte Arbeit. 101 Fifth Ave., 2. Stod, Zim— 
mer 5. 


Verlandt: Gin älteres Mädchen oder alleinftehende 
Frau für allgemeine Hausarbeit; feine Wäfche; muß 
a ms 4 Dollars per Tode. 167 31. Str., 

a — dmi 


VvVerlangt Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 1754 N. Aſhland Ave. 


Verlanot: Deutſches Mädchen auf Kinder aufzu— 
paſſen und im Haushalt zu helfen. 1425 Diverſey 
Boulevard, Ecke Beſt Ave., 1. Flat. 


Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 2712 South Park Ape., dmdo 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 3329 
Foreſt Ave. 


ist 
Verlangt: Frau oder Mädchen für leichte Hausars 
beit des Morgens. 389 N. Hermitage Ave. 


Verlangt: Gin deutjches Mädchen ür allgemeine 
— Nahzufragen 279 W. Chicago Ave., 
aloon, 


Berlangt: Deutihe oder ungarijche Köchin. 
aufragen Millinery, 520 Milwaufee Ave. 


Be N la a 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
901 NR. Halited Str. 


se 
Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
472 Wells Str. 


Verlandt: Mädchen für Geſchirrwaſchen. 
Diviſion Str. 


Verlangt; Ordentliche alleinſtehende Frau findet 
gegen mäßigen Lohn ein gutes Heim als Haushäl— 
terin bei einem Wittwer mit 2 erwachjenen Kindern. 
Rachzufragen 3303 S. Halſted Str., 8. Floor, um 6 
Uhr Abends. Iſraelitin vorgezogen. 


Verlangt: Gutes zweites Mädchen, um in Küche 
und Salodon zu helfen. Deutjche oder Böhmin. — 
Suter Lohn. Keine Sonntagsarbeit. 35 Fulton Str. 
Market, Ede Fulton und Peoria Str. 


Verlanat: Gutes Mädchen für Hausarbeit, 6120 
S. Worgan Etr. mdimi 


_Verlangt: Arltere Frau für leichte Hausarbeit. — 
173 W, 2, Place, Sternet. mdimi 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
aweite Arbeit, Kindermädden, eingewanderte fofort 
untergebracht beiden feinften SHerrjcdaften. Mrs. 
E. Mandel, 200 31. Sir. l4maimt 


Verlangt: Alle Frauen und Mädchen, die zu ha= 
ben find, däglih für Anftalten, Hotels, Reftaurants, 
Kofthäufer, Zaundries und Privatfamilien. Gute 
Löhne. GEnright & Eo., 21-27 W. Lake Str., oben. 

l4m;,tgl&jon—lap 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Privatfamilie von 4 Erwacjenen. $4. 
Nahzufragen 3751 Late Ave,, 1. Flat. fomodimi 


W. Sellers. Das einzige größte deutſch-amerika⸗ 
nishe Bermittlungs-Inftitut, befindet fih 586 N. 
Clark Str. Sonntags offen. Gute Vläße und gute 
Mädchen prompt beiorgt. Beſte Haus hälterinnen 
immer an Sand. Xel. Nortb 195. 5ianbir 





Nach: 


279 6. 





Stellungen fuhen: Frauen. 
Wngeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Alleinftebende Frau, aute Köchin, fucht 
Pag für Lundtöhin. 133 Ontario Str., nabe 
Hranklin Str., PBarterre. 


Gejuht: Eine dentihe Frau fjuht Stelle zur 
Aushilfe im der Küche, Reftaurant oder Saloon. 
MWeitjeite vorgezogen. 111 Miller Str. modi 


Geſucht: Frau fucht Plahe zum Waſchen und Haus⸗ 
reinigen. 829 Hamlin Ave., nahe North Ave. 


Geſucht: Alleinſtehende Frau ſucht Stelle. 4 
Aſhland Ave. 


nk Stellung zum Wafchen. 243 Vlachawi 
tr, 


Gejuht: Eine ehrlihe Fran wünſcht Wäſche in's 
Haus zu nehmen, Adr.: H. 612 Abendpoft. dındo 


Gejucht: Reinlishe rejpeftable Frau fucht Stelle als 
Haushälterin bei einer anftändigen Familie, two die 
Frau fehlt. 4753 State Str., 2. Flat, hinten. 


Gejuht: Aeltere Frau, welche gut kochen, wachen, 
bügeln und nähen kann, juht Stelle, am liebiten 
eußerbalb der Stadt. 172 Kramer Str., ziwifchen 
Halited und Jefferfon Str., vorne, oben, 


Gejuht: Eine gute erfahrene deutjche Köchin fucht 
Stelle im Saloon, Mrs. Loftus, 3 State Str. 
24m3, Iw&ſon 


Geſucht;: Reſpelktable Wittwe, 40 Jahre, wünſcht 
Stellung für feinen Heushalt, bei gutſituirtemHerrn. 
Adr. H. 606 Abendpoſt. 260m3 1w 


“ Geincht: Eine deutihe Fran fuht Stelle im Re: 
ftaurant oder Saloon, zur Hilfe in Küche, Weftjeite 
vorgezogen. 111 Miller Str. dimi 

Geſucht: Fin jüdifches Mädchen fucht Stelle bei 
einer jüdijchen Syamilie für gewöhnliche Hausarbeit. 
Nahzufragen: M. Rosner, D Cornelia Str. 

Gejudht: Mädchen von 18 Jahren fudht Stelle für 
leichte Hausarbeit. 5014 Laflin Str. 

Gefuht: Frau juht Wäfhe in’3 Haus zu nehmen. 
12 Garden Str. 

Geſucht: Frau fucht Arbeit für ein paar Tage in 
der Woche, Mrs. Keller, 15 QVine Str., nahe Divis 
fion Str, 


Geſucht: Stelte al3 Hauspälterin, 
Etr., oben. 


Geiucht: Wäfhe in oder außer dem Hauje. — 57 
Gleveland Ave., hinten, oben. 


159 Mohawk 


Zu vermiethen. 


Zu vermietben: Bajement, 20x42 Fuß, fü 


Fa⸗ 
britations zwede. A8 Clpbourn Place. modi 


Kaufs⸗ und Vertktaufs⸗Augebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 


Zu verkaufen: Billig, feine Soda-Fountain und 
Counter. 135 R. Clark Str. 


Zu kaufen geſucht: Lunch-Counter und Bäcerei⸗ 
Ausſtattung. Benjamin, Windſor Hotel, 12—1 —— 
im 


Möbel, Sausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wert) 


Zu verlaufen: Billig, jämmtlihe Hausgeräthe, jo 
aut wie neu. 245 Bladhawf Str., hinten, unten. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Habe zweimal gebrauchtes Phaeton; möchte from⸗ 
mes Bugghy-Vferd dagegen eintauſchen. U. Mouns, 
I N. Mpipple Str, 


a Zu tauien gejuht: Starte Milchziege. 114 Bedder 
St. , 


Zu verfaufen: 2 Blue Great Dane ies. 
Sedawict Sir. 


berle — oder * — 

en 
alle Sorten Stabtarbeit, ge und 

ebenfalls ges 

Leute, Die Diefe Art 


RETTET a 


. 


Geihäftsgelenenheiten. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit, 2 Eents das Wort.) 


Zu verfaufen: Billig, Mitchgeichäft, mebft Heine 


Store. UV. Montana Sir: 


Bu verkaufen: Groccrd, Haus und Lot, Südmelts 
feite; alter Stand; guter BVerfaufsgrund. Wdr.: 
5. 627 Abendpoft. 

—— Eine erster SKlafle Bädere: an F 
ordſerte. Gutes. Store- und Wagengeſchäft, bellig. 
Adr.: O. 44 Abendpoſt 

Zu vertaufen: Umftände halber fedt billig, eine 

gute Ganoy-Route. Zu erfragen: 605 Milmaulee Av. 
dimi 


Nahzufragen: 
dimi 
Gandy:, Tabat:, Zi: 
ud Notie SI MeReynolds Str. 
Zu vertaufen: Kleine Milchroute mit gutzahlendem 
Depot. 742 N. Paulina Str. 


Zu verkaufen: Ein feiner Salbon. 
90 Waſhington Str. 


Zu verkaufen: Delikateſſen-, 
darren- und Notion:Store, 





*450; Groeery⸗, Delikateſſen-Store; Nord Halfted: 
Str. gute Nahberihaft: Tagescinnayme $I2—$15; 
Viethe SD. Paflend für Frau. Hinge, 59 Dearborn 
Str. didoſa 
Zu verfaufen: Erſter Klaſſe gutzahlendes 4 Kaunen 
Wilchgeſchaſi. Nordjeite. Adr.: DO. 414 Abendpoſt. 


: Zu verlaufen: Ein alter Stand dutdehender 
Paint-Store, billig. 53318. Aſbland Ave. 

Zu verkaufen oder zu vermiethen: altetablirte Gro— 
dery zund Meatmarket. 23 CElpbourn Ave., Ecke 
Viadbawf Str. 


gu verkaufen : Schneider:Shop, 10 Maihinen und 
Knopflöher-Majchinen. 1550 N. Clart Str. 


bil: 
dimi 


Zu verkaufen: Kaffee- und Delikateſſen-Store, 


ig. >16 Wells Str, 





859 taufe Saloon mit Buſineß-Lunch, wegen Ab— 
reiſe datin iſt Geld zu machen. Offerten unter O. 03 
Abendpoeſt. 


Zu ni ER DE ME Be Kr Le 

Dutcher gejucht, um altes Gejhäft auf eigene Ned: 
nung in etuım Grocerpg:Stere zu übernehmen, Mietbe 
und Firteres im Aufeng frei. Adr.: 2. 605 Abend: 
pott 


‚Zu verfaufen: Meatmarket mit oder ohne Grundz, 
eigenthum. Wites und gutes Geichäft. Nehme auch 
eines Haus in Taufh. ATZN. Pauiina Str, dmi 





„Dinge“, Grundeigentbums: und Gejhäftsmaller, 
59 Dearborn Str., verfauft Orumdeigenthum und 
„Geſchäfte“. Schnelle, reelle Tranzaktionen. 

20m3, ImtKſon 


*8450 Taufen ſchön eingerichteten altbetannten Sa— 
lron. Wells Str. Miethe 830. Großer Bargain. We— 
gen Abreiſe. Klein, Zimmer 30, 13 Randoiph Str. 

modi 


Mus berfaufen bis Donnerftag, wegen Krankheit, 
gutgehende Bäckerei. Tägliche Einnahme $20, Ber: 
laſſe Chicago. 195 W. Huron Str. mdmi 





Zu verkaufen: Mein gutes Reſtaurant; will unbe— 

dingt nach Deutſchland. 117 W. Van Buren Straße. 
ſaſomodi 

Zu vertaufen oder zu vertauſchen gegen ſchulden— 

freie Nordweſtſeite Cottage, Kohlen-Yard mit Er: 

preßgeſchäft, letztiähriger Umſatz 56000, mit Haus 

und Lot. Adr. H. 613 Abendpoſt. 22m31w 


Zu, verfaufen: Verkaufe meine Bäderei; nur Store: 
geihäft; Tageseinnahme 545-850; gute Lage. Adr.: 
2% 777 Abendpoft. 2lmzim 


Geld auf Wiöbel zc. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Mari 


Beld zu verleihen 
auf Möbel, Dianss, Pierde, Wagen u. f. is 
Rleine AUnleiden 
von $20 His $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Eu die Möbel nidt_iveg, wenn isis 
die Unleipe machen, fondern faflen dieſelben 
in Eurem Bei; 


Wir taben das 
oröhte veutihe Gefähäft 
in der Stadt, 
UMfe guten, ebrlihen Deutichen, Tommt ıu un, 
wenn Ahr Geld haben wollt. > 
She werdet «8 zu Eurem Bortheil finden, bet mis 
vorzuffprechen, che Ahr anderwärts bingeht. 
Die fiherfte und zuverläfiigfte Bedienung zugefihert 
Grend, 10ap,1j&jon 
abe, Dimme 3. 


Wenn Ihr Geld borgen wollt, dann bitte jpredpt dei 
uns vor, 

Das einzige deutjhe Gejchäft in der Stadt. 
GagleXoanC o. 70 LaSalle Str., Zimmer 4. 
Otto EC, Voelder, Manager. 
Eüdweit:Cde Randolph und LaSalle Str. 
Unleiben in Sunmen nah Wumjch auf Möbel und 
Branos, zu den billigiten Naten und leichteiten 
Pedingungen in der Stadt. 


Unfer Gejchäft ift ein verantwortlicheg und rcelleg, 
lang etablirt, höfliche Behandiung und jtrengjte 
Verſchwiegenheit geſichert. 


Adreſſe und dann ſchicken wir einen Mann, 
der alle Auskunft gibt. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Gompanyı, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage LSoan Gompanyı, 
Simmer 12, Hapmartet Theater Building, 

151 W. Madijon Gir., dritter Blur. 


Wir leiden Eu Geld in großen und Heinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder its 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit aus 
genommen, wodurh die Koften der Unleide ver⸗ 
ringert werden. 

Chicago Mortgage Scan Gompan 
175 Dearborn GStr., Zimmer 216 und — — 
a 


Chicago Gretit Compand, 
Waihington Str., Zimmer 304; VBranhsOffice! 
Lincoin Ude, Late BView. — Geld geliehen an 

edermann auf Möbel, Pianos, Bferde, Wagen, 
igtures, Diamanten, Uhren und auf irgend welde 
icherbeit au niedrigeren Raten, al$ bei auderen fir« 
nen. Zahltermine nah Wurjh eingerichtet. Lange 
Zeit zur AUbzahlung; böfliche und zuportommende Bes 
bandlung gegen Jedermann, Gejchäfte unter ftrengfter 
Berichiwiegenheit. Leute, welche auf der Nordiette und 
ied wohnen, können Zeit und Geld jparen, 

indem fie nad unjerer Office, 534 Lincoln Ap., geben. 
Main:Dffice 99 Wafhington St., Zimmer 304. 5ia® 


Geld verliehen, privatim, auf Möbel, 

i Kutichen, ohne Wegnahme, i 
.Wenn Ihr Geld und auch einen Freund 
braucht, iprecht bei mir vof. Leben und leben laflen 
ift mein Motto. Zeit und Abzahlung nah Belieben 
des Borges. U. 9. Williams, 69 u g- 
an, bw 





Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents das Wort.) 


Patente befergt. —Wm. R. Rummler, Batent:An= 
walt, 2-83 MeBiders Theater Gebäude, Chicago. 
20mz, Im, tal&ſon 


Luther L. Miller, Patent-Anwalt. Prompte, ſota⸗ 
fältige Bedienung; rechtsgiltige Patente; mäbige 
Preiſe; Konſultation und Buch frei. 1136 Monadnod. 

Wiian, tal&ſon, bw 


Aerztliches. 
(Ungeigen unter | diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Frauen-Hofpital. — Tr. Y. %. Bigelow, älteiter 
praftifcher Arzt Chicagos für Fraucntrantheiten al: 
ler Art. Grfolgreihe und fchuierzloje Behandlung 
ohne Operation. Gutes Heim umd gewifienhafte 
Pilege vor und nad der Entbindung. 73 State Str., 
3. %. 20mz,Imtdi&kjo 


Dr. Chiers, 126 Welld Str., Spezial-Arzt. — 
Geſchlechts-, Haut-, Blut⸗, Nieren-, Leber⸗ und Ma⸗ 
denttantheiten ſchnel geheilt. Konſultation und Eza⸗ 
mination frei. Sprehftunden 9-9, Sonntags * 

an 


Nähmaſchinen, Bicyeles 2c. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


citlich don Halſted. Abends offen. 


Ahr könnt alle Arten Nähmaſchinen laufen zu 
Wooleſale⸗Preiſen bei Alam, 12 Adoms Str. Neue 
filberrlattirte Singer *10. High Arm 812. Neue 
Wilſon 810. Sprecht vor, ebe Ibdt kauft. Tiebr* 


Pianos, mufitfaliihe Iuftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nur 85 für ein fhönes Cable Upright Piano; 
leichte Abzahlungen. Aug. Gros, 682 en. 
ms, 


Nur $5 kaufen ein hübiches Nojenholz = h 
317 Sedgwid Str., nahe TDivifion Str. 2imz,im&jo 


Heirathsgeſuche. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
eber feine Ungeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgefud. Jüdifher Mann, mittleren Alters, 
euten Charakters, befikt eigenes, gutes Gejichäft, 
mwünjcht fih zu. verheiratben mit älterem Mädchen 
oder Wittfrau mit Vermögen. Um geneigte Zujchrif- 
ten wird gebeten. Vetſchwiegenheit Ehren ſache. 
Adr.: 2. 2, Abendpoit. 


Heirathägejuh. Wittive, 45, Hotelbefigerin, winjcht 
fi) zu verheiratben. Näderes Durch Kuchl, 
Webajh Ave. — Zur Beahtung! Laut amt! 
fcheides des Staatsjefretärs James Roje in Ep 


hield gibt e$ in Ilimois fein intorporietes: Ghrpere‘ 
verbundenes i 


een nob damit 


} Stunde, Wor.: 2. MS Adendpoft, 


RENT BR! ie re, ; 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 3 Cents dad Wort.) 


Garmland! = yalmlandı 
Waldland) 

Eine günftige Gelegenheit, ein eigenes Krım 7m 
eriverben. 

Öutes, bebolztes und vorzüglid zum Wderbau ge» 
eignete3 Land, gelegen in dem berühmten Waras 
thonz umd dem füdlichen Xheile. von Lincoln Gous 
td, Wisconfin, zu verfaufen in- Rarzellen- von 49 
Ader oder mehr. Breis 85.00 big $10 pro Ader, ie 
nad der Oualität des Bodens, der Lage und des 
Holzbeitandes. 

Um meitere Auskunft, freie Candfarten, ein ifus 
Reirtes „Handbuh für Heimftättejucer u. fr m 
fhreibe man an „I. 9. Kochler, Waujau, 
W i s.“, oder beſſer jpredt. vor in jeiner Chicago 
Blweigoffice im zweiten Stod, Nr. 142 6. Rortb 
Adc, Ede Elpybourn Apr. , woſelbſt er 
em Dieniteg, der 237, März, ton 9 Uhr Morgens 
bi3 I Uhr Abends für einen Tag zu jprechen jeim 
wird. Herr Soebler ijt in Ddiejer Gegend auf eis 
ner Farın grob geworden und lann deswegen au 
genaue Austunft geben. Und er ift bereit, Kauf» 
luftige mit hinaus zu nehmen und ihnen das Land 
au zeigen, 

Adreffe: 3. 9. Kochler, 505 6. Str, Wauſau, 
Wis. Vitte dieje Zeitung zu erwähnen. 


ANETTE ETIDIERR: jan20, jadido,Ime 
Ulabama! Alabama! 

Garrılanmd—gutes Land im jüdlihen Alabama 
zu verlaufen. Billige Preife. Nahe dert Stadt 
Mobile (70,00 Einwohner). Geeignet für alle 
Produkte. Ziveimal das Jahr Ernte. Wer noß 
gutes Sand in diejer Gegend kaufen will, wende fi 
an Arthur Boenert, 92 LaSalle Str., Chicago, 2 
10m}, 


gu verlaufen: 100,000 Ader gute Farming:land 
in Central Wisconfin, Clark County, nahe Merrillan 
Station, SI und aufwärts per Uder. Wegen näherer 
Austunft wende man fih an U. Schiller & Co., Gis 

genthümer, Zimmer 64, 163 Randolph Str. 
Imzlmogjon 


Dradtvolle Getreide: oder Frucht:fsarmen, 20 bis 
160 Uder. Uri, 196—-1%8 Of Waihington =, 
in, 


Spezial: Bormunds: Verlauf. 

80 Adler Farın, Bach läuft durch, Wisconfin, $400, 
euf Abbezahlung. Kenry Ulli, 34 Clark EStr., 
Zimmer 401. - Bmzi—2ap 


Rordweitteite. 

Zu verkaufen: Dreiftödiges Bridhaus, nahe Hums 
bot Bart, jpottbillig; faun mit $1200 Baar erwors 
ben werden. Marjon, 641 Milwautee Ave. 

23,24,27,29,31m32,4,7ap 


Zu verlaufen: Neue 5 Zimmer Häujer mit Waller, 
rabe den Elfton und Belmoant Abe. Straßenbahnen. 
Nur $1400; $50 haar; $12 monatlich. Ernſt Melms, 
1059 Milwautee Ude., zwifhen Yullerton und Galis 
fornia Ave. Zınzigl® 


@üdweltieite. 


Großer Bargain! — Dreiftödiges und Bajement 
Tıid = Flat:Gebäude, nahe Kalited Str., an 17. 
Place, für 8400, werth $6500, Donat, 700 ©. Hals 
fted Str. 2imz3,im&jon 


Berſchiedenes. 


Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
u vermiethen? Kommt für gute Reſultate zu uns. 
gir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen bon 9212 Uhr Vormittags. — 
Nichard A. Koch & Co., 
New Vork Life Gebäude, Nordoſt-Ece LaſSalle unü 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8. 
12d;, talx&ſonẽ 


Zu verkaufen: Mein neues, prachtvolles 6 Zimmer 
Haus, mit allen neuen Verbeſſerungen, an drei ver— 
ſchiedenen Straßenbahnlinien und Hochbahn. Preis 
2250. Monatlihe Zahlung 320. Antworten unter 
H. 616 Abendpoſt. famdmdo 


Zu verfaufen: Store, Haus und Lot, fehr billig, 
wegen Wbreife, denkbar befte Gelegenheit für kleinen 
Geihäftsmann; muß bis Anfang April verfauft 
werden. Preis 83000. Leichte Zahlungsbedinguns 
gen, Guftav Stein, 1342 N. Weitern pe. 

YAmz,im&fon 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gents. das Wort.) 


Zu leihen gejuht: $2200 gegen $6000 Siherheit.— 
Schmidt, 22 Lincoln WAve. diſa 


Zu verleihen auf Grundeigentbum: Brivatgelder zu 
dem Lilligiten Yinsfuse, ohne Kommiflion. Adolph 
Zeisler, 79 Dearborn Str. Amz,mijamo,im 


Ecld ohne Kommiflion. — Louis Freudenberg vers * 


leihbt PBrivat:Kapitalien von 4 Proz. an ohne Koma 
mifjion. Bormistags: Nefidenz, 377 R. SHoyne Ude. 
Ede Cornelia, nahe Chicago Üdenue. Nachmittags, 
Dffice, Zimmer 1614 Unity Bldg., 79 Dearborn Str. 
13ag,tgl&ion* 
— Geld — 

— ohne Kommiſſion — 

in großen und kleinen Summen auf Chicago Grund⸗ 
eigenthum zu verleihen. 
Erſte Hypothek zu verkaufen. 
Sonntags offen von 9—12 Uhr Vormittags. 
Richard A. Koch K Co., 
171 LaſSalle Str., Ecke Monroe Str., 
Zimmer 814, Flur 8. 

1203, t91&fon® 


Geld ohne Lommitffion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und bereuen feine Kommiflion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zirjen von 4 bis 6%. Käuier 
und Lotten jhhnell und vortheilbaft verfauft und vers 
taujcht. — William Freudenberg & Co., 140 —* 
ington Ste., Südoftede LaSalle Str. gfb,ddja® 


Wir verleihen Geld, wenn gute Sicherheit, ohne 
Kommiflion. Auch können wir Eure Häufer und Bots 
ten jchnell verfaufen oder vertaufhen. Streng reelle 
Bebendlung. ©. Freudenberg & Co., 1199 Wiilmaus 
tee Uve., nahe North pe. und Robey Str. 
Bot, ddfa® 


Zu verleihen: $3000 auf Grumdeigenthum, in 
Summen von 500 oder mehr, zu niedrigen Snters 
eiffen, obne Konmmiffion; von Privatperfon. Adreſſe: 
OÖ 430, Abendpoft. 24maimtgl&jon 


Grite Hppotheten zu verkaufen: $250, $600,. $1000, 
81290, 7 und 8 Prozent garantirt, Dreifache Sicher: 
beit. Henry Ullrich, 34 Clark Str., Zimmer 401, eta= 
blirt 1887. 23m;—2api 


Qu verleihen: 32000 auf verbeflertes Chicago 
Grundeigentbum. 156 W. Chicago Ude., oben. Seine 
Agenten. modimi 


Bezablt keine 6 Prozent! Biel Geld bereit für 4 
und 5 Brozent auf re und zum 
Bauen. Adr.: W. 711 Abendvoſt. 14dJ. bw 





Perföntidhes. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Veriangt: Adreffe von William Know, 39 Kardon 
Uve., Gonfectioner, ungefähr 38 Jahre alt. Adr.: 
2. 915 Abendpoft. ; 


Ulerander’Ss Gcehbeim » Boliyeis 
Ugentur 9% und 9 Fifth Une, Zimmer 9, 
bringst irgend etwas in Grfahrung au 
Wege unterfuht alle unglüdliden Femilienvers 
bältniffe, Eheitandsfäle u. f. w. und jammelt Bes 
weiſe, Diebſtaͤhle, Räubereien und Schwindeleien 
werden xuterjucht und die Schuldigen zur Rechen⸗ 
ichaft gezogen. Anfprühe auf Schadenerjag für Bers 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl.. mit Erfolg gelten» 
gemacht. Freier Rath in Rehtsjadhen. Wir find die 
einzige deutfche VolizeirAgentur in Chicago, Sonns 
tags offen bis 12 Uhr Mittags, 22m® 


Löhne, Noten und fchledhte Rechnungen -aller Art 
tollettirt, Garnifhee bejorgt, iclehte Miether ents 
fernt, Oppotheten foreclsjed. Keine VBorausbezahlung, 

Ereditor’S Mercantile Ügenchy, 
125 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Madifon Str, 
F.Shulg, Nehtsanwalt.—E. Hoffman, — 

e r 


privatem 


Sıe deutfch-amerfkanifche Lato and Collecting Aflos 
eiation: Richard Fiiher, Rechtsanwalt. — Jede 
Art Rechtsgeichäfte forgfäitig und prompt. bejorgt. 
KRollettionen gemacht in allen THeilen der Ver. Staus 
ten und Canada. Deutih und böhmifh geiproden. 
Ronfultation frei. Zimmer 303 und 304 Journal 
Bidg., 160 Waihington Str. Phone 2196 Main. 

Imz,Imo, tgl&fon 


— —— 


dan De Sa a DE 

Sofal Bridieger- und Steinmaurer Union’8 Ges 
fäfts-Berfammlung jeden Donnerftag Abend 8 Ubr, 
in MWendel’3 Halle, 1504 Milwautee Ave.; neue Mits 
glieder aufgenommen; Arbeit an Hand. — ©. G. 
Raum, Bräfident. 16—81my,&fon 


NRehtsanwälte. 
(ngeigen unter diefer Kubril, 2 Gents das Wort.) 


Walter G. Kraft, deutiher Udpolat, Falle 
eingeleitet und vertheidigs ım allen Gerichten. Rechta⸗ 
geigäfte jede: rt zufriedenfellend vertreten. Ver⸗ 
fapren in Banterottfällen. But eingerichtetes Kollet⸗ 
tirungs: Departement. Unfprüde überall durchseſedt. 
Löhne ſchneil lollettirt. melle Abrechnungen. Bene 
Empfehlungen. 334 Waihington Gir., Zimmer 2 


Tel. M. 


Mir unterfuhen Wöftrakte, ftellen - Dokumente 
(Truit, Warranty und Weleafe Deeds) aus, berorgen 
Feuerverficherung, Wlles ieht‘ prompt und billig. 


RNihord U. Rod & Go. 
Simmer 814, Flur 8, 171 LaSalle Str., Gde Monroe. 
Imz,tgl&ion,* 


Yoftratte unterfucht, ‚Rahlahgericht, Rrätsanmwalt, 
Geo. Menger, Zimmer 43, 157 Wajhingten Eir, 
lomz, Iın&jon 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Urt 
srompt Lollettirt. Schicht zahlende Miether binaus« 
feht. Reine Gebühren, wenn micht erfolgreid. — 
Ibert U. Kraft, Wdvotat, 95 Glart Sit. — 
600. it 
Fred Blottle, Rebtsanmwalt. 
UL: Rehtsiachen prompt beforgt. — Suite 
Wohnung 3 
Wuo», 


Unity Building, 79 Dearborn Ste. 
Dsgoor Etr, 


—E. Milne Witcell, Nedtsanmalt, 725 Reaper Blod, 
Rordo-Gde Sefbiigten un Slart Str. — Beutih 
oeiprodden. — Rath umentgeltlic Inov, ta® 


Unterricht. 
A lageigen unter diejer Rubrik, 2 Genib das Wort) 
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3: Behandlung jedem Peiden- 


den privalim per Boft überfandt. 


Ein wunderbares Mittel 


für eine jhredlidhe Krant: 


heit — Die Heilung ift dauernd. 


Cine freie Verfuhs-Behandlung wird frei vers 
—— vom State Medical Inftitute um ve That⸗ 
ade zu deweiſen, daß die ſchredlichſte aller Trani⸗ 
beiten geheilt werden kaun. Es wird viel geitrit- 
ten über diefen Gegenftand, aber »hatfachen find 
undeugbar und mäüfen anerfannt werden. Die Wir: 
fung Diejeß neuen Wittels ift merkwürdig. Der 
Urt, ver das Auftitut unter fi bat, bat 
eitte fange und meitreichende Grfabrung in der Be: 
bandlung dieſer Biutkrankpeit, und dor ungefähr 
Er Yahren, nad einer langen Weihe von Unter: 
uchungen, fand er ein pofitivcg Mittel, das die 
Wirkung des Gifte: aufbebt und unihädlih macht 
und c& aus dem’ Körper entfernt. Da er bperjünlich 
bicle Hunderte Bälle unterfucht und fi mit jedem 
Buntte diejer Krankheit vertraut gemadt hat, kan 
feine Entdedung ganz natürlih umd bat ihm nie 
berjagt. Eine feiner ueuerlien Seilungen war ein 
faft hoffnungslojer Fall, da dur die Kranktbeit 
das Saar ausfiel, und der Körper mit einer Mafle 
eiternder Wunden, Beulen, Fleden und unange: 
nehmen Entftellungen bededt war. An ein paar 
Tagen war die ganze Äußere Haut geheilt und auh 


Jadwiga. 
Roman von Fritz Döriug. 


(Foriſetzung.) 

Kurt merlte wohl, daß irgend etwas 
mit ihr vorgegangen ſein mußte, konnte 
ſich aber ihre plötzliche Freundſchaft 
nicht recht erklären. Noch nachträalich 
hatte er jich darüber Vorwürfe gemacht, 
ben Bitten bes jungen Lehrers nadıges 
geben und die Gefellfchaft befucht zu 
haben. Zu einem rechten Genufje war 
er.ja doch nicht gelommen, denn immer 
hatte ihn der niederbrüdende Gebante 
begleitet, hier nur geduldet zu fein, und 
jelbft in den harmlofeiten Worten ent— 
bedite er, ganz gegen feine fonjtige Art, 
darauf abzielende Spigen. Er mußte 
on fich halten, um nicht ungerecht zu 


fein, um den Zorn und die Unzufries | 


benbeit mit fich jelber und feiner jchie- 
fen Stellung nicht auf bie Gutsherr- 


Theft zu übertragen, die ihn doch durd) | 


die Einladung in bahem Grade ausge- 
zeichnet hatte. Und nun murbe Jad- 
iviga plöglih jo Tliebenswürbig! Er 
mußte gar nicht, was er davon denken 


follte, und er fonnte gar nicht fo recht | 


froh werden darüber. Ym Gegentheil, 
es wäre ibm vielleicht Tieber gemelen, 
wenn fie ihre alte Schroffbeit beibehal- 
ten hätte, denn eine Ahnung fogte ihm, 
daß er irgend etwas eingebüßt haben 
mußte. 

Sm Unfeng war er deshalb jehr 
fühl und fürmlih, auf die Dauer fonn- 
te er jedoch ihrer gleichmäßigen Freund- 
Iichteit nicht mwiderftehen, um nicht für 
unböflich gehalten zu werden. So be- 
T&äftigte er jich in feiner eben gar nicht 
fnepp zugemefjenen Tzreizeit noch mehr 
als früger mit den beiden jungen Da- 
men. Jadwigao hatte den Wunjch ge- 
äußert, auch einige deutjche Dichter- 
werte tennen zu lernen, und bereitmil- 
liaft brachte ihr Kurt die wenigen Bü- 
cher, die er befaß, heran. Sie mählte 
Tih Lenaus Dichtungen und fchlug zu=- 
näcdjt den „Fauft“ auf, um Die von 
— erwähnte Szene nachzule- 
en. 

Um nädjten Tage fragte fie Furz 
nah dem Mittag, ob das Verhältniß 
nicht aegenfeitig werden fünne und ob 
er, Saßthal, nicht polnifche Literatur 
jtudieren wolle, wozu ihm ihre kleine 
Biblivihef gern zu Verfügung ftände. 
Er versprach ihr auch wirklich, Die 
Sprade bejjer erlernen und öfter üben 
zu wollen. Mit den wenigen Broden, 
bie er während feiner Anmejenheit in 
Slonkowo aufgeſchnappt hatte, fam er 
jo wie jo nicht aus. Wirklich ging er 
auch Jofort allen Ernftes daran, seine 
guten Vorfäte auszuführen, und als er 
feine Zunge er! glüdlich jo weit ge- 
bracht Batte, daß fie für all die Zifch- 
laute und KRonionantenanhäufungen 
die nöthige Geichmeidigkeit erlangt hat- 
te, machte er merfliche Fortfchritte. Er 
tabebrechte mit den Arbeitern, fo gut e3 
eben ging, und dief fühlten fich dadurch 
nicht wenig geichmeichelt. 

So war e3 wieder einmal Sonntag 
geworden, mo man in der Kirche geive= 
fen und mit Daczynsfis zufammenge- 
troffen war, und jo fam auch allmählich 
der Schluß der nächften Woche heran, 
mo die Gymnaftalferien ihren Anfang 
nahmen. Der alte Czerski ſchwamm 
Ihon drei Tage dorher in Geligfeit, 
imenn er daran dachte, Daß er nun jei- 
nen Matyan vier ganze Wochen um fich 
haben jollte, und zantte jich beinahe 
mit feiner diden Chehälfte, als viele 
feufzend daran erinnerte, mas Ddiefer 
Shlingel mit feinem unverwüſtlichen 
Mundiverf wieder für Lärm in ihr ehr- 
Tames Hauswefen bringen würde. Alle 
aber jchienen es darauf abgejehen zu 
boben, neugierig zu machen, denn wenn 
ihm nicht der alte Hoffmann ein paar 
tolle Streiche von dem Herrn Unterpri- 
maner erzählte, jo that eS ficher der 
glüdliche Vater, und jelbit Jadwiga 
ließ einmal lachend ein paarWorte über 
ihren Iuftigen Bruber fallen. 

Vor dem bewußten, jehnfüchtig er- 
warteten Sonnabend trat jedoch noch 
ein Ereigniß ein, daS Kurt den jugend- 
lihen Sprößling des Ban Ezersfi und 
alles andre vergefien ließ. Geelenver- 
gnügt war er am Freitag, den Stod 
überm Arme, aufs Feld gegangen. Er 
fühlte fich fo leicht und frei wie bie 
Schmetterlinge über den teifenden Hal- 
men und fummte ein altes Tiebehen vor 
fi bin, bald „In einem fühlen Grun- 


Ein deulfcher Prediger, 


befien Debensaufgabe darin befteht, Unglüdlichen zu 
beiten, ift in der Sage, allen Denjenigen, weiche an 
Ehwähezuftäuden leiden, dur uneigennügigen Rath 
bebilflich zu fein, eine fihere Heilung zu erlangen. 

Die übermäbige geiftige und Lörperlice Inanipruh: 
nahme und ÜUnftrengung- in unjerem heutigen Er: 
mwerbsieben, jowie mande andere Urjadhen, rejultiren 
bei vielen Männern jebr. bäu..g in einer Dorzeitigen 
Abnahme der beiten Kraft, woraus dann oft un« 
glüllihes Samilienleben eiitftcht. 

Do Verartiges Wahrgtnommen oder befürdptet 
twird, j&reibe won aljo an 


Herrn Pastor E. Stubenvoll, 


war Beilerung in jeder -Hinfiht wahrnehmbar. Eine 
furze Fortjegung mit dem Mittel brachte eine voll: 
fänpdige Heilung zu Wege. - 
Die freie Verfuchs:Behandlung rettete viele die 
fonft dem frühen Tode verfallen wären, und diefes 
war der Zwed welcher das Inſtitut veranlaßte, dieſe 
Offerte zu machen. In allen Fällen, wo die Wun—⸗ 
den die Krankheit deutlich — keunt der Lei⸗ 
dende den Namen und die Natur des Leidens volls 
fommen, aber viele die diefe Krankheit ererbt oder 
fi fürzlich zugezogen haben, follten ih an das Inſti⸗ 
tut wegen eines 4ljeitigen Buches wenden, daß bieje 
Krankheit ausführlid beichreibt und ebenfalls vie 
Wirkung ihres neuen Mittels, Sifilide, erklärt. 
Schidt Euren Namen und Wdrefie an das State Mes 
dical Inititut, DA Eleltron-Gebände, Fort Wanne, 
And., und fie werden Guch die freie Verjuchsbehand: 
lung portofrei zufchiden, welche den Leidenden fol’ 


wunderbare Erleichterung verjchafft, fol’ ein ents | 


südendes Gefühl der. Freude über ihre Beflerung 
hervorruft, die fie völlig für alles frühere Leiden 
und PBerzagtfein welche frühere Fehlſchäge verurs- 


ſachten, entſchädigen. Schreibt beftimmt heute. di® 


de,“ bald „Ich mweih nicht, mas fol es 
bedeuten,“ mie e3 ihm gerade 
Sinn fam. Die Leute merkten feine 
gute Laune und arbeiteten luftig drauf 
los, die helifie Sonne lag auf Wegen 
und Stegen und hier und dort riefen die 
Wachteln aus den Weizenfeldern. Drü- 
ben auf den Schwebenhügeln Tieferte 


| 
| 
| 
! 
| 
! 
| 
| 
| 
| 
| 


ten, und auf der Zandftraße zogen fin- 
| gende Handmwerfäburfchen und arme 
| Keflelflider in die weite, mweite Welt 
hinaus. 
Die Mittasſtunde rückte unter ange- 
| ftrengter Thätigfeit näher und die Leu- 
te warteten jchon jehnjfüchtig auf den 
Klang der Hofglode, der fie zum Effen 
I rief. Plößlich legte der alte Wenzel 
| Kujamicz die Hand über die Augen und 
ftieß einen Heinen Ruf der Ueberrafc;- 
ung aus, 

„Sott fol mich fchügen,“ brummte 
er, „ber gnädige Herr! Was fommt er 
aufs Feld?“ 

Wie auf Kommando drehten fi alle 
Köpfe, Die Hände rubten ein paar Aus 
senblide und Kurt mußte zweimal 
mahnen, ehe vie Arbeit mieber aufge- 
nommen wurde. Er felbit munberte 
fich faft am meisten, den bequemen Ban 
Gzersti hier draußen zu fehen, und 
ging ihm ein paar Schritte entgegen. 

„Uff — ilt das heiß, mein Lieber,“ 
ftöhnte der Gutsherr und trodnete fich 
ben Schweiß von der “Stirn, „man 
wird gebraten ohne Spieß und Pfanne. 
MWäre es nicht für Sie, Ban Saßthal 
— nun, ih will nichts jagen, aber die 
heilige Jungfrau weiß es, ich wäre nicht 
gefommen.“ 

„zur mich?“ fragte Kurt erjtaunt. 

„Sogar etwas Wichtiges, das heißt: 
ic; vente e8 mir blos. Nämlich ich ftehe 
jo am Zaun, willen Sie, — wer fommt 
plöglih an? Ein Bote von der Poft, 
aber ohne Uniform, nur mit einem 
Bande um den Yrm. „Nun,“ Tage ich, 
„wohin fo eilig, mein Lieber? Haft bu 
etwas für mich?" — „Nein,“ lachte er, 
tenn er lacht immerzu, „nur für Herrn 
Soßthal,“ nun und da es ein Tele- 
gramm mar, meinte mein Täubchen, ich 
jollte es nur gleich herausfchiden.“ 

Kurt jtand wie auf Kohlen, während 
Pan Gzersti Iuftig weiterfchwaßte, über 
die hohe DBotengebühr bei Lanbtele- 
arammen fchimpfte und mit fomifchen 
Ernſt verſicherte, daß ihn nicht ſimple 
Neugier hergetrieben habe. Endlich --- 
ı ex Die Depefche aus derTafche und häan- 

digte ſie dem ſchon ganz nervös gewor— 

denen jungen Manne ein. Mit einem 
Ruck riß dieſer ſie auf. 

Plötzlich ward er todtenbleich. Seine 
Hände zitterten und die Lippen preßten 
ſich aufeinander. 

„Jeſus Maria“, ſchrie der Gutsherr, 
der ihn neugierig beobachtete, wirklich 
erſchrocken auf, „was iſt Ihnen?“ 
Dann, als er ſah, wie die Arbeiter auf- 
merkſam wurden, nahm er ihn unter 
den Arm und zog ihn ein paar Schritt 
weiter. 

| Kurt athmete tief. 

| „sh muß um einige Tage Urlaub 
bitten,“ fagte er leife und mit An 
ftrengung. „Lejen Sie jelbit.“ 

Gzersti überflog die Zeilen und gab 

da3 Papier fopfichüttelnd zurüd. 
„lebt 





„Schlimm,“ brummte er, 
ihlimm. ch weiß es auch, lieber Herr 
Saßthal. Aber Sie dürfen auch den 
Kopf nicht verlieren — nein, das bür= 
fen Sie nicht.“ 

Er befam feine Antwort. 

„Das ift wohl für Sie ganz plöglich 
gekommen?“ fuhr er dann fort, „Sie 
fagten mir boch feine Silbe.“ 

Kurt zudte die Achfeln. 

„Bor vierzehn Tagen erhielt ich den 
legten Brief. Noch dazu einen Iuftigen. 
Wer das damals gebacht hätte.“ 

„E38 wird wohl Herzfchlag gemwelen 
fein,“ nidte Ban Ezersti, „ach, du lie- 
ber&ott, davor hab’ ich auch eine jchred- 
liche Angjt!“ 

„Und mein Urlaub?“ fing Kurt mie- 
ber an. 

„ber ich bitte Sie! Natürlich rei- 
fen Sie, mann Sie wollen, und blei- 
ben, jo lange Ihre Gegenwart nöthig 
ift. Willen Cie, ich möchte Ihnen ei— 
nen Vorfchlag machen. Heut lohnt e8 
fi) Doch nicht mehr zu fahren, Gie 
mürben gar feine geeignete Verbindung 
haben. Am beiten benügen Sie jehon 
ben Frübzug. Morgen muß der Wa- 
gen fo wie jo in die Stadt, um Maryan 
abzuholen, das tft für Sie da8 Bes 
quemfte. Und num,” jchloß er qutmü- 
thia, „Tehen Sie zu, wie Sie fertig wer» 
ben. Nachmittag fann Sie ja der alte 
Hoffmann vertreten.“ 

Kurt prüdte dankbar die angebotene 
Hand und ging dann in fein Zimmer, 
Nun war oljo auch der Lebte tobi, ber 
ihn noch liebte: fein Vater, Und er 
batte fo jchnell und plößlich fterben, 
batte die Augen zubrüden müffen, ohne 
feinen Sohn um fi) zu haben, unter 
fremden Menjchen. Und er jelbft war 
nun Fer mutterjeelenallein in der wei- 
ten Welt und da warRiemand, der noch 
| Antheil an ihm : 

ſich mit ihm freu 


in den | 


mittlerweile die Dorfjugend Schlad- | 


De —— — — 


in ſchweren Stunden zur Seite ſtand, 
für den er hätte leben und forgen fün- 
nen! Ob er zu Grunde ging ober fi 
burch ernites Streben eine neue ‚Stel- 
fung errang, od er ich läuterte im 
Kampf mit dem Leben oder itgendimo 


fräbte danach! 

Er hätte jegt am liebiten meinen mö- 
gen, jo weh war ihm zu Muthe. Das 
Gefühl grenzenlofer Bereinfamung 
| überfam ihn immer mehr und e3 frö- 
| ftefte ihm im tiefften Herzen. 

&o jaß er faft zwei volle Stunden. 
Sein ganzes Teben z0g mwieber an ihm 
borbei, und jedes Bild mies direkt oder 
indirekt auf feinen Vater zurüd, im= 
mer war diejer es gemwelen, ber ihn aus 

: fchlimmen Lagen befreit, ihm bald ben 
einen, bald den andern Herzensmwunjch 
erfüllt hatte. Er erinnerte fich an das 
Kleinfte, an ein qutes Wort, an den 
monatlichen Zufhuß, den er in feiner 
ihönen wilden Leutnantszeit empfan- 
| gen, an das Kiftchen Zigarren, das er 
noch por furzem erhalten hatte — an 
all die unzähligen, damals faum beacdh- 
teten und für felbftverftändlih gehal- 
tenen Liebesbeweiſe. 

Mit einem Seufzer richtete er ſich 
endlich auf. Nun hieß es den Kopf 
| bochhalten und nicht verzagen! Um fich 

zu beruhigen, ging er hinaus in bie 
| Felder. Die ftile Natur that ihm 
| wohl. Fajt fcheu vermied er e3 jedoch, 
| Menfchen zu begegnen. So fand er fic 
! am beiten mit dem Gedanfen, nun aud 
das Lebte verloren zu haben, ab, bis 
| fih fein Schmerz zu tiefer Wehmuth 
läuterte. Dann erjt tehrte nad) 
Haufe zurüd. 

Der weite Spaziergang hatte ihn er= 
mübet und die Aufregung de3 Tages 
that auch noch ihr Theil dazu. Troß- 
dem fchlief er wenig oder gar nicht. Auf 
ben fröhlichen, fonnengefegneten Tag 
mar eine laue Sommernacdht gefolgt. 
Ueber dem Garten drängte fich der in- 
brünftige Duft der Blumen, und bie 
sröfche riefen manchmal herüber von 
den Wiejen und Wälflern der Ferne. — 
Da erfaßte ihn eine tiefe, bange Sehn- 
Jucht, daß er am liebften den Kopf auf 
beide Arme gelegt Hätte. Er mußte 
jeldjt nicht recht, was er wollte und mas 
ihm war, was plöglich fo über ihn fam 
mit aller Macht und ihn nicht Tosließ. 
Da draußen lag die ganze weite Got- 
tesmelt ftil und jchlafend, und mit ihr 
Ichliefen alle Menjchen und träumten 
| bon dem, mas ihnen das Liebjte mar. 
Nur er war jo abaefondert, nur er au?- 
geitoßen und friedlog, nur er hatte *-"- 
Herz, das für ihn Ichlug in Glüd und 
Leid, im Wachen und Träumen. Ad, 
wenn er eö doch finden wollte und mit 
ihm die Wärme und Ruhe eines ficheren 
Befiges! Na, wenn....! Und leife 
Silber tauchten vor ihm auf: ftille 
Stuben, mo die Yampe brannte und er 
jelbjt, müde von Tageslaft und Arbeit, 
im Lebnjtuhl faß, während fein liebes 
Weib ihrem Kleinen SKrausfopf alte 
Märchen erzählte — Märchen von ftol- 
zen Nittern und Jchönen Königstöch- 
| tern, bon tanzenden Elfen 
| zauberten dhmänen. 
| Ob er jemals fo glücklich werden, je- 
| mals ein geliebtes Weib fein eigen nen- 
Und mie e& dann mohl 

ausjehen müßte? Er verfuchte, fich 
| das Bild, das in feiner Sehnſucht 
; lebte, in jchärferen Linien borzujftellen. 
alles 
Gut 


er 





und ber 
nen würde? 


| Was feine Eleine Frau da nicht 
; fein folte! Er lächelte jelbit. 
| und edel und natürlich auch fchön, und 
| fie müßte weiter nichts wollen, al3 nur 
für ihn leben. Sein quier Kamerad 
| jollte jie werben, der ihn nie verliehe, 
| jein Sonnenftrahl, der ihm den Lebens 
| weg hell und glänzend machte, und ob 
| arm, ob reich, an ihrer Bruft wollte er 
| immer eine Heimath finden. In ver— 
ı Ihmimmenden Zügen trat e3 vor ihn: 
| ein jchmales, liebes Mädchengeficht mit 
lächelnden Augen und ftiller Kinder: 
ftirn, darüber aber mob e3 wie ein ganz 
goldener Glanz. Alfo müßte fie doc 
mohl blond fein und ein deutfches Gret- 
chen troß allevem. Wie fie alle darüber 
gejpottet hatten! Auch Yadwiga. Sie 
beritanden ihn nicht.... 

Mit offenen Augen fahb er dann 
noch) ein paar Minuten ins Dunkle hin- 
ein. Die Sehnfucht hatte ihn fo matt 
und müde gemacht, noch mehr, als er e3 
Ihon gewejen war. Und dabei follte 
er morgen früh heraus und hatte bie 
ganze Reife vor ich mit all ihrer Auf: 
regung. 

Er jchloß die Augen. Er mußte ja 
ſchlafen .... ſchlafen. — 

GSortſetzung folgi.) 

—ñ — — — 
Kommuniſtiſch. — Schwieger⸗ 
mutter (vorjtellend): „Meine Tochter 
— unjer Mann.” 


Grippe- 
Wetter 


ift vorherrfchend im aQnde Gie 
brauchen e8 nicht zu fürchten, wenn 
Sie eine Flafche von 


HALE'S Honey ol 
Horehound and Tar 


im Haufe haben und daflelbe ge: 
brauchen. ES verhütet die Grippe 
und entfernt die Nachtwirkungen 
der Krankheit. Ein einfaches Heil: 
mittel ohne unangenehme Nachwwir: 
tungen. Es hat eine wohlthuende 
Wirkung auf Kehle und Lungen, 
die e5 unjhägbar in diejem vers 
änderlihen Klima madt. Bei als 
len Droguiften. 


Hütet End) vor Nahahmungen. 


Wite's Sapumehtropien turiren im eins 
Minute, 


| an den Heden perbarb — fein 


8, d 
— — — = — — | 


——— 
und 


Unverdaulichfeit. 


Um diefe Leiden loszuwer: 
den, geht von dem Sibe der 
Beichwerde aus, indem hr 
den Magen in Drdnung bringt. 
Das echte —* Boff’fche 
Malzertraft, falls bei Atahl: 
eiten eingenommen, wird die 

erdauung Fräftig unterftügen 
und Euch in Stand fegen Eu- 
rer Koft alle nur mögliche 
Kahrung zu entnehmen. 


Sodann Hofe 
Malzertraft 


ift nicht nur einfach ein Stär- 
fungsmittel—es ift gleicherweife 
auch ein Nahrungsmittel. 


Dime. Melba fchreibt : „Jch em: 
pfehle das echte Johann Hoff’iche 
Malzertraft bejtens. Jch trinfe es 
bei jeder Mahlzeit. Es beffert meinen 
Appetit und meine Derdauung auf 
wunderbare WMeife.“ 


Johan Hoff: 
Xew Xork, Berlin, Paris. 


Lokalbericht. 


Wehrte ſich ſeiner Haut. 


Auf dem Wege zur Arbeit wurde ge— 
ſtern der Buchbinder Henry Heſſel, Nr. 
544 Lincoln Abe., von zwei Streikern 
überfallen. Heſſel iſt bei der Baker— 
Vawter Company, Nr. 1102 Marian— 
na Str., beſchäftigt und gehört keinem 
Arbeiterverbande an. An der Ecke von 
MariannaStr. und Lincoln Ave. wur— 
de er von ſeinen Bedrängern zu Boden 
geſchlagen. Der »Angegriffene riß 
alsdann ſeinen Revolber aus der Ta— 
ſche und feuerte. Die Kugel traf den 
einen ſeiner Angreifer in den Arm; 
der andere derſelben entriß dem auf 
dem Boden liegenden Heſſel die Waffe 
und ſuchte ſo ſchnell wie möglich zu 
entkommen, was ihm auch gelang. 
Durch den Knall des Schuſſes wurde 
der Bolizift Meyer zur Stelle gelodt. 
Er verhaftete jomohl den Angejchoffe- 
nen, welcher jih John Nieron nannte, 
wie auch Heffel. Lebterer wurbe gegen 
Bürgfhaft vorläufig auf freien Fuß 
gejeßt. ierons Wunde murde im 
Deutſch-Amerikaniſchen Hoſpital ver— 
bunden; ſie iſt ungefährlich. 
ee — 

Baiern Frauen⸗Verein vom Town 
of Late. 


Dieſer neugegründete Frauenverein 
hat ſich nunmehr durch die Erwählung 
der nachverzeichneten Beamten feſt or= 
ganiſirt: Ehren-Präſidentin, Frau 
Lina Schumacher; Präſidentin, Frau 
Anna Zipf; Vize-Präſidentin, Frau 
Karoline Braun; Korreſp. Sekretärin, 
Frau Margarethe Kraus; Finanz- 
Sekretärin, Frau Minnie Spix; 
Schatzmeiſterin, Frau Louiſa Buchta; 
Führerin, Frau Kate Herr; Wache, 
Frau Roſa Deſch; Verwaltungsrath, 
Frau Johanna Kartej, Frau Eliſa— 
beth Dealer, Frau Thereſe Breitenber— 
ger; Vereinsarzt, Herr Dr. Werkmei—⸗ 
ſter. Mit der Einführung der Beamten 
in ihre Aemter war ein Unterhaltungs— 
Programm verbunden, um deſſen ge— 
nußreiche Ausführung ſich der Ge— 
ſangverein „Bavaria“, Frl. Maria 
Thiel, Frau Anna Zipf, Frl. Sophie 
Breitenberger und Babette Cluſius ver⸗ 
dient gemacht haben. 


Folgenſchwerer Streit. 


In Gorkes Wirthſchaft zu Harlem 
gereiethen geſtern die Arbeiter John H. 
Reinefe und Michael Seely mit einan— 
der in Streit. Reinefe tauchte dabei 
aus einer kurzen Pfeife. Diefe Pfeife 
nun |chlug Geely ihm in den Hals hin- 
ein. Der Pfeifenftiel ift dem armen 
Menfchen drei Zoll weit durch das Dach 
der Mundhöhle getrieben worden, und 
die folhermaßen verurfahte Wunde 
wird dem Reinefe vielleicht das Leben 
fojten. Der Mann befindet fich zur Zeit 
in feiner Wohnung, Nr. 808 Marion 
Str., unter ärztliher Behandlung. 
Geely ift in Haft. 


Bor Shrek geftorben. 


Geitern traf hier aus Lemont die 
Nachricht ein, daß dafelbit ein gemiffer 
Sohn E. Tarbell au3 Yoliet bei einem 
Einbruchsverſuch erſchoſſen worden 
ſei. Nachträglich ſtellt ſich aber heraus, 
daß der Einbrecher von dem Schuſſe 
der auf ihn abgegeben wurde, gar nicht 
getroffen worden war. Der Schreck 
allein hatte ihn getödtet. Der Vater 
Tarbells iſt ein angeſehener Geſchäfts— 
mann in Joliet. Der jüngere Tarbell 
war ſchon frühzeitig auf Abwege gera— 
then und hatte ſich in ſeinem Eltern— 
hauſe ſeit Jahren nicht mehr ſehen 
laſſen. 

— —— — — 


Zefet die „gonniagpoft«, 


Deuer Badifher Berein, 


Am nächften Sonntag, den 1. April, $ 
Ein Mdrefie: E&. L. Stahl Drug Company, 


findet in John Stuhlmüllers Lokal, 
Nr.3415 Wallace Str., eine Verſamm⸗ 


lung von Badenſern ſtatt, welche ſich | 


Denlſche Behanmen. Schule 


für die Gründung eines Badiſchen 
Vereins der Südſeite intereſſiren. Von 
tüchtigen Rednern werden die Gründe 
klargelegt werden, weßhalb ein derar⸗ 
tiger Verein in's Leben gerufen werden 
ſollte. Der Anfang der Verſamm⸗ 
iung iſt auf 3 Uhr Nachmittags feſtge⸗ 
ſetzt worden. Alle Badenſer 


Heill Euch ſelhl 


— 


Nach der Chat verllert Vnd Pabletto vor 
Furcht das SZprachver mogen. 

Francesco Gianito, ein 43 Jahre al- 
ter \taliener, hatte mit feinem 21jähri- 
gen Zandimann Vito PBaoletto in dem 
Hauſe Ar. 102 Eiwing Str. eine Wirth: 
Ichaft angefangen. Das Geld zu dem 
Unternehmen hatte der jüngere Partner 
bergegeben, welcher bafjelbe von einer 
Eifenbahn-Geielfchaft erhalten hatte, 
in deren Dienst er ein Bein. verloren. 
Giavito befaß dafür mehr Erfahruna. 
Geftern verlegten die Beiden das Ge- 
fhäft nach dem Haufe Nr. 107 Emwing 
Straße. Baoletto war fchon vorher ge- 
gen feinen Gejchäftstheilhaber miß- 
trauifch geworden. E3 fam ihm por, 
als ob diejer ihn übervortheile und es 
darauf anlege, ihm, Paoletto, etwas 
bon feiner Erfahrung zufommen, ihn 
aber dafür einen unperhältnigmäßig 
hoben Preis zahlen zu laffen. Gegen 
Abend twaren die Beiden miteinander 
allein in dem neuen Lofal. Paoletto 
humpelte an feiner Krüde zum Kaflen- 
Üpparat und zählte das in demfelben 
befindliche Geld. Dabei jchien e3 ihm, 
fei weniger da, als feiner Berechnung 
nach hätte vorhanden fein müffen. €3 
gab nun einen heftigen Streit, und im 
Verlaufe deffelben 309g der Krüppel ei- 
nen Kevolver aus der XTafche und 
feuerte auf feinen Partner log. WUlle 
fünf Kammern entlud er in feiner 
Muth und alle fünf Kugeln trafen den 
Undern. AL: der legte Schuß verhallt 
war, lag Giavito, maufetodt, fteif und 
Starr auf dem Boden. Den Paoletto 
überfam nun ein Oraufen. Er hatte 
feine Krüde in der Aufregung fallen 
lafien. In feinem Entjegen badte er 
nicht daran, fie mieder aufzuheben. 
Mit dem ihm verbliebenen Beine hü- 
pfend flüchtete er auf die Straße und 
dort hajtete er weiter, bi8 er an bie 
Barbierjtube feines Freundes Nmpofi 
fam. Er öffnete die Thür Derfelben 
und rief jchredensbleich hinein: „X 
habe Giavito getöbtet!” Dann hüpfte 
er weiter, und als feine Kraft ihn ver- 
ließ, verbarg er fich zitternd hinter ei- 
nem Müllfaften. — Dort hat die Po- 
lizei ihn bald darauf gefunden. Um 
Ausfunft über feine hat befragt, 
machte der junge Menfch Die verzmei- 
feltjten Anftrengungen zu  fprechen, 
aber fo viel er jich auch mühte, er ver= 
mochte fein Wort hervorzubringen. 
Paoletto hatte vorSchreden und Furcht 
die Sprache verloren! — Im Polizeige- 
füngniß gab man ihm mehrere Stun= 
ben Zeit, fich zu beruhigen, in der Hoff- 
nung, er würde die Sprache mwieberfin- 
den — aber diefe Erwartung traf nicht 
zu. Der Unglüdlihe ift dann in's 
County-Hojpital gefchafft worden, mo 
die WUerzte fich jegt bemühen, ihm zu 
helfen. — Der getödtete Giapito war 
verheirathet. Er hinterläßt außer fei- 
ner Wittwe eine Tochter im Alter von 
12 Jahren. 


* Bom 8.—11. Mai mird hier in 
Chicago die National-Ronvention des 
Katholifchen „Ordens der Förfterin- 
nen” jtattfinden. Diefer Verband ijt 
erjt vor wenigen‘ahren gegründet mor- 
ben, zählt aber . bereit 460 Zmeigver- 


eine (42 mit deutfcher Gefchäftsjpra= | 


che) und gegen 30,000 Mitglieder. Laut 
Kafienbericht von Frau Ehriftine Hoff: 
mann, ber Schatmeifterin des Oberho- 
fes, belief der Kaſſenbeſtand des Or— 
dens ſich am 1. Januar auf $53,607.55. 


Frei für 
Bruchleidende. 


SDr. W. S. Rice, die wohlbekannte Autorität, 
verſeundet eine Probe ſeiner berühmten 
Methode frei an Jedermann. 


63 gibt Zute, die fih jeit Jahren mit Bruhbän- 
dern gequält haben, Wir wollen hoffen, daß ihre 
Uufmerkjamteit auf Dr. Rice'8 jreie Offerte gelenkt 


wird. Ein älterer Arzt, der fih von der Prapis zus 
rüdgszogen bat, Dr. ©. Ball von Marion, Ala., ift 
einer von den Hunderten, welche Dieje generöje Of- 
ferte beantwortet haben, und als Folge davon ift er 
test vollitändig twiederbergeftellt von Brudpleiden, 
das ihn ftark gepadt hatte. Obgleih 72 Aahre alt. 
hatte er den Muth und die Entidlofienheit, dieje 
neue umd eigenartige Methode 31: verjuden und lebi 
jekt in Frieden und Sicherheit. Dr. Val jhaut zu: 
rütd auf die veralteten Methoven früberer Zeiten und 
preift die wundervolle Methode ven Dr. Nice als ein 
wunderbarer Segen für die gegenrärtige Generation, 
Schreibt unter allen limftänden jofort an Dr. MW. ©. 
Rice, 60 S, Main Str., Adams, N. D.; er ihidt 
Euch eine freie Probe jeiner merfmwürdigen Home 
Eure für Brüde, Keine Schmerzen, Gefahr, Oprea— 
tion eder Verluft einer einziaen Stunde Zeit, md 
wenn Ahr jest anfangt, jeid Ihr im Frühjahr wie- 
derhergeftellt. 


. 
Gesundheit und kratt 
I—————— 
für Alle, die an anſtedenden Krankheiten, ſowie 
an jugendlihen Berirrungen leiden und in Folge 
deifen geplant mit: Schmerzen in den @I 
Kopfiämerzen, Lebensüberdruß, Ihledten Träne 
wen, jhwädenden Ausflüfien, Magenbeihwerden, 
anregelmäfinem Stublaung, Herztlopfen oder mit 
irgend jonitıgen Uebeln behaftet find. 

Ecreibt an und für ein deutiches Doktorbud mit 
dielen leyrreihen Bilderu, worin eine Kurmethode 
niedergelegt ift, welde fi felbft in den verzweifele 


ften Fällen jtet3 bewährt und Taufende von vors | 
Dasjelbe wird für 26 


en Bun 2 
t8. gut verpadt, jrei verfandt, 
r ;CHES HEIL-INSTITUT 


11 Clinton Place; New York, N. Y. 


French 
Specific 
heilt im 
mer alle 
Kranthei= 


’ tenn. unmatürl ihen Entleerungen der Hear: Drgane. 


Ni) an ver Zu⸗ 


Beide er Rolle Anweifungen mit jeder 
Tajche: Preis $1.00. Bertauft von €. £. Stahl Drug 
o. oder nah) Empfang bes Preifed per Erpreß ver» 


an Bnren Straße und 5. Avenue, Ghicogp, 
uinois. mz iodi/ do ſon bwo 


Gründliche Ausbildunz zum Staats⸗Cramen. 
Dr. Mrs. CERTRUDE PLENZ 
3137 Saufen Str. Mind oder Jar. Austanft 


= lied 


Wir brauden Euren 
anzufündigen, das die 
Beittand, um ECuh und 
„5 Drops‘ zu verfhaffen. 


Ein vorzügliches Heilmittel. 


Eine Mahnung an die Menfchheit. 
5* um der Welt das gr 


eit je hervorgebradt ha 
— — Erleichterung durd Swanjon’s 


= 


artigite Seilmitiel 
-und Ahr braucht unjeren 


+ 


* 


So ſicher, wie die amerikaniſche Flotte 
über alles, was ſich ihr entgegenſtellt, 


geſiegt hat und ſiegen wird, wird auch „5 Drops“ unfehlbar alle Krankheiten überwäl⸗ 


tigen, wie Rhenmatismus, Sciatica, Reuralgie, 2umbago, 
Art, Altbma, Dospepfia, Rüdenihmerz;, Schlaflofigkeit, 


Satarrh aller 
Nervöäfität, 


ersihwähe, Jahnwen, Chrenihmerz, frichende Erz 


arrung, 


ronhitis, Leber: und Nierenleiden n.1.0.,, 


furz jede Krankheit, für die wir ed empteblen. „5 Drops“ iii der 
Name, und die Dojis „„H Drops’ ut durdhaus harmlos. CS ent: 
hält feine Salicylate of Soda nod Opiate in irgend welcher Yornı, 
Kinder fünnen e8 ebenjo gut benugen wie Ermwachiene. x 

eft aufmerfiam, was Herr 2. R. Smith von Eldorado Springs, 
Mo., uns am 27. Nov. 1899 jchreibt, ebenio, was Martan Bowers 


[TRADE MARK.) 


von Garaghar, D., am 16. Dez. 1899 mittheilt. Neuralgie. 
Sch kann es nicht ausjprechen, für wie wundervoll id Jhre 


„5 Drops?‘ halte. Ach litt heitig an Mewralgie und dachte einen Monat lang, ic) 


müßte iterben. 
„> Drops. 


Eines Tages bejuchte mich eine Dame nnd bradhte mir eine Anzeige Ihrer 
Ach beichloß, es zu verjuchen, und ließ mir eine Probeflajche Fommen. 


Habe jie drei Wochen lang gebraudt umd habe feinen Anfall_ded Leidens gehabt, jeirdem 
ich die erite Dojis genommen hatte. Ach glaube, es hat mern Leben gerettet. Dieje Angabe 


it völlig wahr. 
Reuralgie empfehlen. 


Rhenmatismus. 


was Sie davon behaupten, und noch mehr. 


Auch werde id mit Vergnügen 


Shre „„5 Drops‘ zur Heilung von 
ER Smith 


EI Dorado Springs, Mo., 27. Nov. 1899. 
Ihre „5 Drops’ erhielt ih am 11. v. M. und war froh, 
S ’ ſie zu befommen, denn ich litt unfägliche Schmerzen. Die erfte 
Dotis befreite mich von meiner ‘Pein im furzer Zeit. d 
Ach hatte heftige Schmerzen im ganzen Körper, 


Ach danfe Gott dafür. CS bemirkte, 


und wenn die Nacht Fam, Fonnte ich nicht ichlafen. Der jchlimmite Schmerz war in meinem 


linfen Beine. 


Ach Fonnte meinen Jun nicht auf den Boden jepen, ohne große Schmerzen zu 


leiden. Habe vier verjchiedene Medizinen gegen Nheumatismus gebraudt und Feine Erz 
leihterung gefunden, bis ich Ihre „.5 Drops’ erhielt, die mir, wie eben gejagt, Erleichtes 


rung vericharften. 


30 Tage, 
Trobeflaiche wird Euch überzeugen. 
für $5.00. 


neuen Difitriften. Wartet nidht ! 


Von uns und in allen Apothefen zu baben. 


Martan Bowers, Bor 55, Garaghar, Ohio, 16. Dezember 1899. 

um es den Leidenden zu ermöglichen, die „5 Drops“ wenigitens zu verjucdhen, 
verichiden wir eine Probeflajche portofrei per Poft für 25 Cents. 
Ebenjo große Klajchen (300 Dofen) 81.00, 6 Flafchen 


Eine 


) Agenten verlangt in, 
Schreibt jegt! 1m313,18,22,27 


Swanson Rheumatic Cure Co., 160-164 E. Lake Str., Chicago, Ill. 


Der wohlbefannte 


r R 


Wiesner Spezialist 


— bom — 


New Era MeoıcaL Institute 


behandelt mit beitem Griolg alle veralteten 
und chwierigen Leiden in beiden Gejchlechtern. 
Gebraucht nur reine europaijche Arzneien, die 
er jelbjt importirt. 

Magen:, Leber: und Nierenleiden dauernd 
geheilt. Schtwindjuht (Tuberkulofis) wird von ihm 
mit wundervollem Erfolg Furirt, 

Rheumatismus und alle Blut: und Hautkranf- 
beiten in furzer Zeit geheilt. 

Katarrh, Aſthma und Lungenleiden lommen 
in den Kreis ſeiner Spezialität. Alle chroniſchen 
Krankheiten beiderlei Geſchlechts ſchnell und dauernd 
kurirt. 

Be ift Xchen. 
ften elettriihen Apparate zur Behandlung jeiner PRa- 
tienten. Nervöfe Leiden in kurzer Zeit gänzlich 
bejeitigt. 

Spredht vor bei ihm und überzeugt Euch, daß das 
tag er behauptet auch wahr ift. 

Spreditunden : 9-12, 2-7; Mittwod nur 
9—12. Sonntags: 10—1.30. 


New Era Medical Institute "eiran.gr* 


Ecke Harrison, Halsted und Biue Island Avs». 


Spar Shmerzen und Geld. 


Unſer Erfolg 


Der Doktor hat die be: | 


ift auf fehinerzlote Zabuurbeiten bafırt zu populären | 


Breifen; denn 75 Prozent unferes Geihäf 
wir buch Empfehlungen, 


tes erhalten 


uns | 


Ach ließ mir 14 Zähne in den 


| Galedburg und Cinch 


Bofton Dental Barlors, Rr. 146 | 
Etate Etr., ziehen, ohne abjolut | 


die geringften Schmerzen zu Ber 
g ren.— Red. €. U. Füeßle, 72 Bosworth Ave. 
ebib Zähne... . Sold-Füllungen 51 auf. 
Beftegähne, 8.6.B. BS Silber: Füllungen... 500 
228. Soldtronen .. Brüdeirbeit 
Keine Berehnung für das Ziehen, wenn Zähne bes 
Nellt werden. — Gine arjchriebene Garantie für zehn 
Qabre mit alfen Arbeiten. dfa® 


BOSTON DENTAL PARLORS. 146 State Str. 


dA Mein neu erfunde 
a nes Bruchband, von 
J ſämmtlichen deutſchen 
J Profeſſoren empfoh⸗ 
5 len, eingeführt in ver 
deutihen Armee, ıjt 

u ein jeden Bruch zn heilen daß befte. Steine faliıbe 
eriprehungen, feine Giniprigungen. feine Gleftri- 
zität, feıne Unterbredung vom Geihäft; Unterfuhung 
tit frei. Ferner alle anderen Sorten Bruhbänder, 


Zeibbinden Den 
unmi-Strümpfe, Grabe- 
Verfrümmungen des R 

z. in reichhaltigiter Auß- 


Unterleib, 

üde ) - 
wahl zu en vorräthig, beim größten deuts 
ſchen je 


Bandagen für Nabelbrüde, 
Dinemeen und fette Beute, 
balter und alle Apparate für 
grates, der Beine und Füße 
zifanten Dr. Rob’t Wolfertz, 60 Yıith Ave, 


nahe Nandolph Str. Spezialift für Brühe und Ber 
wachſungen des Körpers. F jedem Falle poſitive 
Seilung. Anch Sonntags offen dis 12 Uhr. 

werden von einer Dame bedient. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Bullding. 

‚ Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
—F— und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 
itmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garautie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauen⸗ 
leiden und Menſtruations ſtörungen ohire Ope⸗ 
ration, Sauttraͤntheiten, Folgen von Seibſi⸗ 
befleduug, verlorene Mannbarkeit 10. Opera 
tionen bou erjter laffe Operateuren, für radifüle 
Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele 
(Hodenktranfheiten) zc. Konjultirt uns bevor fihr hei- 
zatdet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unier 
Privathoipital. rauen werben bom Frauenarzt 

(Dame) behandelt. Behandlung, inkl. Medizinen 

nur Drei Dollars 

den Monat. -- Schueidet Died aud.— Stunden: 
9 Uhr Diorgens big 7 Uhr Ubendd; Sonntags 10 bis 
12 Uhr. tgl.jon 


Damen 


Wichtig für Männer und Scauen ! 


Reine Bezahlung, two twir nicht Turiren! &e- 
ihlehtstraniheiten irgendwelcher Urt, Xripper, 
Sanmenfluß, verlorene Mannbarleit, Monats: 
ftörung; Unreinigleit des Blutes, Hautaus- 
ichiag jeder Art, Syphilis, Rheumatismus, 
Rothlauf n.j..— Bandivuem angetrieben !— 
Wo Andere aufbören zu furiren, garantiren 
wir zu furiren! Freie Ronjultation mündlich 
oder brieflid.—Stunden: 9 Uhr Morgens bis 
Uhr Abends. —Brivar:Spredgimmer. — erste 
fteben fortwäbrend zur Verfügung in tglujom 

Behlte's Deutſche Apothete 
441 S. State Str. Ede Pect Court Chicagt. 


DR. J. YOUNG, ( 


r. Deutiher Eprzial-Arzt 
für Augen:, Chren:, Raien: und 
Saldleiden. Bebandelt biejelben gründläs 
und jäpnell ber mäßigen Preiien, jymerzlos u. 
nad nrübertreifligen nenen Methoden. 
hartgadigite Naienfatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde kurrirt, wo andere Werzte 


8 Uyr Vormittags bis 8 Ihr Abendbd. Sonn» 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


m N, 
& Cum. E. ADAMS STR. 


Genaue —— von Augen und Unpafl 
von Bläjern für ae Mängel der Schtraft. 
uns Ub Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,'103 Adams Str, 
gegenüber der. Bofte Office. 


— Y 
sure 


Er 
* 


ung 
Konfultirt 


Quincy und Kanfag Eity.... 


| 


! Joliet 


Dr. EHRLICH, 


aus Dentihland, Spezial: 

Arzt für Augenz, Ohrens, 
Nafen: und SHalsleiden. Heilt Ha: 
tarch und Zaubheit nad meueiter und 
Ichmerzlojer Methode. Künjtliche Augen, Bril- 
len amgepaßt. ünterjuhung und Rath frei, 
Klinit: 263 Lincoln Ave, 9-11 Um., 6-8 
Abd8.; Sonntag 8-12 Bm. Meitieite-linik: 
Nordw.-Ede Milwaufee Ave. und Divifion Str., 
über National Store, 1—4 Nahm. ilmgij 


Eifenbahn: Fahrpläne. 


Belt Shore Eijenbahn. 
Bier_Timited —— üge täglich zwiſchen Chicago 
a. St. Louis nach New und Boſton, via Wäba 
Eiſenbahn und Nickel-Piate Bahn mit eleganten EB« 
und Buffet-Schlafwagen durch, ohue Wagenwechjel, 
Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 
VBiaMWabaih. 
Abfahrt 12.02 Mtgs. Ankunft ın New Yor?3.30 Nachm. 


a « Bolton 5:50 Abbe, 
Abfahrt 11:00 Abos, = „ New York 7:50 Vorm. 
ia Nittel 


„Bofton 10:20. Borm. 
B Plate. 

Adf. 10:35 Borm. Ankunft in Nerv York 3:00 Nachm. 

⸗ Boſton 50 Nach. 

Abf. 10:15 Abds. u 


. New Hort 7:50 Borm. 
a " „ Bofton 10:20 VBorm. 
Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: ’ 
i abaih 


ia ). 
Adf. 9:10 VBorm. Ankunft in New York 3:30 Nam. 
a „ 2Boiton 5:50 AbbB. 
ubf. 8:40 Abd3. = 


„ New York 7:50 Vorm. 
. mc." Bolton 10:20 Borm. 
Wegen toeiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Platz ũ. ſ. w. ſprecht vor oder jchreibt an 
©. E. Rambert, General⸗Paſſagier⸗Agent, 
5 Vanderbilt Ave. New VYork. 
3.3. McGarthy, Gen. —— 
205 ©. Clark Str., Chicago, E 
Sohn WB. Goot, Tidet-Ugent, 205 ©. Glarl Str, 
Chicago, Ill ! 


Burlingtonskinie. 

Ehicago», Burlington: und Quincy-Eifenbahn. Tel. - 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Zidetz in 211 
Clark Str., und Union-Bahııhof, Canal und Adams, 

e Abfahrt Ankunft 

Kofalna + 20O0N 

Ottawa, EIN 

2.00 NR 


ug 
Burumgton, Jowa ....+ 8.208 
treator und La Salle...+ 8.208 
Rocelle, Rodford und Forreiton..+ 8.30 8 
gofal:Bunkte, Zllinois u. Jowa ..*11.308 
Alle Orte in Texas . 
Elinton, Moline, Rod Zsland .... 
Fort Diadıjon und Keokuf 
Denver, Utah, California ...... . 


= 
58 
E 


Ottawa und Streator 

Sterling. Rogelle und Rodford... 
Omaba, €. Bluffs. Nebrasfa . 
Kanias Eity, St. Yojeph .610R 
St. Paul und Minneapolis. ...... EIN 
St. Paul und Diinneapolis 


Sense SSwmmpm 


BSESSEHRERERIERE 


Quincy, Keokuf, Ft. Madijon 
Omaha, Lincolı, Denver 
Salt Lake, Ogden, Ealifornia 
Deadiwond, Hot Springs, ©. D... 

. "Zügli. FTäglic, ausgenommen 
lic ausgenommen Samitaqs. 


o⸗e⸗⸗M ⸗—⸗⸗ 5 


GERSBESBEBESSERES 


Ananas 
u 
* 


Illinois Zeutral⸗Eiſenbahn. 
UAlle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral ⸗Bahn⸗ 
bof, 12. Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Eden Fünnen (mit Ausnahme des Poftzuges) 
an ber 22. Str.=, 39. Str.», Hyde Park- und 63, 
Str.:Station beitiegen werden. Stadt-Ziedlet-Office, 
99 Adams Str. und Auditorium-Hotel. 
Durchzüge: — Abfahrt 
New Orleans & Memphis Spezial * 8.30 3 
New Orleans & Memphis Limited ° 5.30N 
Dionticello, S}il.. und Decatur "ZN 
Et. Louis Diamond Spezial 
Et. Kouid Daylight Spezial 
Springfield & Decatur 
Cairo, Tagzug 
Springfield & Decatur 
Menpyis, Nem Orleans Poitzug.. 
Bloomıngton & Ehatöworth....... 1 5.° 
Southern Erpreß EIN 
Ranfafee & Shampaian 
Omaho. Dubuque, Sioux City & 
Sioux Falls Schnellzug "5ER 
Omaba € preh......._. 2.0200... ION 
NRocdford, Dubngue & Siouz Erty..*10.30N 
Rodford Baffagierzug. ....un nen," LION 
Dubuque, Fi. Dodge und Lple 
Rodiord & Tubugue . 
"Käglid. jTäglih, ausgenommen Sonntag 


Hie & ALTON-UNION P ENGER I TION. 

— De between Rn and £ 5 N 

‚Tıcket Office, 101 Adams St. Telephone, Central 1761, 
*Daily. 


Ankunft 
OR 
11.408 


& 
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— 
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— 
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a tkx. Sun, } Arrive. 
Prairie State Express—for St. Louis 9.00 . 

The Alton Limited—for St. Louis 

The Alton Limited—for Peoria 
Pacifie Vestibuled Express, 


Express 
Jolhet and Dwight Accommodation 
Kansas City, Denver, and California .... 
Peoria Fast Mail 
St. Louis “Palace Express” 
Kansas City, Colorado,and Utah Express* 
St. Louis & Springfield Midnight Special.* 
Peoria Night Express 


ERBSTETEHE 


& 


2 


52 


‚ CHICAGO GREAT WESTERN RI. 


' Zafayette und Rouisville....... 


Jamestown und 


“The Maple Leaf Route.” 

Graud Central Station, 5, Ave. und Harriion Stra! 
Kitn Office: 115 Adams. Telephon Sanur * * 
Taglich. Ausgen. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
Des Moines, Vlarjhalltown o 
Minneapolıs, St. Paul, Du 6623 eco 
buque, KR. Eity, St. Sojeph... IR 9.3) 5 
Syramore und Byron Kocal, soo" DIOR ’10.258 


MONON ROUTE-earborn Station. 

Tidet Difices, 82 Elarf Str. uud 1. Ktaffe Hotels. 
Abgang. Ankunft, 

Sndianapolis u. Eincinnatt.. 
Rafayette uud Sonispvilte....... 
Sindianapolis u. Eincinnati.. 
Sndianapolis n. Eincinnati.. 
Sindbianapolis u. Cincinnati 
Lafayette Aecomodation 


— — Ts 
= St DO gu on ie 

HESHES 
BEREFRES 


85 


Sndtanapoli3 u. Einiinnati.. : 
* Züglid.c + Sonntag ausg. 


i Nur Sonntag. 


Chicago & Grie-Gijenbahn. 
Tidet-Officeß:. ' 

U2 ©. Elarf, Auditorıum 
Searborn-Station, Bolt u. 


Abfahrt. 
Marion Lokal 


otel und 
earborn. 

Ankunft. 
77. w WR 


RewYork & Boiton *3.00N *5.0R 

ee EUR EUER 

Rodefter Accommodation. d..ucceneeee LION 00083 

New York und Boron IN 7.53 

Solumbns umd “torfolt, Ba 7.53 
zägli@. + Ausgenommen Sonntags. 


=) 
7 


Baltimore & Chio. 
Bahnhof: Grand Zeitral Baflagier-Station; -Tidlets 
— » Clart Etr. = Sinhitorium. „ Seine ; 
tprerje verlangt imited Zügen. Züge 
preije verlangt auf Limite 3 ae — 
New VYork und Waſhington Beiti- 
— Dort Wall; ine 10.2 
„Waihington und Pi 4 
rg Veitibuled re. EIN 
Columbus und Wheeling Erpreß.... TOR 
Gleveland und Pittsburg Erpreb.... ON 


New 
bu 


Nikel Plate. — Die Rev York, Shicage und 
St. Eonuis⸗Eiſenbahn. — 
Bahnhof: Van Buren Str., nahe Clart Str. am Loop. 
Alle Züge taglich ab. . Ant 
& Bofton Gapreß. un WE 2.15 
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Spezialitäten für Mittwod)| 


Ungebügelte 


5 Männer:Hemden, yo“ a 


Männer, aus jhwerem Muslin, mit dop= 
peltem Rüden und Front, und leine⸗ 


nem Buſen, werth 3e 


Ac, für 


Fanecy Percale Arbeitshemden für Män— 
ner, gut gemacht, volle Größe, 
werth 2e, für 

150 fancy 


Knaben: Anzüge. Caſſimere u. 


ſchwarze oder blaue Cheviot doppelbrü⸗ 
ſtige Kniehoſen-Anzüge für Knaben, Grö— 
ben 4 bis 15, rn 


ne, für. . . —— 
81. —J— feine Don⸗ 


Dame Damen-Schude. *; gola Schnür- 


ihuhe für Damen, alles 2 55 
Waaren, Größen 3 bis a 
$1.25 Don: 


Mäden-Schube. 1.2 gola und 


Känguru Galf Knöpf- Schuhe für Mäd: | 
hen, angebrochene Größen, alle 


gehen per Baar zu... .. 
Seine Sn Dh 


Knaben-Schuße. Schnürſchuhe 


für Knaben, gemacht aus beſtem Satin 
Calf, ſolides Leder durchweg, — werth 
82.00 per Paar, 


ips-$ Handgeiwendete 
ehies· ʒchuhe 
bies, werth 50e pe a 
Größen 2, für. a - 
365 Paar 3 


Damen:Sfippers. 355 Pau 3, 
Slipper für Damen, alle Größen, — 


werth 50c, per Paar © de 


Pluids 1500 Yards 123 Qualität 
° fancy Kleider Plaids, —in 

4. bis 20 YDdS. Längen, 

per Yard zu 


(DriginalsKorreiponden; der „Abendpoft“.) 
PBolitiihes und Unpolitiihes aus 
Deutihland. 

Berlin, 12. März, 1900. 
Mit vollen Segeln fteuern wir auf 
einen Zollfrieg mit den Ber. Staaten 
lo8, Nicht genug des Fleifcheinfuhrber- 
bot3 von 1904 an, das die Agrarier bei 
ber Kommiffionsberathung desFleifch- 
befchau-Gefetes und jet bei der zmei- 


5 
s 


100 Stüde ertra 


Loveri:Cloth. ſchweres Covert 


Cloth, in allen Farben, per Ae 


Hardinen:Hiufler. 1, iu 
Spiten-GardineneMufter, in 13 bs 2 9 


DS. Längen, — — 
29%, Stüd... . de ä 


20 Did. 81X90 gebleich- i 
Relllücher. te@etttücher, — 

d Seh i i 
und zum Gebrauch fertig 456 


Mittwoch, Stüd.. . 


Gute Qualität Galico 
Wtappers. Wrappers für Damen, 
in roth, blau und jchwarz, alle Größen, 


perfeft men, de 


für... ; 
Shawfs. ! 120 große 20 große Beaver . Shawis 
° ‚mit gefnote- 1 is 
ten ten Franſen, werth werth 22.50 50, für * 


BGrocerie oreries. 


05€ | Fancy Wisconfin Creamery 


Butter, per Pfd 
Fancy Golumbia River 
Lachs, per Kanne 
Allerbefter Wisconfin Cream 
Brid-Rüfe, per Pd... - - - 
Strikt frifche Gier, per Dip. . 
Beite jchottifche grüne oder F 


ſpaltene Erbſen, 4 Pfd. für. 10€ 


Allerbejte Wäjche: Stärte, 4 ‚rid. für 10e 


* 43066 7 
Bon 8:30 Bis 9:30 horm. 

65 Did. Shirt Waifts für Damen, ge: PB 
macht au8 fhrverem Flanell, jchottie 
ihen Plaids und Gajhmere, gut ges Pi 
macht, vollfommen pajjend, alle Grö— 


3 werth $1.50, 69€ 


für . 


Von 9:30 Sis 10:30 Vorm. 


2000 NYDd3. gute Qualität dunfelfarbiger 
Kleider Galico, die regulären 3 
er c 





legen wollte: „Alles Dies wollen wir 
geben und die Flotte dazu, wenn un— 
ſere Forderungen bewilligt werden“. 
Aber, wie geſagt, noch iſt die Fleiſch— 
beſchauborlage noch nicht Geſetz. 
Allenthalben regt ſich der Widerſtand 
gegen dieſelbe, nicht allein in den 
Reihen der Freiſinnigen, Demokraten 
und Sozialdemokraten, ſondern auch 
in den Kreiſen der Groß-Kaufleute, die 
einem Zollkriege mit den Ver. Staa— 


ten Leſung der Vorlage im Reichsſtage ten mit Angſt und Bangen entgegen⸗ 
durchgeſetzt haben, fordern ſie nun auch ſehen. In dieſer Hinſicht iſt die Ein— 
noch eine Erhöhung der Roggen- und gabe der Hamburger Handelskammer 
| an ben Reichstag, über die der Tele— 


Weizenzölle auf 6 Mark pro Doppel⸗ 
Zentner. Unter den Anträgen, die von 
den Vertretern der verſchiedenen In-⸗ 
tereffengruppen und von Privatperſo⸗ 
nen beim Reichskanzler zur Berückſich— 
tigung bei Abänderung der Zollſätze 
eingereicht worden ſind, befinden ſich 
auch diejenigen des deutſchen Land— 
wirthſchaftsrathes, und darunter einer 
auf Erhöhung der Getreidezölle. 
letzteren ſtiegen von einer Mark im 
Jahre 1879 auf fünf Mark im Jahre 
1887, wurden dann aber 1892 imHan—⸗ 
delsvertrage mit Defterreih-Ungarn 
auf 33 Mark herabgeſetzt. Unter der 
Meiſtbegünſtigungsklauſel galt dieſer 
Satz für alle anderen Länder, mit de— 
nen Deutſchland Handelsverträge ab— 
geſchloſſen hatte. Jetzt fordern die Ag— 
rarier 6 Mark und berufen ſich darauf, 
daß andere Länder, Frankreich, Italien, 
Portugal u. ſ. w. ſeit Jahren 7 Francs 
und mehr erheben und daß die Ver. 
Staaten ſelbſt ihre Landwirihſchaft 
durch hohe Zölle, Weizen 25 Prozent, 
Gerſte 230 Prozent des Werthes 
ſchützen. Zugleich regt der Landwirth— 
ſchaftsrath eine vorſichtige Handha— 
bnug der Meiſtbegünſtigung an, da die 
Ber. Staaten in ihrer „rückſichtsloſen 
Handelspolitik“ den Begriff der Meift- 
begünftigung, indem fie fi) Reziprozis 
tät bon Fall zu Fall durch Zugeftänd- 
nifle abfaufen ließen, von Grund aus 
beränbert ober illuforifch gemacht hät- 


ten. 

Daß durd; die Zollerhöhung die Les 
bensführung dem ganzen Ddeutfchen 
Bolte vertheuert wird, darnach fragen 
bie. Agraraer ebenfomwenig, wie bei 
. bem Yleifheinfuhroerbot. Wenn fie 
nur haben, wenn jie nur hohe Profite 
einheimfen, wenn fie nur in ihrer Xe- 
bensführung feine Einfchränfungen zu 
machen nöthig haben. Was fchadet es, 
mern das Volt Brot und Fleifch 
theuer bezahlen muß, wenn ſie nur 
den Champagner nicht zu entbehren 
brauchen. Aber noch iſt das Fleiſchbe⸗ 
ſchau⸗Geſetz nicht über den Berg, noch 
mag es an dem Widerſtande ber Res 
gierung, die nichts weniger als lüſtern 
nad einem Zollkriege iſt, ſcheitern. 
wenn ſie anders nicht ein Kompromiß 
mit den Agrariern ſchließt, um ſich de— 
ren Stimmen für das Flottengeſetz zu 
ſichern. Daß etwas Derartiges im 
Winde ift, daß wenigſtens die Agrarier 
dazu bereit ſind, darauf laſſen eu 
Berungen der „Kreuzzeitung“ und an- 
derer. agrarifcher Blätter fchlieken, die 
fich auf einmal auch mit der frage, wie 


Ei; die Koften ber Slottenvermehrung zu 


| 


declen ſind, beſchäftigen und mit aller⸗ 
hand Borflägen bei der Hand find. 
zegi die „Nreugzeitung“ ein fchär- 
feres Arziehen ber Streuerſchraube 
ber t Börfe an; ferner eine 
en- und Dividenden-Steuer 
er Aitiengefelichaften, Heran⸗ 
ing ber bei beit Schiffslieferungen 
heiligten Firmen mit einem beſtimm⸗ 
fr rogentjaße ihres Reingeminnes; 
—— Belaſtung der gro⸗ 

rmẽ üe Ar a8 nicht blos 
—— —* 


Die | 


graph wohl fchon berichtet hat, befon- 
ders bemerkenswerth. Die Handels— 
kammer proteſtirt aufs Schärfſte gegen 
die Vorlage in ihrer jehigen Faſſung, 
„in welcher ber ZIweck des geſundheit⸗ 
lichen Schutzes des deutſchen Volkes 
vollſtändig zurücktritt gegenüber dem 
Beſtreben, die Einfuhr ausländiſcher 
Fleiſch-Produkte überhaupt fern zu 
halten“. In der Petition wird hervor— 
gehoben, daß die obligatoriſche Trichi— 
nenſchau für inländiſches Schweine— 
fleiſch in dem Entwurfe geſtrichen wor— 
den ſei, obgleich erſt kürzlich wieder von 
mehreren ernſtlichen Erkrankungen an 
Trichinoſis berichtet worden ſei. Und 
dabei wolle man aus geſundheitlichen 
Rückſichten die Fleiſcheinfuhr über— 
haupt verbieten! Ausführlich wird 
dann erklärt, daß bei dieſem Geſetze 
die Intereſſen des geſammten über— 
ſeeiſchen Handels und der geſammten 
Seeſchifffahrt Deutſchlands auf dem 
Spiele ſtehen. In der letzten Zeit habe 
die bedauerliche Spannung zwiſchen 
Deutſchland und den Vereinigten 
Staaten nachgelaſſen, da ſich drüben 
die Anſicht verbreitet habe, die Reichs— 
regierung werde ſich bei dem Fleiſch— 
bejchaugejege auf das im fanitären wie 
veterinärem Intereſſe wirklich Erfor- 
berliche befchränten. Diejes Zutrauen 
werde durch die Beichlüffe der Kommij- 
fion ſchwer erjchüttert. Werde die 
Vorlage Gefeb, jo fei nicht mr das 
Zuſtandekommen eines Handelsver— 
trages mit den Ver. Staaten ausge⸗ 
ſchloſſen, ſondern es ſeien auch Repreſ⸗ 
ſalien ſeitens der Ver. Staaten gewiß. 
Der Präſident werde nicht verfehlen, 
die deutſche Einfuhr mit Zuſchlags— 
zöllen zu belegen; damit wäre ber Zoll- 
frieg proflamirt. In erſter Linie 
würde die amerikaniſche Regierung 
natürlich darauf ausgehen, diejenigen 
deutſchen Rhedereigeſellſchaſten, welche 
den Verkehr zwiſchen Deutſchland und 
Nord-Amerika vermitteln, durch Er— 
höhung der Tonnengelder, durch Er— 
ſchwerung der Auswandererbeförde⸗ 
rung und durch Zollchikanen zu ſchädi— 
gen. Die beiden großen deutſchen 
— * (Bremer Lloyd 
und Hamburg: -Amerifa-Linie) würden 
durch einen folchen Zollfrieg an der 
Murzel getroffen werden. Die Yort- 
entwidelung der Gejelfhaften würde 
auf Jahre hinaus untergraben werben, 
und ihre Stellung an der Spibe aller 
Dampfergejellichaften der Welt wür- 
ben fie an ausländifche Rhebereien ab- 
treten müffen. Doch nicht allein mit 
den Ber. Staaten, fondern auch mit 
Auftralien und durch diefes mit Eng- 
land und mit Argentinien würden 
ernſtliche Verwickelungen enitſtehen. 
Dann wird die andere Seite der Frage 
erörtert, daß wegen der Fleiſchver⸗ 
theuerung in Folge des Einfuhrverbots 
die ärmere Benölferung fich genöthigt 
fehen werde, ihren Fleifchlonfum ent» 
ſprechend einzufchränten. Das Ergeb: 
nik der Maßregel, deren Zmed ber 
Schub der Gefunbheit des Volkes fein 
folle, mürbe alfo eine empfindliche 
Schädigung der Kraft und Gefunbbeit 
der üı Bert 
gen Der 103 
aburch mebr al3 a 
J “ ın 
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Klaſſen ſein. Die Seg⸗ 
ialen — per 


 „Eibenb| oft‘, Shicago, 


ne Sn udn 


——— — ——— 


Stürkere Argumente gegen bie von | Büßen. Der Geift ber Se Brunos |. 
den Ugrariern durchgeſegten Aendes | geht in Deutfchland um. Er hat fidh 
tungen ber Fleiſchbeſchauvorlage laſſen im Kultusminiſierium in Berlin blicken 


ſich kaum in's Feld führen: daß aber 
der Protejt den Reichstag zur Verivers | 


laffen. Das Wolf, das auf feine Gei- 
jtesfreiheit verzichtet, geht zu Grunde, 


fung der Kommifjtonsbejchlüffe bejtim- | und es ift merth, daß e3 zu. Grunde 


men merbe, alauben feine Abjender | | geht.“ 
Sein Zived ijt ein= | fein behandelt als Zurift den Gefeh- 


wohl ſelbſt nicht. 
zig und allein, der Regierung zu zeigen, 
daß die Vertreter des Hamburger Han— 
dels, denen ſich übrigens ſchon die 


| 


| 


Kaufmannſchaft von Bremen, Stettin, | 
Danzig, Berlin, Leipzig, Köln u. |. mw. | gen die Gefchichte Jofef Lauffs und 


angefchloſſen hat, in dieſer Frage einig 
mit der Regierung find. Mon mill 
ihr den Nüden fteifen, damit fie nicht, 
follte der Reichstag auch in der Dritten 
Lefung die Vorlage in ihrer jegigen 
Faflung annehmen, fih aus Rückſicht 
auf die Flottenvorlage breit jchlagen 
läßt, bamit fie an der Stellung feithält, 
die ihre Vertreter bei den Kommijfions- 
beratbungen und im Neichdtage ein- 
nahmen, daß nämlich auf diefer Grund- 
lage fein Gefeß zu Stande fommen 
fünne. Man jolle, jo führten die Her- 
ren aus, den Bogen nicht zu ftraff 


spannen, fonft laufe man Gefahr, das 


Gefeß zu Falle zu bringen und über- 
haupt nichts zu erreichen. Nicht in 
Rüdficht auf das Ausland, ſondern in 


-unferem eigenen wirtbichaftlichen In= 


tereffe jeien mildernde Beitimmungen 
angezeigt. Das Ausland werde auf jo 
einſchneidende Verkehrsbeſtimmungen 
bald mit Gegenmaßregeln antworten 
und der Weg zu einer Verſtändigung 
mit Nordamerika, zu Handelsverträgen 
mit dem Auslande, werde uns verlegt 
werden. Wird die Regierung an dieſen 
Erklärungen ihrer Vertreter feſthalten? 
Faſt ſcheint es ſo! Der Kaiſer hat in 
den letzten Tagen mehrfach lange Kon— 
ferenzen mit dem Reichskanzler und 
anderen Miniſtern gehabt, nach allge— 
meiner Annahme hauptſächlich, wegen 
dieſer Vorlage. Es wird auf's Be— 
ftimmtefle behauptet, auf Grund dieſer 
Konferenzen jei bejchloffen worden, im 
Bunbesrathe die Vorlage abzufehnen 
und es werben daher auch jchon Stim- 
men laut, melche prophezeien, vor ber 
dritten Lefung werde eine Verftändi- 
gung zwischen der Mehrheit des Reichz- 
tages und den verbündeten Regierun- 
gen auf mwefentlich veränderter Grund- 
lage zu Stande fommen. Nun, wir 
merben ja jeben. 


* * * 


Dem Beiſpiele Berlins folgend, hat 
auch die Kunſtſtadt München in einer 
impoſanten Verſammlung, der über 
4000 Perſonen beiwohnten, während 
Hunderte wegen Platzmangels draußen 
bleiben mußten, energiſchen Proteſt ge— 
gen die Lex Heinze eingelegt. Den 
Vorſitz führte Dr. Georg Hirth, der 
Verleger der „Neueſte Nachrichten“, ein 
„Reichsſstreuer“. In heller Entrüſtung 
rief er in ſeiner Rede bei Eröffnung der 
Verſammlung aus: „Was nützt mir 
das erſehnte Deutſche Reich, wenn es 
die Ideale des deutſchen Volkes nicht 
hochhält. Sie ſollen es in Berlin wiſ— 
ſen, wie in München reichſstreue Bürger 
denken, der deutſche Michel läßt ſich 
nicht als ‚Auguſt' im römiſchen Zirkus 
der Rezitation gebrauchen.“ Es folg— 
ten dann Reden von einer wahrhaft er— 
friſchenden politiſchen Schärfe, Reden, 
wie ſie ſelten gehört werden, und ſie ge— 
ben der Stimmung Ausdruck, die in 
Bayern gegen dieſes, von Dunkelmän— 
nern diktirte Geſetz herrſcht. Die be— 
deutenſte Rede war die des Profeſſors 
der Philoſophie an der Münchener 
Univberſität, Dr. Lipps, aus der die 
folgenden Stellen hervorgehoben zu 
werden verdienen: „Der eigentliche 
Gegenſtand derKunſt bleibt die menſch— 
liche Erſcheinung, wie ſie aus des 
Schöpfers Hand hervorgegangen iſt. 
Dieſes Erhabenſte ſoll uns verkümmert 
werden von Solchen, die nichts davon 
verſtehen. Das Erhabenſte muß 
ſchmutzig werden, wenn man es mit 
unreinen Händen anfaßt. Es gibt 
auch eine unreine künſtleriſche Darſtel— 
lung, die auf's Frivole, Laszibe hin— 
ausgeht, ohne Zweifel ;der Lex Heinze 
ſoll die Kunſt in Zukunft überantwor— 
tet werden, dem ſchwankenden Urtheil 
Solcher, die in ſolchen Dingen nicht 
richten können, mögen ſie auch ſonſt 
noch ſo gute Menſchen ſein. Manch— 
mal werden ſie in ihrem Urtheilsſpruch 
auch die Gelegenheit erfaſſen, ſich lieb 
Kind zu machen. Das abſolute Ver— 
trauen in unſere Rechtſprechung habe 
ich verloren. Die abſolute Unbeſlſech— 
lichkeit der Richter iſt Legende gewor— 
den. Das Denunziantenthum wird 
in Deutſchland gefördert und dieſes 
wird ſich auch gegen die Kunſt richten. 
Dieſe wird todtgeſchlagen werden. 
Der vorliegende Geſetzentwurf iſt ein 
Symptom neben anderen Symptomen. 
Auch die Freiheit der Wiſſenſchaft iſt 
in Gefahr. Man bedroht das Beſte, 
mas der Mann hat, ſeineUeberzeugung. 
Der Fall Argns bemweift dies. Man 
hat darin mit zynilcher Offenheit ae= 
Tagt, wa man treffen wollte, nämlich 
bie Gefinnun.. Go will man’3 aud 
mit ber Kunft machen. Giordano Bru— 
no mußte vor Sahrhunderten feine 
Gefinnung auf dem Scheiterhaufen 


: et eQ 
gegen * 
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und achnliche Lei 
Eiolg der unter dan Zelten? 


| 


nun das apa ale 


Der Rechtsanwalt Dr. Bern- 


entwurf mit fchärffter Satire. Er 30g 
aud; die Gefchichte des Schillerpreifes, 
bie Erfahrungen, die Fulda und fein 
„Talisman“ dabei machten, und dage— 


deſſen Würdigung als Dichter von nur 
einer Seite in Deutſchland heran. 
„Was Schönheit, was Kunſt iſt, ler— 
nen wir von Michelangelo, von 
Shakespeare, aber nicht von Leuten, 
die auf Thronen ſitzen, die ſie ſich ſelbſt 
errichtet haben. Ein Geſetz, das ſchon 
ſtigmatiſirt iſt durch ſeinen Namen, iſt 
eine Schande für das Volk, iſt ein Ge— 

ſetz nur für Dirnen und Zuhälter, 
deren Sittlichkeit nur ſo weit geht wie 
das Auge des Schutzmannes reicht.“ 

Die von der Verſammlung ange— 
nommene Proteſt-Reſolution iſt ihr 
vom Reichstags -Präſidenten Graf 
Balleſtrem an Dr. Hirſch zurückgeſandt 
worden, weil ſie ihres beleidigenden In— 
haltes wegen im Reichstag nicht dis— 
kutirbar ſei. Der Proteſt hat folgenden 
Wortlaut: Die vorgeſchlagene ſoge— 
nannte Lex Heinze iſt verwerflich: 

1. Weil ſie die Kunſt und das 
Schriſtthum mit Fauſtſchlägen und 
Fußangeln bedroht, indem ſie dem 
künſtleriſchen und literariſchen Schaf— 
fen die unerläßlichen Vorausſetzungen 
— Freiheit und Freudigkeit — neh— 
men will. 

2. Weil ſie geeignet iſt, das auf ſeine 
geiſtige Mündigkeit ſtolze deutſche 
Volk vor ſich ſelbſt und vor dem Aus— 
lande, wo derartige Attentate auf die 
geiſtige Freiheit unbekannt ſind, in der 
empfindlichſten Weiſe zu demüthigen. 

3. Weil durch mehrere Beſtimmun— 
gen dieſes Geſetzentwurfes die geheime 
Unſittlichkeit gefördert und die Rechts— 
pflege zum Büttel einer reaktionären 
lichtſcheuen und heimtückiſchen Partei— 
politik herabgewürdigt wird. 

4. Weil mit jenen Beſtimmungen 
der Geiſt der Unnatur, der Heuchelei 
und des Denunziantenthums ſeinen 
offiziellen Einzug in die deutſche Ge— 
ſetzgebung halten und unſeren Idealis— 
mus ſchwer verwunden, Treue und 
Glauben vergiſten würde. 

5. Endlich, weil unſer München un— 
ter der Herrſchaſt eines ſolchen Ge— 
ſetzes bald aufhören würde, ein Mit— 
telpunkt des —— und geiſtigen 
Lebens —überhaupt „Münden“ zu 
ſein. 

Die Verſammlung erwartet daher, 
daß der Reichstag, wie der Bundes- 
rath dieſes volls- und kunſtfeindliche, 
namentlich dem ſüddeutſchen und bay— 


riſchen Weſen tief verhaßte Lügengeſetz 


mit der ihm gebührenden Brandmar— 
kung ſür immer von der Bildfläche der 
Reichsgeſetzgebung verſchwinden laſſen 
werde. 

Daß das Soldatenſpielen unter den 
jungen Leuten des Rheinlandes nicht 
als Annehmlichkeit gilt, beweiſt der 
„großePillen-Prozeß“, der in den näch— 
ſten Tagen in Elberfeld ſeinen Anfang 
nehmen wird. Unwillkürlich wird man 
an Karl Franzos Roman „Der Moſch— 
ko von Parma“, an ſeine Schilderungen 
darin von der Furcht der podoliſchen 
Juden vor dem bunten Rocke, und an 
die Schliche und Kniffe des „Faktor“ 
Beer Blitzer, wie er den jungen Bur— 
ſchen Krampfadern malt und durch 
Pillen Herzkrankheiten ſchafft, erin— 
nert, wenn man Auszüge aus den An— 
klageakten lieſt. Der Hauptangeklagte, 
der Zigarren- und Wein-Agent Otto 
Struiksberg aus Köln iſt kürzlich im 
Gefängniſſe, wo er ſeit Dezember 1898 
in Unterſuchungshaft ſaß, geſtorben. 
Sein Mitangeklagter, Dr. Clemens 
Auguſt Ziel, praktiſcher Arzt in Köln, 
iſt kürzlich in Haft genommen worden. 
Er hat, wie die Anklage behauptet, 
Struiksberg die Rezepte geſchrieben, 
auf Grund deren letzterer, der die Frei— 
macherei ſeit langen Jahren in großem 
Maßſtabe betrieben hat, die Medika— 
mente erhielt, die er in ſeiner Praxis 
brauchte und er ſoll darauf geachtet ha= 
ben, daß die Medikamente nicht etwa 
dauernden Schaden anrichteten oder et— 
wa gar tödtlich wirkten. Neben dieſen 
iſt noch der Droguiſt Heinrich Enes an— 
geklagt, der die von Dr. Ziel verſchrie— 
benen Pillen und Medikamente ange— 
fertigt haben ſoll. Unter den 31 Ange— 
klagten befinden ſich drei, die Struiks— 
berg Schlepperdienſte geleiſtet haben 
ſollen. Andere ſind jungeLeute, ſämmt— 
liche den wolhabenden Ständen ange— 
hörend, die durch Einnahmen der ihnen 
von Struiksberg gegebenen Pillen den 
Verſuch gemacht haben, ſich vom Mili— 
tärdienſt zu befreien. Einer ganzen An— 
zahl von ihnen iſt dies auch gelungen. 
Auch die Väter einiger junger Leute 
ſind angeklagt, weil ſie Struiksberg 
ſchweres Geld für die Freimachung ih— 
rerSöhne bezahlt haben follen. Wie be- 
bauptet wird, bat Struifsberg fich je- 
desmal 2500— 83000 Mark im Voraus 
bezahlen laflen. Se träftiger und arö- 
Ber die Stellungspflictigen, defto hö— 
ber mar der Preis. Die Unterfuchung 
ift noch lange nicht abgefhloffen; be- 
ftändig finden neue Verhaftungen ftatt 
und es ift mit Beftimmtheit anzuneb- 
men, daß diefer Prozeß noch Nachſpiele 


haben wird. 
F. C. Oſthaus. 
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Der echte Dr. Sanden Gleftrifche "Gürtel 


_ auf Probe für 30 Tage! - 


Dreißig Jahre Iang habe ich Leidende in allen Weltiheilen erfolgreich 


sn 


veraltet oder Nachahmungen. 
hen, welche von Augendfünden oder Ausfhmeifungen herrühten. 


behanbelt. 


Heilapparate ijt meine Lebenzaufgabe. 


benügt zur Heilung von: 


Das Studium und bie richtige Anwendung elettro-galvanifcher 


Mein Gürtel wird jegt allgemein 


Hervenfhwäde, IShwahen Rüden, 
Fenden: und Hüftenweh, Rheumatismus, 


Nieren-, Peber:, 


Magenleiden, u. f. w. 


Ueber 100,090 [mache Männer haben ihre normale Kraft wiedererhals 
ten durch Anwendung des einzig natürlichen Heilmittels — Elektrizität. Jg 
fann dem Syftem das fehlende und verlorene Element erfegen durch den 


Dr. Sauden’s elektrifchen Gürtel 


nit den neueften Berdenerungen, Kein Brennen oder Blafenziehen. 
Sch offerire $5,000 für irgend einen Gürtel, der dem meinigen gleichtommt, 


ber Gürtel heilt allein während des Schlafes. 
BE Mein reich ilufcirtes Buch wird Jedermann auf Verlangen frei und verfiegelt zugefandt. "EE 


Dr. M. W. SANDEN, 


Dffice-Stunden: von 9 bi8 6. Sonntags von 10 bis 1 Uhr, 


Wie i Anell 


man Männer und Kna- 
ben erkennt, die 


unsere Kleider 
tragen. 
Sie haben eleganten 
Schnitt und pafien gut. 


Unfere neuen 


Ssrühjahrs - Kleider 


find gute Proben der 
Schneiderfunft und die 
Preije find niedriaer als 
Ihr für die gewöhnliche 
Sorte — * 


276 und 278 Werih Ave. 


Finanzielies. 


State Bank | 
of Chicagı of Chicago. 


eine 
| Million 
Chamber of | ® 
Commerce Building. 


— 8 


Dollars. 


Gewährt Zinſen auf Depoſiten im 
Dank- und Spar-Departnent. 

Stellt Kredit-Driefe für Neijende aus 
und Wedfel und Tratten aufs 
Ausland, 

Waltet als Adminiftrator, Teflanent- 
Bollfireder und Eruftee. Vefla- 
mente koſtenfrei ausgeſtellt. 


Direktoren: 


Thomas Murdoch. Chas. L. Hutchinson. 
M. J. Wentworth. Henry €. Durand, 
John H. Dwight. A. J Johnson, 

Theo. Freeman. 


H. Hau ugın 
Jobn R. 5 dojan, ſa, diom 


6— zu verleihen auf 
— — aufwürts. 

— Offetiren erſte Hypothelen als ſichete Anlagen. 

Geld zu verleihen auf Grund. 


Be 5 bis 6 Prozent 
Grundeigen- 
thum von 8500 
Wm. C. Heinemann & (o., 
92 LASALLE STRASSE, 
E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verkaufen. 


aapꝛi 


Greenebaum Sons, 
BANKIERE, 83 u. 85 Dearhorn Str. 


Geld Wir haben Gelo zum Verleiben 


an Hund anf Ehicagoer Grund» 
zu 
verleihen. 


eigenthum bis zu irgend er 
5* ezu den niedrig 
_Besiel und Krebit- —— auf ( 


ft . 2 jest ar Binde 
bojon,baß 
Sum. 


GELD zu nievrigiten Binfen 


auf —— in ron und 
Be „Be elle und prompte Dedienun 


& ZANDER, 69 DEARBORN ST, 
jadıdodzim 
Reine Rommilffion. H.0.STone &co., 
Uinleinen auf mi Ehltagere 206 LaSalle Str. 
Grundeigenthum. 


verbefſertes Tel.: Erprei 631. 


ai — 
Br = 
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Der wirklich echte Dr. Sanden Gürtel ift nur in meinen Gefchäften zu haben. 
Vermittelft des Suspenforiums heilt diefer Gürtel alle Schmäa 
Keine Medizinen, fein Unterbrechen ver Arbeit, 


Alle andern find 


183185 S. Clark Str., 


Am —** und BR 7 J Abends offen. 


— —— a 


S:COR CHICAGO: AYVE 


⏑ 


An die Leſer der „Abendpoſt“ 


verkaufen wir dauerhafte und mit Leder 
überzogene Bruhbänder zu 


infeiti 
65€ Me Se 


81. 25 tür Denen el Ertae 


Gleihe Waare ijt nirgends in den Vereinigten Staaten unter 81. 5 und 83.00 


zu kaufen. 
leibsbinden ımd Nabelbruchbänder. 


Feinere Sorten zu halben Preifen. 
Billige Krüden. — Hummilrümpfe für ge- 


Wir machen die beften Unter» 


chwoltene Adern und Zeine werden nach Naß angefertigt. — „Abeuds bis d Uhr 


offen.“ 
Bruch-Spezialiſten. 


— 3 bequeme Anpaßzimmer. — Freie Unterſuchung durch unferen erfahrenen 


Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei in verſchloſſenem Kouvert unſeren ausführs 


lichen deutichen Katalog von Bruhbändern, Unterleibsbinden, 


Adendpoft benennen. 


Gummiftrümpfen, wenn fie bie 


— V. Ke m pf, 


me 84 LaSalle Str. 
Erkurfionen walten Jeimalg 
Kajüte und Zwiichended. 


Billige Sahrpreife nach und von Europa. 


Spaialitit: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; — — 


MER” Erbichaiten mE 
Bollmahten SE 


eingezogen. Borfhup ertheilt, wenn 
gewünsdt. Borans Baar ausdezafft. 


notariel und fonfularifch bejorgt. 


Nilitäriachen "ME Pat ins Ausland, 


aa Konjuliationen frei. 


Lifte verfhollener Erben. um 


Dentihes Koniular: und Nedhtsburean: 
3.8. Ronjulıt K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von a bis 123 Uhr. 


J J.$.Lowitz, 


39 GLARK STR,, 


gegenüber Dem Gourthoufe, 


Säittstarken 


für Dampferfahrten von New Dort: 
Dienftag, 27. März: „Kaiferin Maria ITherefia“, 
Gzpreg, nad Bremen, 
Mitttvoh, B. März: „Noordlard“, nah Antwerpen. 
Donnerftag, 29, März: „2a. Touraine*, Erprih, 

\ nah Suvre, 
„Spaatndam“, nach Rotterdawm. 
„Graf MWalvdericer, u. Hamburg. 
Erpreß, nach 

Bremen. 
„Friesland“, nach Antwerpen. 
mm Bictoria®, 

Exprefßt, nach "Hamburg. 


Qibfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


BE Dollmanten, 


notariell und Fonjularifch, 


Samſtag, 31. März: 
Samitag, 31. März: 
Dienftag, 3. April: 


Mittwoh, 4 April: 
Donnerftag, 5. April: 


„Saale*, 


BE Grbichaften, 


regufirt. Borfhuß auf Verlangen. 


Beulfdes Bonfular- 


und Redhtsburcan, 


99 Clark Strasse. 
Ditice-Stunden bik 6 Uhr Ubds. Sonntags 9—12 Ufe 


H.Llaussenius &[o. 


Gegründet 1864 dur 


Konful 9. 5. Clauffenius. 
3 Erhichaften 
Bollmachten WE 


unfere Spezialität. 
In den legten 25 © »Hren haben wir der 


DE 20,600 Erhfhaflen 


terulirt und eingezogen. — BVorfhüffe gewährt. 
ta der „VBermißte —— nach amt⸗ 
lichen ueuen zuſammengeſtell 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 


General⸗Agenten bes 


Aorddeutſchen Llond, Bremen. 
Aelt eſtes 


Deutſches Ankaſſo⸗ 


EN und —— 


90-92 Seren Strafe. 
. — offen >». n he, 


| 
| 
| 
| 
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Schiffskarten. 
$25.00 ns Sem 
Notterdam, 
528.00 =. | 
Geldiendungen —* die Reichspoſt zmal wöchentlich 
Oeffentliches Rotariat. 
Vollmachten mit konſulariſchen Beglaubigungen. 
Erbſchaftsſachen, Follettionen, Spezialitat. 
ı A. BOENERT, 92 Lasalte Str. 
l4mar,tg&jonbiw 
“ = 
Gie Gle Transatlantique 
Franzöfifhe Dampfer-Linie, 
Alle Dampfer biejer Binie die Reife regelmäßig 
Ghnele und bequeme Dinie Süpdd wii@lan) umd 
ber Schweiz. rg 
71 DBARBORN = A 
Maurice W. Kozminst — 


8l & 83 E. Madison Str., 


gegenüber MeBiders Iheater, 
Zweiter Etod. 


Kredit. 


Die beite Gelegenheit. 


Große Auswaßl von pajjenden 


Herren: ı.inaben:Anzügen 
(fertig oder nad) Maß), 


gerade fo billig wie in anderen Pläßen 
für baares Geld, 


Hur ein Bollar die Wode. 


ch al 


81 & 83 E, Madison Str. 


Zweiter Floor. mzusdido ſabwo 
Abends ofien bis 8 Uhr. 


Straus & Schram, 
136 und 138 3 W. M Madison Str, 


Wir führen ein volftändiges 8 Bager don 


Möbeln, Teppidyen, Brfen und 
Haushaltungs-Gegenftänden, 


bie wir auf Abzahlungen von SI per Woche * 
ee ao Bee — 





